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der öerliner Milchkrieg .
In dem Kampf , der Mischen der „ Interessengemeinschaft

märkischer Milchproduzentcn " und dem Milchdandel Groß -
Berlins entbrannt , ist , wirbt jede der beiden Parteien um
die Gunst des Konsumenten , fisast möchte man es erheiternd
finden , wie da jede der anderen den Vorwurf geheimen Ver¬

langens nach Milchvcrtenerung macht und sich selber als den

einzigen Schutz gegen solches , Gelüst anpreist . Aber fiir den

Dritten bei diesem Streit , den zuschauenden Konsumenten ,
ist die Sache doch ernster , als daß es dabei für ihn viel zu
lachen geben könnte . Er wird gut tun , beiden Parteien
das zu glauben , was sie einander vorwerfen , und vor beiden

auf der Hut zu fein .
Weshalb kam es zu dem neuen Milchkrieg , und was

s 0 l l d e r Kampfpreis sein ? Tic „Jntercssengeincin -
fchaft märkischer Milchproduzentcn " , die den Krieg vom Zaune
brach , ist eine Erwerbsgesellschaft agrarischen Geistes . Sie

darf als ein Kind der märkischen Milchzentrale gelten , jener
Genossenschaft von Milchagraricrn , die vor dreizehn Jahren
dem Milchhandel Berlins . einen Milchkricg aufnötigte , aber
in ihm nach schweren Verlusten unterlag . Zweck und Ziel der

Inkercssengeilieinschaft sind , dieselben , wie damals die der Zen -
träte : weilestgehcnde Wahrung des Vorteils der , märkischen

Milchproduzentcn , uneingeschränkte Herrschaft über die Mild ) -

Versorgung Groß - Berlins . Wenn es der Jnteresiengemein -
fchaft gelänge , alle Mildwroduzcnten der Mark um sid ) zu
sammeln , so könnte fast ' nur durch Vcrmittelung der Jnter -
essengemeinschaft der Groß - Berliner Milchhandcl seine Ware

beziehen . Sie hätte dann and ) die Macht , dein Milchhandcl
nach , Belieben die , Preise , zu diktieren . Würden wohl die

geeinigten Mildwroduzcnten eine soldw Machtstellung dazu
benutzen , die Mild ) zu — verbilligen ?

Doch einstweilen ist die Interessengemeinschaft der Märker

noch reichlich weit davon entfernt , das ersehnte Mildwer -

sorgungsmonopol für Groß - Bcrlin zu haben , sttur etwa den

vierten Teil aller Milchproduzenten der Mark hat sie bisher

Msänimenzutrom . Meln vermocht — und noch geringer ist der

Erfolg , den sie bei den Milchpächtern gehabt hat . Weil die

meisten von ihnen sid) nur mit den nidit zur Interessengemein¬
schaft haltenden Produzenten auf Padstverträge einlassen ,
kann sie nid >t mal die Milchlieferung der lvenigen Produ -

Seilten , die sich ihr angeschlossen haben , ganz unterbringen .
Schon im vorigen Jahre brach über sie eine Milchsckwemme
herein , die sie selber geschaffen hatte . Das durfte so nidit

weitergehen , daß so viele Mildipäditer auf die Jntercssen -

gemeinschaft pfiffen und ohne sie sick» ihre Produzenten suchten .

Wollte sie nicht in der eigenen Milch � mit Verlaub , zu sage »
— ersaufen , so mußte sie den Mildstiandel Groß - Berlins
zwingen , ihr herauszuhelfen . Ten Mildstneg , den sie ver¬

zweifelnd jetzt als letztes Mittel probiert , hat sie selber sich
ausgenötigt . . . .

Tic Sdstvierigkcit , für die Milchlieferung der bislier in

die Jnteressengemeinsdiast eingetretenen Produzenten die

nötigen Pächter zu finden , war der äußere ? lnlaß des Mild ) -

kriegcs . Tic I n t e r e s s e u g e in c i n s ch a f t geht aber

selbstverständlid ) jetzt sogleich aufs Ganze : das Monopol
der M i lchv er sio r g u n g , das den inneren Grund des

Streites bildet , sdtzvebt ihr als Kampfpreis vor . In den

Einigungsverhandlikngen vor der Handelskammer hat sie es

unzweideutig gesagt , worauf sie hinaus will . Sie forderte ,

daß alle Organisationen des Mild ) handels sich verptlidsten .

Pachtverträge in erster Linie durch die Interessengemeinschaft
abzuschließen. Wären die Mildipäditer hierauf eingegangen ,
so würde der Interessengemeinschaft nicht nur aus ihrer
Milchschwemme herausgeholfen , sondern ihr aud ) die Werbe¬

kraft bedeutend gesteigert . Je mehr Milch sie los werden

bann , desto vorteilhafter und verlockender muß es den nod )

fernstehenden Produzenten scheinen , sid > gleichfalls ihr anzu¬
schließen . Das Ziel ist . daß möglichst aud , der letzte Pro -

duzent herangeholt und zum Anschluß gezwungen wird , Tic

biederen Agrarier , die dem Landarbeiter das . Koalitionsrecht

nicht gönnen , wissen ja den Wert der Organisation zu schätzen ,
wenn ihr eigener Vorteil in Frage kommt .

Ter Milchhandel ist ' s, der den Milchproduzenten den

Weg zu ihrer Madst ebnen soll , damit sie hinterher fidi gegen

den willigen Handlanger kehren kann . Wer will es den Milch -

pädstern und Milchkleinhändlern verdenken , daß sie nicht selber

die Kette sdimieden inödsten , die fiir sie bestimmt ist und sie

wehrlos machen soll ? Tie Gefahr , daß ein Milchversorgungs -
Monopol der Jnteresscugemeinschast sich herausbildet , gilt

auch dem Aeltestenkolleginm der Berliner Kaufmannschaft als

ernst . Tas . Kollegium hat nach einer Konferenz über den

Milchkrieg in einer Resolution sich gegen die Monopol¬
bestrebungen ausgesprochen , weil sie den freien Zwischenhandel
mit Milch ausschalten würden und sdiljeßlich auch zu einer

Ueberteuerung des Konsumenten führen müßten , „ Gewiß

kann ( sagt hierüber die Resolution ) an der Aufrichtigkeit der

Erklärungen der heutigen Führer der Interessengemeinschaft ,
dgß eine solche Ueberteuerung nicht beabsichtigt werde , kein

Zweifel bestehen ) aber eS ist zu erwarten , daß die Interessen -
gemeinschaft von den durd ) sie vertretenen Kreise » zu einer

Ausnützung ihrer Machtstellung gedrängt werden wird , wenn

sie einmal ein Monopol erlangt hat . " Will die Interessen -
gemeinschaft der Märker eine Zentralisierung des Milch -

Vertriebes zustande bringen ? Tas wäre nidst übel , doch darum

ist ihr ' s nicht zu tun . Tie märkisd ) en Milchproduzenten denken

gar nidst daran , „ den Z w i s d) e n h a n d e l ausschal -
t e n " zu wollen . Sie brauchen ihn und möchten nur dazu
ihn gebrauchen , den Produzentcnprofit zu steigern . Dem

Milchhandel würden sie aud ) dann , wenn sie ihn niederzwingen
und ihre Preise ihm diktieren könnten , nach wie vor rech :

gern das ganze Risiko des Vertriebes überlassen .

Auf die schönen Reden , mit denen der Milchhandel jetzt
sid ) als Feind jeder Milchverteuerung zu empfehlen ludst .
sollte der Konsument nicht zu sehr bauen . Tas Streben des

Händlers wie des Produzenten läuft gleicherweise aus Schaf -

fung möglichst hohen Einkommens und damit auf eine Be -

nachteiligiing des Konsumenten hinaus und man kann in einer

kapitalistischen Wirtschaftsordnung anderes auch gar nicht er -

warten . Gegen die Folgen , die aus Mönvpolificrungs -
bestrebungen sid ) für die Äonsumenten ergeben , wird keine

Händlerorganisation den wünschenswerten Schutz gewähren .
Sie sind in der Lebensmittelversorgmig besonders gefährlich .
weil hier die notgedrungene Verbraiid ) seiiischränkung ein

zweischneidiges Schwert ist , das der Konsument nidit ohne

eigene Sd ) ädigung benutzt . Solange nidst Staat und Gc -

meinden das Ihrige tun , der Monopolbildnng entgcgcnzu -
treten , bleibt dem Konsumenten nur die Waffe der Konsum -

geklosfenschaften . _

Neuer demonstrationsstreik
in Petersburg .

Die Verhandlung der sozialdemokratischen Interpellation
über die Untätigkeit der Fabrikinspektion gegenüber den Ver -

giftungsfällen in den Gummifabriken hat den Petersburger
Arbeitern gezeigt , daß sie von diesem Schcinparlament eben¬

sowenig Hilfe zu erwarten haben , als von der Regierung .
Ta haben untere Genossen neuerdings zur Selbsthilfe ge -

griffen und den Herrsdienden gezeigt , daß das heldenhafte
Pröketariat Petersburgs nicht duldet , daß mit seinem Leben

und seiner Gesundheit ein frevles Spiel getrieben wird . Der

Telegraph berid ) tet ;

Pctrrsdurg , 1. April . Die Arbeit « vicl « Fabriken ttitb

Slcinbctricbc begannen heute früh zu streiken . Bald schloffen

sich ihnen die Arbeiter der P u t i l 0 w w e r ' k e an . Ins -

gesamt streikten mittags gegen 70 Oft 9 Arbeiter . Beim Bcr -

laffcn der Fabriken kam es vielfach zu Kundgebungen ;
revolutionäre Lieder wurden gesuiige » und

rote Flaggen entfaltet . Tie Polizei zerstreute die

Tcmonstraiitrii und verhaftete etwa hundert . In cincm

Stadtteile mußte ein Schutzmann , der von der Menge bedrängt

wurde , von seinem Revolver Gcdrauch mache », zwei Arbeiter

wurden verwundet .

Tie Gummiwarenfabrik Treugvlnik hat , um nach

de » dort vorgekommenen Massenvergistunge » durch Bcnzindämpfc '

die Arbeiterschaft zu beruhige », alle 12 000 Arbeiter , denen

der Lohn weiter gezahlt wird , zeitweilig von der

Arbeit befreit .

Der Streik hat also Erfolg gehabt ) die gefährdeten
Arbeiter sind von der gesundheitsschädlichen Beschäftigung cnt -

bunden und ans Fuicht vor der proletarisdien Madst wird

jetzt wohl für Abhilfe gesorgt werden .

Den Petersburger Arbeitern aber , die unter Einsetzung

ihres Lebens und ihrer Freiheit , einen so prädstigen Beweis

ihres Solidaritätsgefiihls und ihrer Kampfbereitsdzaft gegeben
haben , gehört die Bewunderung der �I n t e r n a ti 0 -

n a l e. Ihr Auftreten ist der Beweis , daß der große russische
Freiheitskanipf vor neuen Siegen steht .

Ein neuer polizeifkanöal .
Aus Franfurt a. M. schreibt man unS ; Nach Berlin und

Köln scheint jetzt in Frankfurt a, M. eine polizeiliche Eiterbeule auf -

zugehen . Am 18. März brachte die „ Franlfurtcr Bolksstimme " eine
kleine Notiz : ,. K u l i s i e n g e h e i m n i s f e der Frankfurter
Sittenpolizei " , in der mitgeteilt wurde , daß von der Staats -

anwaltichaft gegen einen Kommissar und verschiedene „ Herren von
der Sitte " ein Verfahren wegen verschiedener Verfehlungen ein -

geleitet worden sei. Alsbald wurde der polizeiliche Dcmcntierapparai
in Bewegung gesetzt und in der bürgerlichen Presse erklärt , daß an

der Sache kein wahres Wort sei . Die schwebenden Versahren und Ver -

nebmungen hätten bisher nicht das Geringste ergeben , was die

Beamtenschaft diskreditieren könne . Sowohl in strafrechtlicher als

auch in Pisziplinarcr Hinsicht seien keine Verfehlungen zutage gc -
treten . Vorsichtshalber wurde aber hinzugesetzt , daß das Verfahren
noch nicht völlig beendet , aber seinem Abschluß nahe sei .

ES war eine große Kühnheit der Polizei , diese Behauptmigen
in die Welt zu setzen , denn sie entsprechen in keiner Weise den Tat -

lachen . Wenige Tage danach meldete die Presse , daß der bisherige
Leiter der Sittenpolizei , Äriminalkommisiar Schmidt ,
vom D i e n st s u S p e n s i e r t worden sei . lieber die Gründe
der Amtsenthebung gibt die Polizei natürlich keinerlei Auskunft ;
aber die Tatsache der Amtsenthebung gibt sie zu . Nun lüftet die

„ Bolksstimnie " etwa ? mehr den Schleier von den Vorkommnissen in
der Frankfurter Sittenpolizei . Es sind da ähnliche Tinge vor -

gekommen ivie in Berlin und Köln . Der beschuldigte Kommissar
und einige Beamte haben in sehr — na sagen wir freundschaft «
lichen Beziehungen zu einigen Bordellbesitzermnen gestanden , haben
dort nicht nur amtlich , sondern auch privat verkehrt und dabei tüchtig
genassanert . Schon im August v. I . wurden einmal von einem

obskuren Blättchen , „Freigeist " genannt , schwere Bor «

würfe gegen die Polizei erhoben . Dieses Blättchen be -

schuldigte die Sitlenpolizei offen der Bestechlichkeit . Es deutete

an , daß Beamte der Polizei von Bordellbefitzern und Bardamen

Geschenke erhalten und angenommen Hütten ; daß es üblich fei , zu
Weihnachten und Neujahr Geschenke zu machen ; ja , daß bei einzelnen
Beamten sogar der Osterhase seine Visite mache . Merkwürdigcrwci ' e
reagierte die Polizei auf diesen Artikel in keiner Weise . Sie machte
eS ivie der Vogel Strauß und steckte den Kopf in den Sand . Dabei

weiß man , wie empfindlich die Polizei sonst ist und wie sie bei der

geringsten Beleidigung zum Leiter Staatsanwalt läuft und Sühne

' heischt , namentlick wenn es sich um ein sozialdemokratisches Blatt

handelt . Dieses Schweigen der Polizei war jedenfalls sehr bezeichnend .
Inzwischen lief mm eine Anzeige bei der Staatsanwalt -

fchaft ein . der NiitersuchungSriibtcr bekam die Sache in die Hand ,
es wurden einige „ Damen " verhört und dabei kam die ganze Gc -

schichte an den Tag . Der vom Amt suspendierte Kommisiar Schmidt
hat von Bordellbesitzermnen nicht nur Geld , sondern auch
S ch m u ck g e g e n st ä n d e und Pelzwerk zum Geschenk erhalten .
Ganz abgesehen davon , daß er und einige Kollegen öfter Gratisgast «
in den Freudenhäusern waren . Natürlich sahen die Herren dafür
den „ Damen " manches nach . So wird von einem Kommissar

behauptet , daß er einmal eine Anzeige gegen eine Bordcllbesitzerin
zerrissen habe , um sie vor weiterer Verfolgung zu schützen . Aller -

dings soll der Herr sich der Strafbarkeit seiner Handlungsweise
nicht , bewußt gewesen sein . So hat ihm wenigstens die Staats «

anwaltschast attestiert , die ist bekanntlich die objektivste Behörde von

der Welt . Ein anderer Kommissar wurde einmal dabei betroffen .
wie er bei einer Bordellwirtin mit umgebundener Schürze einer

„ Dame " die Stiefel loichste . Jedenfalls haben eS die Herren toll ,

sehr toll getrieben , daß der Polizeipräsident zur Amtsenlsetzustg ge -

schritten ' ist . Aber er mochte sich wohl an die Rolle « innen , die seinKollege
in Köln im Prozeß Söllmann gespielt hat und hat deshalb kluger -
weife vorgebeugt . Auf den Ausgang der Affäre darf man gespannt
sein . Wenn der Staatsanwalt kräftig zugreift , datin werden ' mit

Herrn Schmidt noch ein paar andere „ Herren von der Sitte " unter

die Räder kommen .

Kampf um öas Koalitionsrecht .
Tic Terrorismusrede des Herrn v. Dallwitz und ihr Echo .

Ter preußische Polizeiminister soll kürzlich einen Erlaß
herausgegeben haben , in dem die Oberpräsidcnten angewiesen
werden , dafür zu sorgen , daß das Streikpostenstehcn durd )

Polizeivercirdnitngcn verboten wird . Tiescr Erlaß stützt sich
aus die Prarts der Gerichte , welche sid ) willig der Allmacht

des Polizisten beugen . Rcidisgericht und Kammergeridw
haben entschieden , daß ein Streikposten sid ) strafbar madit ,

wenn er der Anordnung des Polizisten, - seinen Posten zu ver -

lassen , nidst Folge leistet : allerdings nur dann , wenn der

Polizist als Zeuge behauptet , seine Anordnung sei aus Rück -

licht auf die Sicherheit de s Berk e b r s und ans

eigenem Entschluß erfolgt . War die Wigweisnng nach dem

Zeugnis des Polizisten erfolgt , weil der Betreffende t r est k-

Posten gestanden hat . dann mußten die Gerichte ans Frei -

spr - echuitg erkennen , weil das Strrikpostenstehon durch Reidis -

gesrtz gestattet ist . Auf eine Nadchriisung der Frage , ob die

Anordnung des Polizisten durch die Umstände begründet war ,

lassen sid ) die Gerichte grundsätzlich nicht ein : sie halten sie

nidit für zulässig . Auf diese Hebung der Gerichte nun gründet
sich der Erlaß des Polizeiini nisters v. Dallwitz , der dazu

bestimmt ist, den Sd ) arfmachern als A b s ch lag s z a h l n » g

ans das von ihnen verlangte r c i ch s g c s e tz l i d) e V c r b 0 t

des S t r e i k p 0 st e n st e h c n s , das vorerst nidst zu cr -

reichen ist , z » dienen .

Tic Absicht , einen soldjen Erlaß für ganz Preußen herans -

zugeben , nachdem cr sid ) in der Rheinprovinz bewährt bat ,

hat Herr v. Dallwitz , wie unsere Leser iidi�eutsinnen, rn

der Sitzung des preußischen Landtages vom lt . Februar d. o -

angekündigt . In der gteidicii Rede erklärte er aber aud ) , daß

der Zweck der Scharfinad ) cr mit Potizcivcrordimiigcn allctn

nicht zu erreichen sei . Eine dauernde Wendung zum Besseren

würde erst dann eintreten ,
„ wenn alle Angehörigen der bürgerlichen Parteien , insbesonoer «

aber alle Arbeitgeber sich ciltschlicpcn , i » noch weitergebendem

Moste als bisher den Kampf gegen die Sozialdemokratie an sein

eigentlichen Sibc des Uebels , d. i. in der Fadrik - und in der

Arbeitsstätte anfztinrhmen . "

. . . . .

Ter Sinn dieser Rede ist dentlidt . Ter Ponzetmiiniter
fordert die Unternebmer aus , mit terroristischen Vdi ' tteln gegen

die Sozialdemokratie , d. h. gegen die Gewerkschaften , vorzu -

gehen und deren Angehörige durd ) die Hnngerpeitiche gesugw

zu macheu . Tiefe A u ff 0 r d e r u 11 g z u »t T e r r ot t j
"

m u 5 a u s d. e 111 Munde des P 0 l i z e um i n ist c r s

machte sid ) besonders gut in einer Rede , die sich gegen den an -

geblickjen Terrorismus der Gewerkfdzaften richtete . Taß He )

v. Dallwitz riditig verstanden wurde , beweist das Emo . oas

ihm jetzt aus der scharfmacherischen , . P 0 st " eiitgegenidwlu .

In einem „ Arbeitgeber und Selbst h t I T

überschriebenen Leitartikel wird ein lapges und breites rar -



über gciammert , daß sich die Regierung nicht neutral der -

balte , wenn ein Unternehmer zur „Selbsthilfe " greife , um

die Organisation in seinem Betriebe totzuschlagen . Ta

kommen die Kathedersozialisten , da kommt die öffentliche
Meinung in Gestalt einer demokratischen Presse , da kommen

die „geschäftigen unparteiischen Vermittler in Gestalt eines

Magistrats - oder Gewerbegerichtsvorsitzendcn " , da erscheint
der Gesandte der Gewerbeinspektion , um für die Regierung
„ Informationen " zu erbitten . Nach außen und offiziell
bleiben die Regierungen wohl neutral , aber ihre Vorliebe für
den Kathedcrsozialismus , von dem sie sich Material zutragen

lassen „ zum Ausarbeiten unternehmerfeindlicher Gesetze und

Verordnungen " , sei jedoch ein krasser Bruch der den Unter -

uehmern schuldigen Neutralität .
Aber dessen ungeachtet sollen die Unternehmer weiterhin

die Selbsthilfe üben und ausbauen und sich den Appell des

Ministers zunutze machen . Tie Unternehmer sollen
„ von nun an mit doppelter Energie für die Befreiung ihrer
wirtschaftsfriedlichcn Arbeiter vom roten Terror dadurch offen
eintreten , daß sie jede » ihnen als Bertraucnsmann bekannten
srcigewcrkschaftlich organisierten Arbeiter aufs schärfste über -
wachen und beim kleinsten Anlast schleunigst an die Luft setzen .
. . . . Hinaus aus dem Hause mit diesen Friedensstörern , fort von
der Arbeit mit diesen Hetzern ! "

Tor Scharfmacher , der seinen Gesinnungsgenossen den

Rat gibt , die Aufforderung des Polizeiministers so wörtlich
zu befolgen , meint es gewiß ganz gut . Es gibt auch seither
schon Unternehmer , die nach diesem Rezept arbeiten . Ter

allgemeinen Anwendung dieses terroristischen Mittels zur Be -

kämpfung der Gewerkschaften stehen jedoch einige nicht un -

weseiitliche Bedenken entgegen . Vor allen Diirgen der Um -

stand , daß es der böseil Gewerkschaftler so viele sind . Gar
mancher Unternehmer könnte , lvenn er sich seiner geWerk -
schaftlich organisierten Arbeiter entledigen loollte , gar leicht
in die Lage kommen , seinen Betrieb ganz schließen zu müssen .

Tie Eisenbartkur zur Vernichtung der Gewerkschaften ,
lvelchc die „ Post " , der Anleitung des Herrn v. Dallwitz sol -

gend , den Untexnehmern empfiehlt , ist übrigens nicht neu .
<ric ist schon eiimial gegenüber der Sozialdemokratie an -

gewendet worden . Gleich nach dem Erlaß des Sozialisten -
gesetzes begann die Hetze gegen die sozialdemokratisch ge -
sinnten Arbeiter , die nicht nur von der Polizei in nieder -

trächtiger Weise verfolgt , sondern ihrer Gesinnung wegen
auch in großer Zahl von fanatischen Unternehmern brotlos

gemacht wurden . Wenn die Herrschaften wissen wollen , was
damit erreicht wurde — die Statistik der Reichstagswahlen
gibt auf diese Frage eine deutliche Antwort . Für Herrn
v. Tallwitz und seine Nachbeter in der „ Post " ist es ja

schlimm , sich sagen lassen zu müssen , daß wederPolizei -
u o ch U n t e r n e h m e r t e r r o r i s m u s a u s r e i ch t , d i e

Arbeiterorganisationen totzuschlagen . Sie

mögen sich aber mit dem Bewußtsein trösten , daß sich an der

klassenbewußten Arbeiterbewegung schon größere Geister als

sie die Zähne ausgebissen haben .
Aber Tank Herrn v. Dallwitz und der „Post " , daß sie so

offen für eine Knechtung der Arbeiter eintreten und damit
für eine Aufrüttelung der Massen agitieren . Auch den un -
freiwilligen Agitatoren gebührt Dank .

Ms dem schweöischen Wahl¬
kampfe .

fVon unserem nach Schweden entsandten

Korrespondente n. )

Kramfors , 29. März .
'

Nachdem wir daS südschwedische Ackerbaugebiet und den Haupt -

sitz der „ Intelligenz " . Stockholm , besucht hatten , führte uns der

Nachtzug über das gebirgige Mittelschweden nach dem hohen Norden .

Je höher der Zug im Laufe der Nacht kam , je prächtiger war der

Winter , und hier im großen Sägemühlenbezirk des Aadalen liegt noch

Vz Meter tief der Schnee mit tv bis 1ö Grad Kälte täglich . Diese

Gegend kennt nur einen Erwerbszweig größeren Stils : die Säge -

inühlenindustrie . Die kleinen Flecken , die durch die Eisen -

bahn miteinander verbunden werden , sind fast sämtlich in den

letzten paar Jahrzehnten entstanden . Sie sind die beredten Zeugen
des Unterganges der ehemaligen selbständigen Bauernbevölkerung in

diesen Gebieten . Nur in diesem großen Landestcil lagen einst selb -

ständige - Bauerngehöfte , Waldbauern würde man sie nennen können ,
die von Viehzucht auf primitiver Grundlage leben , denn Roggen
und Weizen reifen hier nicht . Mit der „ Entdeckung " dieser Waldreich -
lümcr durch das Großkapital haben sie ihre Selbständigkeit verloren .

Daran hat allerdings die Gesetzgebung nicht wenig schuld , die von

den Konservativen gemacht worden ist . Die Waldhändler , später

meistens Aktiengesellschaften , kauften um billige « Geld den wertvollen

Wald , dessen wirklichen Wert draußen auf dem Weltmarkte die

Bauern gar nicht kannten . So kam die Gesetzgebung , die in

Schweden anscheinend grundsätzlich alle Dinge vom falschen Ende

anpacken muß , und machte eine vernünftige Ausnutzung der
Wälder unmöglich . Die Waldkäufer , die wir nun Sägemühlen -
,ndustrie nennen , wollten ja nur das Abholzungsrecht auf eine be -

stimmte Zeit , in der Regel auf 50 Jahre kaufen . Die Gesetzgebung
griff ein und gestattete nur einen 20 jährigen Vertrag , später gar
nur einen fünfjährigen und schließlich verbot sie überhaupt
den Verkauf des Abholzungsrechts . Jetzt mußte der

Bauer , wenn er Geld haben wollte , den ganzen Hof verkaufen ,
und die Gesellschaften faßten die Sache auch ganz richtig von dieser
Seit « an . Es hat nicht lange Jahrzehnte gedauert und die

irühcren selbständigen Waldbauern , die von ihrer Viehzucht eine ,
wenn auch bescheidene Existenz hatten , ihrer Selbständigkeit beraubt

und nunmehr Pächter und Arbeiter des Industriekapitals waren .
Das neueste Gesetz verbietet nun den Aktiengesellschaften den Erwerb
des bäuerlichen Bodens . Das soll ein soziales Gesetz sein , das so -

gar ein sozialdemokratisches Parteimitglied , der Abgeordnete Lind -

Hagen in Stockholm , besonders gefördert hat . Allein , einen Zweck
hat diese Art Gesetzgebung gar nicht , denn jetzt kaufen nicht die

Gesellschaften , sondern ihre Bulwane den Boden . Und die kapi -

talistische Enteignung der Bauern schreitet nach wie vor fort , soweit

überhaupt noch etwas zum Enteignen vorhanden ist .

Diese Kleinbauern sind heute größtenteils Abhängige des Säge -
nmhlenindustriekapitals . Im Sommer finden sie . neben ihrer und

ihrer Familie bäuerlichen Beschäftigung , Lohnarbeit in den Säge -

wühlen und in der Flößerei , und im Winter ebensolche beim Holz -
sälleo oder , wenn sie Pferdebesitzer sind , beim Holzfahren . Da «

gefällte Holz wird auS dein Walde an die Flüsie im Winter aufs

A » herangeschleppt und im Frühling zu Flößen vereinigt den resp.

Fluß hinuntergeflößt . Hier in der Nähe der Küste wird es an den

Sägemühlen aufgefangen , zu Brettern usw . geschnitten , teilweise

wird das Holz auch an gleicher Stelle zu Türen und Fenstern der -

arbeitet und dann geht es auf den Weltmarkt hinaus .

Im letzten Jahrzehnt hat auch die Z e l l u l o s e i n d u st r i e

mächtige Fortschritte gemacht . Auch die Nebenprodukte , die so lange

hier vernachlässigt wurden , beginnen wenigstens teilweise Beachtung zu

finden . AuS den Sulsitabfällen der Zelluloseindustrie wird jetzt

Sulfitspiritus hergestellt und man hofft gar , diesen für den Kraft -

wagenverkehr zur Anwendung bringen zu können , für den er ein

weit billigeres Betriebsmittel als das Benzin darstellen würde , das

man vom Auslande einführen muß . Auch die Holzkohle bildet heute

ein Nebenprodukt der Sägemühlenindustrie , die aus den Ab -

fällen beim Kanten hergestellt wird , während bei der früheren

primitiven Produktionsweise diese Abfälle in den Wäldern verfaulten .

So ist die Sägemühlenindustrie heute eine Hauptindustrie

Schwedens . Sie hat ihren Sitz an der Mündung der nordländischen

Flüsse , von denen gerade der Angermanelf einer der bedeutendsten

ist . Er ist 60 Kilometer landeinwärts auch für die größten Schiffe

schiffbar und hier befinden sich auch die Sägemühlen , während bei

den anderen Flüssen die Industrie sich an der Mündung am Meere

ansiedeln muß . Der Produklionswert nur der Sägemühlen beträgt
etwa Milliarde jährlich .

In dieser Industrie sind rund 50 000 Arbeiter beschäftigt , die

vor 1909 eine relativ gute gewerkschaftliche Organisation hatten ,

infolge der Verfolgungen der Arbeitgeber aber in den folgenden

Jahren zurückging . Jetzt ist aber schon seit einem Jahr eine große

Regsamkeit wieder bemerkbar , und insbesondere hat die durch die

Königsrede und die konservativen Hetzereien hervorgerufene politische

Krise einen mächtigen Aufschwung gebracht . Die

Versammlungen sind überfüllt , und die Kampfesstimmung gegen die

Wiederkehr der Konservativen an die Regierung ist geradezu typisch

für den Haß , den die reaktionäre Politik der Konservativen in diesen

Bauern « und Arbeiterschichten hervorgebracht hat . Die Stimmung

für die Landesverteidigung ist auch nicht gerade erhebend , eine

Folge der Ausbeutungspolitik der Konservativen und des Groß -

kapitalismus .
Die Bauern in diesem Landesteil haben bisher zum größten

Teil liberal gewählt . Von den 41 Mandaten haben die Libe -

ralen bisher 26, die Sozialdemokraten 10 und die Konservativen 5.

Dem „ Bauernzuge " zum König stellten diese Bauern ein starkes

Kontingent , aber konservativ stimmen — nein , das weisen sie im

persönlichen Gespräch mit Entrüstung von sich . Es ist vielmehr an -

zunehmen , daß viele ins sozialdemokratische Lager abmarschieren

werden und unsere in der Agitation tätigen Genossen erklären , daß sie

noch nie solche Resonanz bei der Agitation in den Waldgegenden

gesunden haben wie diesmal . Diese Agitation ist außergewöhnlich

mühevoll . Es gilt mit Schlitten oder auf Schneeschuhen meilenweit

in die abgelegensten Gebirgsgegenden zu gehen , wo vielleicht auf je

100 Kilometer ein paar Bauernhäuschen anzutreffen sind . Man hat

bei uns draußen in der . Kulturwelt " keine Ahnung davon , welche

opferreiche Arbeit diese Proletarier der Waldindustrie für die Propa -

gierung des Sozialismus wie der gewerkschaftlichen Organisation

leisten , mit großem Idealismus leisten . Den Sieg hätten sie in

reichstem Maße verdient .

Zu bemerken wäre noch , daß hier die Abstinenzbewegung in der

sozialdemokratischen Arbeiterschaft und bei den Kleinbauern große

Anhängerschaft hat , und daß alle agitatorisch tätigen Genossen absti -

nent find . Das hat insofern politische Bedeutung , als die Kreise der

Abstinenzbewegung Gegner der Konservativen sind . Auf Siege in

dieser Gegend können diese nicht hoffen .

Liberaler Verlust in Stockholm .
Stockholm , 1. April . Die Reichstagswahlen im

zweiten Stockholmer Wahlkreise haben folgendes Resultat ge -

habt : Die Partei der Verteidigungsfreunde erhielt

10 505 Stimmen , die Liberalen ( Anhänger Staaffs ) 4595 Stimmen ,
die Sozialdemokraten 7763 Stimmen . Bei den vorigen

Wahlen im gleichen Kreise erhielten die Moderaten 5297 , die Libe -

ralen 5123 und die Sozialdemokraten 7408 Stimmen . Die V e r -

teidigungsfreunde gewinnen hiermit einen Platz von

den Liberalen und einen Platz von den Sozialdemokralen . Den

liberalen Platz hatte der frühere Staatsminister S t a a f s inne .

politische Ueberflcht .
Die Einigung mit Hindernissen .

Daß die Auflösung der altnationalliberalen und jungliberalen

Organisationen in ihrem Endeffekt nichts gewesen wäre , als die

völlige Ausschaltung des jungliberalen Einflusses , bestätigt auch
die „ Konservative Korrespondenz " . Den Beschluß der Auflösung
der beiden Organisationen bezeichnet sie nämlich als einen „ h o ch-

wichtigen Beschluß im Interesse einer klaren und e n t -

s ch i e d e n e n Politik " . Freilich zweifelt sie noch daran , ob der

Beschluß sich so ohne weiteres durchführen lassen wird ; doch hofft

sie , daß der Geschäftsführende Ausschuß die nötige Energie auf -

bringen werde , „ um den Beschluß zur Durchführung zu dringen
und die in einer Partei unbedingt notwendige Disziplin wieder

herzustellen " .
Die nationalliberale „ Königsberger Allgemeine

Zeitung " ist gleichfalls der Hoffnung , daß der Beschluß seine
Verwirklichung finden werde , weil „ den Jungliberalen im tiefsten
Grunde ihres Herzens die Selbstaufopferung auf den Altar der

Partei willkommener sein muß , als ein langsames Dahin -
siechen , das bereits begonnen hatte " . Skeptischer ist der
Altnationalliberale Reichsverband selbst , der in der neuesten Num -

mer seiner Korrespondenz auf die „ großen Schwierigkeiten " hin -
weist , die einer Durchführung des Zentralvorstandsbeschlusscs ent -

gegenstehen , und die Frage aufwirft , ob die Zeit dazu schon ge -
kommen - sei . Die badischen Jungliberalen erklären
vollends mit Entschiedenheit , daß sie an die Auflösung des badischen

jungliberalen Vereins gar nicht dächten , und daß ihre Organisation

selbst dann weiter bestehen würde , wenn der Jungliberale Reichs -
verband suspendiert werden würde .

Der „ Mannheimer Generalanzeiger " , das Organ
des Herrn Bassermann , sucht die gegenseitigen Erklärungen der

beiden Richtungen dadurch zu mildern , daß er den Antrag des

Zentralvorstandes nicht als Ultimatum , sondern lediglich als

einen Versuch bezeichnet , aus den bisherigen Unbequemlichkeiten
herauszukommen . Deshalb möge man sich wenigstens nicht sträu -
ben , den Weg der Verhandlungen zu beschreiten . Man könne

sich doch wenigstens „ einmal zusammen an den Tisch
setzen " und den Antrag auf die Möglichkeit einer Durchführung
hin prüfen .

Schließlich ist es wirklich politisch von keiner allzu großen
Wichtigkeit , ob die jungliberale Organisation aufgelöst wird oder
nicht . ' Die Altnationalliberalen beherrschen ja doch die Partei und
können sich mit der Tatsache begnügen , daß sowohl die Reichs - wie
die preußische Landtagsfraktion ganz in ' dem reaktionären Fahr -
Wasser segelt , das die Vertreter der Schlotbarone ihr als Kur ?

ausgedrängt haben .

Zentrumsherrschaft .
Herr Roeren , der als Parlamentarier so lange im Zentrum

eine bevorzugte Stellung innehatte , in neuerer Zeit aber als
„ Quertreiber " in Acht und Bann getan ist , feierte in diesen Tagen
seinen 70 . Geburstag . Unier den Gratulationen befanden sich auch
eine besonders herzliche des Papstes und des Erzbischofs von
Köln . Das hindert aber die Zentrumspresse nicht , die neueste
Schrift Roerens : „ Veränderte Lage des Zentrumsstreites " totzu -
schweigen . In einem Rundschreiben des Augustinusvercins an
die katholischen Blätter wird gefordert , „ im Interesse der e n d-
I i ch e n Ruhe die neue Schrift des Geheimrats Roeren nicht
zu besprechen und möglichst überhaupt nicht zu er -
wähne n, selbst wenn die gegnerische Presse sich mit derselben ,
wie zu erwarten steht , beschäftigen sollte ".

Die Korrespondenz des Grafen Oppersdorfs bemerkt dazu :
Gewiß hat es ' seit Jahrhunderten in zivilisierten Ländern keinen

Tyrannen st aat gegeben , der eine solche Schreckens -
Herrschaft ausübte , wie es gegenwärtig die Kölner Gewalthaber
im Zentrum tun . Und der Augustinusverein spielt dabei eine Rolle ,
die jeder Freiheit der Meinung und des Wortes Hohn spricht .
Wann kommt ein Augustinus , der im Augustinusverein nach dem

Rechten sieht ?

Gegen die neue Lex Heinze .
In der „ Deutschen Junsten - Zeitung " ( Nummer 7 vom

l . April ) wird die neue Lex Heinze unter dem Titel „ Das
Schaufenstcrgcsetz " besprochen . Regierungsrat Dr . Lindenau -
Berlin beschäftigt sich als Jurist mit der möglichen Wirkung
der Vorlage . Er ist kein Gegner eines wirksamen „ Jugend -
schutzes ". Er wünscht auch gesetzgeberisches Vorgehen gegen
die Schundliteratur wie gegen den unkünstlerischen Schund in
der bildlichen Darstellung , der geeignet ist , bei jugendlichen
Personen in sittlicher Beziehung Schaden zu verursachen .
Dr . Lindenau denkt sich eine wirksame Abhilfe dergestalt ,
„ daß Herstellung und Vertrieb von Schmutz und Schund
in Wort und Bild untersagt und die Grenzlinie da

gezogen werde , wo das Interesse von Kunst und Wisien -
schaft mitzusprechen beginnt " . Gegen die jetzige Vorlage
wendet er ein , daß die Beurteilung der schwierigen Frage
fast ausschließlich der Polizei überwiesen »verde .

Nach dem Juristen kommt in der „ Deutschen Jitristen -
Zeitung " der Künstler zum Wort : Professor Max Lieber -
m a n n , Senator der Königlichen Akademie der Künste in
Berlin . Er spricht sich erfreulicherweise viel klarer und be -

stimmtcr gegen den Versuch aus , unter dem Vorwand des

Jügendschutzes mit Hilfe einer neuen Lex Heinze Kunst ,
Wissenschaft und Literatur der Polizei und den Gerichten zu
überanftvorten . Für ihn gibt es keine Konzcssionen ,
sondern nur runde Ablehnung dieses Knebelungs -
Versuches :

„ Der Entwurf scheint mir eine erneute und , »venu möglickj ,
verschlecbterte Auflage der Lex Heinze . Hoffentlich hat er auch
dasselbe Schicksal .

Der Kunst liegt ebensoviel wie der Moral daran . Schmutz und
Schund von der Bildfläche verschwinden zu sehen . Aber mir scheint
die Polizei die wenigst geeignete Behörde , um zu entscheiden , was
in Literatur Kunst und Schmutz sei . Auch ist der in der Begrün «
dung wieder auftauchende Kautschukbegriff des AergerniSnehmenS
höchst bedenklich , weil er rückständigen Kunstanschauungen zum
Deckmantel dient .

Der Entwurf , wenn er — was der liebe Gott verhüten möge
— Gesetz würde , täte nicht nur der Kunst , deren A und O die
Darstellung des Nackten ist . unendlichen Abbruch , sondern ebenso
der Morali Denn im Volke den Gedanken zu züchten , daß daS
Nackte unsittlich sei , hieße geradezu die schlechten Instinkte an -
reizen , nach den verbotenen und daher doppelt süßen Früchten zu
haschen . Im Gegenteile müßte man das Kind an den Anblick der
natürlichen Nacktheit gewöhnen , und sein gesunder Instinkt
wird in der Venus von Milo nichts Lüsternes gewahren . Wessen
perverse Natur durch ihren Anblick sinnlich erregt wird , an dem ist
nichts mehr zu verderben .

Gesetze dürfen nicht gemacht werden , um die krankhaft der «
anlagte kleine Minderheit zu schützen , sondern sie sollen die tausend -
fach größere Masse von Menschen mit gesunden Instinkten schützen
im ihren Genüssen an Kunst und Literatur . "

Nationalliberale Flegelei .
Eine nationalliberale Versammlung in Lorch ( Württem -

berg ) dokumentierte ihre politische Verkommenheit und ihre

patriotische „ Bildung " durch die Annahme dieser „ Resolution " :
„ Die nationalliberale Ortsgruppe Lorch , entrüstet über die

Untätigkeit der Behörden gegenüber dem skandalösen
Auftreten der Rosa Luxemburg , welche in Versammlungen
die aufwiegelnden Reden , wegen deren sie zu einem Jahr Ge -

sängnis verurteilt worden ist , unentwegt wiederholt und sich über
ihre Verurteilung noch lustig macht , spricht die Erwartung auS ,
daß im Reichstag der Ii e i ch s k a n z l e r hierüber interpelliert
oder in entsprechender Weise befragt werde . Es wird im deutschen
Volke , soweit es nicht im sozialdemokratischen Fahrwaffer segelt .
nicht verstanden , daß man dem frechen Gebaren dieses
Frauenzimmers nicht ein Ende macht . "

Und Männer dieser Sorte tun sich noch auf ihr Deutsch -
tum und ihren Liberalismus etwas zugute ! Pfui Teufel !

Ein Protest gegen den preustischen Finanzminister .
Der preußische Finanzminister Dr . Lentze hat zur Begründung

der Regierungsforderung , eine weitere Anzahl hauptamtliche Steuer -
kommissare anzustellen , auf allenthalben herrschende Mißstände in
der Steuerveranlagung hingewiesen und dabei auch die Stadt

Nordhausen erwähnt , von der er behauptete , daß ein Steuer «
kommiiiar mindestens sechs Jahre zu tun hätte , um Ordnung in die

Nordhauier Steuergeschäfte zu bringen . Gegen diese freilich nicht
sehr schmeichelhafte Behauptung hat die Stadtverordneten -
Versammlung in Nordhausen eine Resolution angenommen , in
der es heißt : . Da ocr Finanzminisier von irgend einer sachlicheir
Begründung seiner scharfen Kritik an den Maßnahmen unserer ehren -
amtlichen Selbstverwaltungsorgane glaubt abieven zu können , so
erblickt die Stadtverordnetenversammlung in diesem Vorgehen eine
unverdiente Bloßstellung und Beleidigung der ganzen Stadtver -
Wallung und eine leichtherzig vorgenommene Schädigung deS An¬
sehens unserer Stadt . " Auf diesen Ton waren auch die AuS «
sührungen in der Stadtverordnetenversammlung , besonder « die de «
Oberbürgermeisters , gestimmt , der versicherte , er werde im Preußi «
l ' chen Herrenhauie die Angriffe zurückweisen .

Man begreift , daß der Nordhauscr Stadtverwaltung solche An »

griffe unbequem sind , daß aber die Steuerveranlagung in Preußen ,
und zwar nicht nur in Nordhausen , sondern ganz allgemein im

argen liegt , ist doch eine bekannte Tatsache , und die Meldung , die
soeben von Nordhausen aus in die Welt geht , daß die Einschätzung
für den Wehrbeitrag im Stadtkreis Nordhausen ein Rehr von
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Gewerkschaftliches .
Krupp — gegen Sie Korruption !

Die Firma Krupp hat vor einiger Zeit für ihre im

Monatsgehalt stehenden Beamten einen neuen Tienstvertrag
eingeführt . Dieser neue Vertrag enthält einige Bestim -

mungen , die so recht zeigen , wie groß die Abhängigkeit der

Beamten ist . Tie - interessantesten Paragraphen sind die fol -
genden :

§ 4. Ucber geschäftliche Angelegenheiten , die ihrer Natur

nach vertraulich oder als solche ausdrücklich bezeichnet worden

find , sowie über G e h a l t s v c r h ä l t n i s s e i st V e r -

schwiege nheit zu beobachten . Schon Gespräche
über geschäftliche und dienstliche Angelegenhei¬
ten mit Unbeteiligten sind zu unterlassen .

Auf die reichsgesetzlichen Vorschriften gegen den Verrat mili -

tärischer Geheimnisse wird noch ausdrücklich hingewiesen .

§ 7. Die festgesetzte Arbeitszeit ist pünktlich einzuhalten .
Soweit es das Maß oder die Natur der vorliegenden Arbeiten

mit sich bringt , ist der Beamte auch verpflichtet , seine Tätig -
keit über die festgesetzten Dien st stunden auszu -

dehnen , ohne Anspruch auf besondere Vergütung

zu haben .

§ v. Jede Nebenbeschäftigung , die auf Gelderwerb gerichtet
oder für die Oeffcntlichkeit bestimmt ist , ist ohne schriftliche Er -

laubnis der Firma unzulässig .

Insbesondere ist jeder Gewerbebetrieb , auch wenn er durch

Familienangehörige oder sonstige beauftragte Personen besorgt
wird , sowie jeder Handel und Spekulationsverkehr zu unterlassen .

Auch schriftstellerische Tätigkeit ist nur mit Gc -

nehmigung der Firma gestattet .
§ 40. Kräfte und Materialien der Firma dürfen nicht zu

Privatzwecken verwendet werden . Ebenso darf ein Beamter

Vergütungen , Geschenke oder Aufmcrksamkei -
ten von Wert nicht annehmen , sobald solche unmittelbar
oder auch nur mittelbar von Personen ausgehen , die mit der

Firma in Geschäftsverbindung stehen .

§ 14. Verbesserungen und Erfindungen , die ein Beamter

innerhalb des Geschäftsbereichs macht , sind ausschließlich
Eigentum der Firma , die berechtigt ist , dafür den Patent -
oder Gebrauchsmusterschutz auf ihren Namen nachzusuchen .

Die Firma behält sich vor , ob und inwieweit sie aus Anlaß
einer Erfindung einem Beamten eine Zuwendung machen will .

Ohne schriftliche Genehmigung der Firma dürfen Patente oder

Gebrauchsmuster nicht entnommen werden .

z IS . Schriftliche Gesuche und Mitteilungen eines Beamten
an die Firma sind dem nächsten Vorgesetzten vorzulegen , der sie
auf dem Dienstwege weiter gibt .

Beschwerden sind von den Beamten ihren unmittelbaren

Vorgesetzten , und wenn sie sich gegen diese selbst richten , den

nächsthöheren Borgesetzten vorzutragen .
Die Beamten sollen über ihre Gehaltsverhältnisse nicht

sprechen , damit bei Gesuchen um Gehaltserhöhung das Berufen
aus den Verdienst anderer aufhört . In Zukunft darf keiner

wissen , was der andere perdient .
Tie Gespräche über geschäftliche und dienstliche An -

gelegenheiten hat man , wie es scheint , ans Gruitd der Korn -

walzerprozesse verboten . An diese Prozesse erinnert auch der

? 10 .

§ 4 ist ebenfalls für die Beamten unangenehm . Einzelne
Ressortchefs , die billig arbeiten wollen , sparen mit Ange¬
stellten und verlangen regelmäßige Uebcrarbeit , während es
bei anderen nie vorkommt , daß länger gearbeitet werden muß .

Kennzeichnend für den Geist der Knebelung , der ans

diesen : Dienswertrage spricht , ist auch das Verbot der schrift -

stellerischen Tätigkeit , sowie die Behandlung der Erfindungen
der Angestellten .

Den Beamten ist aber nickt zu Helsen . Die meisten
empfinden diesen Dienstvertrag nicht als drückend und erst
wenn sie seine Wirkungen mal am eigenen Leibe spüren , wissen
sie . was darin steht . Dann ist es aber zu spät . Bei der Ein -

händigung der neuen Tienstverträge hat denn auch , wie man

hört , kein einziger der Angestellten ein Wort des Protestes

gegen die darin enthaltenen Verschlechterungen geäußert .

Serlin und Umgegend .

Aussperrung der Sandsteinarbeiter .

Nachdem die Unternehmer der Marmorbranche einen Teil der
Arbeiter ausgesperrt haben , sind jetzt die Unternehmer der Sandstein -

branchc diesem Beispiel gefolgt. Die Unternehmer der Grabstein -
brauche haben dagegen beschlossen , keine Aussperrung vorzunehmen
und die zugestandenen Erhöhungen der Akkordlöhne ausrecht -

zuerhalten . In einer am Dienstagabend abgehaltenen Bersamm -

lung des Steinarbeiterverbandes wurde festgestellt , daß bis dahin
125 Arbeiter der Sandsteinbranche ausgesperrt waren und die

Zahl der Ausgesperrten sich nicht mehr wesentlich erhöhen wird .
Das Ergebnis der Aussperrung ist dasselbe wie in der Marmor -

brauche : Kaum der dritte Teil der Beschäftigten ist ausgesperrt .
Dadurch ist eine Situation gegeben , die von den Arbeitern als

günstig betrachtet wird . Nach eingehender Diskussion über die zu
befolgende Taktik beschloß die Versammlung :

Alle noch in Arbeit stehenden Kollegen der Sandstein - und

Grabstcinbranche haben den einzelnen Unternehmern am 1. April
die Forderungen vorzulegen . ( Es handelt sich hauptsächlich um die

Verkürzung der täglichen Arbeitszeit um Vz Stunde und Erhöhung
des Stundenlohnes um S Pf . ) Wo die Forderungen bis zum
Abend des 1. April nicht bewilligt sind , ist die Arbeit nieder -

zulegen . _

Achtung , Töpfer ! Sämtliche Bauten der Firma M a r k e r t

Nachfolger sJnhaber Semon ) . Sachsendamm , sind für Verbands -
Mitglieder wegen Lohndifferenzen gesperrt . Auf den Bauten in
Neukölln , Hermannstraße , Ecke Biebrichstraße , und Wilmersdorf ,
Spessarlstraße , haben sämtliche Töpfer die Arbeit niedergelegt . Auch
die Bauten in Lankwitz , Bruchwitzstraße , und Berlin , Kuglerstraße ,
die in Angriff genommen werden sollen , sind zu meiden . Die Firma
Markert Nachfolger sucht in der „ Morgenpost " unorganisierte Ofen -
setzer . Wir ersuchen sämtliche Kollegen , die Sperre zu beachten .
Töpfermeister Kalbe hat durch Unterschrift den alten Tarif an -
erkannt und sich verpflichtet , für die Firma Markert Nachfolger bis

zur Beseitigung der Differenzen keinerlei Arbeiten auszuführen . Die
Sperre über den Bau in Lankwitz , Charlottenstraße , ist deshalb auf -
gehoben . Die OrtSverwaltnng .

Tie Differenzen im Krafrdroschkenbctriebe Reschke , Putlitzstraße
lGarage Ouiyowstraße S) , sind durch Verhandlungen beigelegt .
Die Sperre ist somit ausgehoben.

Deutscher Transportarbeiterverband .

Achtung , Kleber ? Die Firma Burmann , Chausseestr . 44, ist
für Kleber gesperrt . � Die Schlichtungskommission .

Achtung , Friscurgehilfcn ! Herr Rinke , Stallschreiberstr . 59,
will mit organisierten Leuten , wie er bei der Verhandlung sagte ,
nichts zu tun haben : der Betrieb ist daher für Verbandsmitglieder
gesperrt . Geregelt ist Marli ewicz , Stallschreiberstr . 12, Düll ,
Reichenberger Str . 88 und Schmidt . Soldiner Str . 17.

Verband der Friseurgehilfen .

deutsches Reich .

Die Klempner in Posen haben einstimmig beschlossen , am
1. April die Arbeit niederzulegen . Es bestand seit Juli 1911

zwischen der Bereinigung der Klempnermeister und den im Metall -
arbeiterverband organisierten Gesellen ein Lohntarifvertrag , der mit
dem 1. April ablief . Die Gesellen haben den Tarif am vor -

geschriebenen Tage gekündigt , und am 15. März einen neuen Eni -
Wurf eingereicht mit dem Ersuchen , die Schlichtungskommission zur
Verhandlung über diesen Entwurf tagen zu lassen . Die

kleines Zeuilleton .
Ter Dichter des Palmström . Alle Kultur , zwar von den Menschen

geschaffen , zwingt die Menschen unter ihren Willen . Man kann nicht
sagen , sie treibe es mit ihnen wie ein roher Tyrann mit seinen
Sklaven , denn sie läßt doch immer ihrem Spielzeug die Illusion , es
bewege sich nach eigenem Gutdünken und Wohlgefallen . In dieser
Illusion stecken die köstlichsten Lebenskcime der Karikatur . Das Opfer ,
das sich als souveräner Herrscher fühlt ! Der kreisende Punkt der
Peripherie , der da meint , er hätte das Wesen des Mirtelpunktes !
Das Bild im Zerrspiegel , das sich ernst nimmt ! Jede Kultur gebiert
sich einen Trabantenkreis von Karikaturen solchen ScblageS , und die
auserwählten Chron . sten der Kultur , die gestaltungslräftigen Dichter
voll Humor , machen sich daran , die eine oder andere dieser

ergötzlichen Kehrbilder der ernsthaften Bewegungen menschengeschicht -
lieber Entwicklung aufzufangen und nachzuformen . In unserer Gegen -
wart ist das den Menschen geschehen , die ihr Leben zur höchsten
ästhetischen Verfeinerung hinauftreiben und mit künstlerischem
Schlürfen ausgenießen iilöchten . Die witzigste Karikatur dieses Typus
ist Palmström , die Schöpfung des Dichters Christian Morgen -
st e r n , den am Dienstag in Meran die Lungenschwindsucht hin -
gerafft hat .

In Palmström lebr der nraUe Gegensatz von Schein und Sein
sich in moderner Haut aus . Selbstüberschätzung narrt diesen Typ
bis ins äußerste kritikloser Selbstlänschung hinein . Er ist die fleisch -
gewordene Nichtigkeit , der die Geste blasierter Erhabenheit gegeben
ist . Er fühlt sich als für sich geltende Persönlichkeit , als Weltmilte

gewissermaßen , aber nicht mit lästig anspruchsvollem Hervorkehren
dieses Gefühls ; was sich in ihin regt , gibt er spielend aus , wie ein
Genie , das sich hoch über dem Urteil der Well weiß . Er ist immer

zugleich lächerlich im Tun und bedeutend im Ausdruck , ein großes
Kind , das silb selbstbewußt überlegen gebärdet . Das aber gibt der

Gestalt erst die starke Wirkung , daß der Dichter sie zusanimenwacbien

läßt aus Zügen menschlicher Torheit , die nicht in engem Bereich ,
etwa bloß in der literarischen Sphäre sprießen , sondern weithin über

das Geschlecht verstreut sind . Im besonderen Spott über das ästhe -
tisiercnde Stilgeiuc der Lyrik letzter Gegenwart gewinnt er die

Form , die daS Vielerlei seines Beobachtens individuell zusammen -

dringt . Wer das bunte Vogelhaus zeitgenössischer Dichterwesen
kennt , dem huschen in dem Palmström - Buche ( das bei Bruno

Caisirer - Bcrlin erschien und in drei Jahren fünf Auflagen erlebte )
artige Extrafreuden deS Humors vorüber . Aber das ist leider nicht
für jeden , so wie ja auch nur wenige hecauSspüren , wie viel lite -

rarische Satire in der belustigenden Form der Versweisheit Wilhelm
Büschs steckt . Die Erinnerung an diesen großen Humoristen mischt
sich nicht zufällig ein . Christian Morgenstern hat die humoristische
Dichtung deutscher Spracbe mit seinem Palmström so sehr bereichert ,
daß jene Erinnerung sich ungezwungen einstellt . Ein Blatt aus
dekst Buche mag hier von seiner Art zeugen , das Gedicht : Der

» esthet :
Wenn ich sitze , will ich nicht
sitzen , wie mein Sitzfleisch möchte ,
sondern wie mein Sitz - Geist sich,
säße er , den Stuhl sich flöchte .

Der jedoch hedarf nicht viel ,
sckiätzt am Stuhl allein den Stil ,
überläßt den Zweck des Möbels
ohne Grimm der Gier des Pöbels .

Morgenstern , ein geborener Münchener , der Sohn eines Malers ,
verlebte die besten Jalre , die ihm vergönnt wareit , in Berlin . Und
er ist nur 43 Jahre alt geworden . Sein Leben ist im Kampf mit
der Krankheit , die ihn nun aufgezehrt hat . hingegangen . Das
Schicksal , das ihm als Erbteil aus mütterlichem Blut beschieden
war , hat seine lyrische Dichtung , die eine Reihe von guten Büchern
schenkte , gefärbt . Aber er war keiner , den das Unabwendbare schon
im Leben tötete . Er ging nicht i »� schweren Stimmungen unter ,
nicbt in Melancholie und nicht in Resignation . Er war ein Künstler
voll Lebensbejahung . DaS gerade sagt der Kreis seiner dichterischen
Taten . Er hat seine Lust daran gehabt , die Stärksten der skandina -
vischen Literatur ins Deutsche herüberzubolen : wir verdanken ihm
meisterliche llebersetzungen von Werken Ibsens , Strindbergs ,
Hamsuns , Björnsons . In der großen deutschen Jbsen - Ausgabe hat
er neben anderem die Versdramen Brand und Peer Gynt verdeutscht .
Und als ein deutliches Zeichen der Kraftfreude , die durch Christian
Morgensterns Tage in Abwehr des grimmsten Feinde « zuckt , stellt
sich uns all das dar , was er in Dichtungen des Humors gespendet
hat : in Büchern wie „ Horatius Travestitus " und in den „ Galgen -
liedern " , aus denen das Palmsiröm - Buch sich eigenwüchsig abzweigte .
Bis zur schärfsten politischen Satire hinauf , die in der
Dreadnought - Ode geradezu ein Meisterstück von ihm
empfangen Hai, Auch am Hohn dieser Ode läßt sich messen , welcher
Dtchter in Christian Morgenstern von uns geschieden ist :

Laß sie Dreadnouqhts bauen und aber Dreadnoughts
Und vom Luflschiffkreuzer das Heil erwarten !
Unerträglich würden auk Erden sonst die

Tage des Glückes .

Alles lebt in dulci jubilo , nirgends
Haust die Pest , der Hunger , die Not , die Sorge .
Singend gehn die Völker zu Bett , und singend

Gehn sie zum Frühstück .

Müssen Patrioten da nicht zu Werken
51riegerischcr Gewalt zusammentreten
Und dem kannibalischen Wobl der Völker

Schröpfkvpfe setzen ?

Laß sie Dreadnoughts bauen und aber Dreadnoughts
Und vom Luftschiffkreuzer das Heil erwarten !
Unerträglich würden aus Erden sonst die

Tage des Glückes .

Theater und Musik .
Sozietätstheater : Die Erziehung zur Liebe -

Ein ernstes Spiel von H a n S K y s e r. Endlich eine Premiere , von
der man mit dem Eindruck eines gediegenen menschlich künstlerischen
Willens , dem ' s auf die Sache , nicht auf die Pose ankommt , schied .
Dabei hätte sie aber auch die Jagowsche Zensurweisheit um ein
Haar verboten ! Der Beifall wuchs von Akt zu Akt und rief am
Schluß mit langem Brausen den jungen Dichter vor den Vorhang .

'

Meister haben zunächst nur schriftlich geantwortet und
das Angebot gemacht , auf fünf Jahre einen neuen
Tarif abzuschließen , und während dieser ganzen Zeit 1 —2 Pf . Lohn -
erhöhung zu gewähren , jedoch die früher als Arbeitszeit bezahlte
Laufzeit bei Bauten in Vororten nichl mehr zu bezahlen . Erst nach -
dem der Bezirksleiter des Metallarbeiterverbandes beim Vorstand
des Vereins der Klempnermeister persönlich vorstellig war , wurden
die am 15. März verlangten Verhandlungen zum 30. März an -
gesetzt . Als äußerstes Angebot erklärten die Klempnermeister einen

Bertrag auf 3 Jahre abschließen zu wollen , um jedes Jahr einen (!)
Pfennig mehr Lohn zu bewilligen . Die Verschlechterung für Be -

zahlung der Arbeit in Vororten wurden nicht zurückgenommen . Die
Gesellen verlangen bei Abschluß auf 3 Jahre jedes Jahr zwei
Pfennige Lohnerhöhung , und lehnen jede andere Ver -
s ch l e ch t e r u n g ab . Aus diesen Gründen wurde der Vorschlag
der Meister abgelehnt , und traten die Gesellen in den Streik ein .
Die Verteuerung der Lebensmittel , die ständig steigenden Steuern

lassen das Verlangen nach höherem Lohn notwendig erscheinen , um
so mehr als die Meister nur mit langsam steigendem Lohn zu rechneil
haben , und ihre Kalkulation sehr wohl danach einrichten können . —

Zuzug von Klempnern , Installateuren usw . nach Posen ist streng
fern zu halten .

Ein Unternehmerverband gegen die Freizügigkeit .
Der Verband der Goldleistenfabriken , Distrikt Westen , hat soeben

in den ihm angeschlossenen Betrieben eine „ Bekanntmachung " an die

Arbeiter erlassen , worin diese gewarnt werden , sich von ausländischen

Firmen engagieren zu lassen ; diese nützten die deutschen Arbeiter

nur als Lehrkräfte aus , während den deutschen Fabriken der Absatz

erschwert würde . Arbeiter , die sich nach dem Auslande engagieren

ließen , fänden in Zukunft in den Fabriken des Ver -

bandes keine Beschäftigung mehr . — Es handelt sich

hier um ein kapitalistisches Konkurrenzmanöver , unier dem wieder

die Arbeiter in erster Linie leiden müssen . Eine Anzahl von Gold -

leistenfabriken hat nämlich infolge der Segnungen der deutschen

Schutzzollpolitik Filialen im A u s l a n d e errichtet , denen nun durch

jenen VerbandsukaS die Beschaffung tüchtiger Arbeitskräfte erschwert
werden soll . _

Die Schuhmacher Hamburgs stehen seit einiger Zeit in einer

Lohnbewegung . Die Verhandlungen mit den Arbeitgebern verliefen
bisher ergebnislos . Eine kombinierte Versammlung der freigewcrk -
schaftlich und christlich organisierten Schuhmacher hat nunmehr be -

schlössen, von der anfänglichen Forderung zurückzugehen und unter

Erfüllung einiger Nebenbedingungen zuzustimmen , daß auf drei

Jahre em Stundenlohn von 00 Ps . festgelegt werde . Nachdem die

Gehilfen in dieser Weise ihren Friedenswillen bekundet haben , hängt
die Entscheidung von der Einsicht der Unternehmer ab .

Ausland .

Die Forderungen der italienischen Eisenbahner .
Rom , den 31. März 1914 . ( Eig . Bcr . )

Um den falschen Berechnungen entgegenzutreten , mit denen die

bürgerliche Presse der Eisenbahneragitation die Sympathien der

öffentlichen Meinung entfremden will , gibt das Agitationskomitce
des Eisenbahnersyndikats die Hauptforderungen bekannt , mit denen
das Personal an die Regierung herantritt . Die Jahrcsausgabe be -

trägt keineswegs 90 oder 100 Millionen , wie die bürgerlichen
Blätter melden , sondern nur wenig mehr als 35 Millionen .

Gefordert wird zunächst ein täglicher Stundenlohn von 3 Lire

für das Personal der untersten Kategorien . Man rechnet , indeni
inan die Zahlen stark nach oben abrundet , daß diese Erhöhung
100 000 Angestellten zugute komme und veranschlagt die Kosten ans
etwa 20 Millionen . Weiter wird gefordert Einführung des Monats -

gehalts für alle Kategorien , von denen noch heute einige im Tag -
lohn stehen . Die hieraus erwachsenen Kosten sind un -
wesentlich . Die dritte Forderung bezieht sich auf die Abschaffung
der Konduitenlisten und der außerordentlichen Vergütungen und

Gehaltaufschläge , die auf Grund dieser Listen gewährt werden .

Diese Forderung schließt eine Ersparnis von 7 Millionen ein .

Für den Nachtdienst wird eine einheitliche Extraentschädigung von
1 Lire pro Nacht gefordert : eine Mehrausgabe von etwa 0 Millionen .
Was die Arbeitszeit betrifft , so wird ihre Verkürzung gefordert
und eine zweckmäßigere Verteilung der Arbeitsstunden vorge -

Einiges klingt in dem Stück an Halbes „ Jugend " an . Das
Gärende der Leidenschaft , die Ueberschwänglichkeil , die Sehnsucht
nach dem „ Leben " und der „Freiheit " , die die Jünglingsphantasie
da draußen irgendwo erlräumt , hat KyserS im Hause des Professors
Horst einquartierter Priinauerpensionär mit Halbes neugebackenei »
Studentlem gemein . Und die schöne Kusine Berta wirkt niir ver -
wandtem Reiz auf ihn , wie dort das Annchen auf den schmucken
Vetter . Aber diese Liebe , so verzweifelt er rast , als er erfährt ,
das Mädchen habe einen anderen gewählt , ist bei ihm nur
das Vorspiel neuer heißerer Gluten . Eine tiefe Sympathie
verbindet ihn der gütig klugen Galtin des verehrten Lehrers . Wohl
ist sie ihrem aufrecht festen Mann von Herzen zugetan , aber , fröstelnd
in der Furcht des nahenden Alters , empsindel sie Hans ' frischen

Jugendzauber mit stillsehnsüchtiger Gewalt . Und als sie während
einer Reise ihres Mannes , dem unvorsichtig gegebenen Versprechen
folgend , Hans in seinem Zimmer aufsucht , zieht er sie,
alles rings vergessend , in seine Arme . Geschlossenen Auges
lassen sich die zwei Menschen treiben . Hans erlebt _

ein

Schicksal , dem ähnlich , das seinem Lehrer in der Jugend lviderfnhr .
und mit der gleichen Inbrunst . Befreit , erlöst , im Innersten ge «
wandelt scheint er sich. Was so erhöht , das kann , das darf nicht

„ Schuld " sein ! Unerträglich ist ihm der Gedanke an Betrug . Offen
will er , wenn der Gatte heimkehrt , alles sagen , sein Weib von ihm

verlangen . Er hat ja was gelernt , er kann ja Stunden geben in

Berlin , mit seiner Arbeit sie und sich erhalten . Was ist natürlicher j

Daß die Frau nicht gleicher Meinung , dünkt ihm unbegreiflich .
Aber so viel gut Gesehenes ( neben manchcni unsicher Tastendem

in dieser Licbesgeschichte steckt , die entscheidende Prägung erhielt
das Stück durch die von Mathilde Süss in wundervoll über -

zeugend dargestellte Mutter Hansens . Eine Frau , die völlig eigene

Wege wandelt , hell im Verstand und stark »i ihrem Herzen . Als

Freundin will sie dem Sohn , für den sie Großes hofft , von dessen

Leidenschaft sie Schlimmes fürchtet , zur Seite stehen , leidet schwer ,

wie fremd er ihr entgleitet . Sie wendet sich, von dunklen An -

deutungen in Hansens Briefen geängstigt , an die Professorin . ~ aS

Gcspräcv der beiden Frauen und das der Mutter mit dem Sohn mi

letzten Akt haben vielleicht die intensivste seelische Bewegung im Stuck .

Das Bekenntnis , das die Professorin ablegt , löst Resonanzen ihres

eigenen Innern aus . Was sie keiner Freundin vertraute , vor dieser

Fremden , die ihr Kind geliebt hat , strömt es aus ihr hervor : Ei »

Widerhall einsamer Schmerzen , des auch vom Alter nicht zur Ruhe

gewiegten Sehnens , der Klage um den Egoismus und den Wanket -

mut der Mannesliebe . Ihr Leben war ein ständiges Ueberwmden .

Und Ueberwindung verlangt sie auch vom Sohn . Er darf Ieiner

Schuld nicht neue Schuld hinzufügen , indem er durch ein Gestand » : «

den Lebcnskreis des Lehrers stört , ihn vielleicht elend macht für alle

Zeilen . So nimmt er Abschied . Doch das Schwere bleibt dem Manne

nicht erspart . Die Frau gesteht es ihm . Aber das Band . da § sie so

lang verbunden , hält dieser Probe stand . Der Krampf m teme

Seele löst sich, er reicht ihr seine Hand : Wenn man so alt gelvoroen ,

geht man nicht mehr auseinander . m - tt
M a r r war vortrefflich in der Gattenrolle . Herr Z e l s e - Göll

gab den Hans in jugendlich geschmeidiger Gestalt und heitzem Feuer .

Herr Laos assistierte , in iciner Abtönung , als skcpttscher veranlagte

Kamerad . Elsa Gala fr ss , die in den ersten Akten als Pro -

fessorin sehr sympathisch wirkte , verlor in der zweiten Halste bei oen



schlagm , die eine bessere Veriveriung deZ Personals ermöglicht
Die Mehrausgabe wird hier auf 2V Millionen veranschlagt .
Schließlich fordern die Eisenbahner eine geringe Verbesserung
der Altersversorgung , die S Millionen kosten würde , und die Aus -

dehnung der Dienstordnun - j auf die Seeleute , die im Dienst der
Staatsbahnen stehen , ivelche Forderung keine Mehrkosten einschließen
soll . Im ganzen würde » also ans den Forderungen 51 Millionen
Mehrausgabe » und 7 Millionen Ersparnisse folgen , so daß 44
Millionen Mehrausgabeli blieben . Da sich die 5 Millionen für die

Verbesserung der Altersversorgung gar nicht auf das Budget der
Staatsbahnen , sondern auf das der Pensionskasse beziehen , bleiben
39 Millionen zu Lasten des staatlichen Bahnbetriebs , und auch diese
Summe dürfte sich in der Praxis als etwas zu hoch veranschlagt
erweisen .

Am 4. April findet in Rom eine große Eisenbahnerversammlung
statt , die die öffentliche Meinung über die Bewegung ausklären soll .
Auch die Organisation der Po st - und Telegraphen -
beanrten beabsichtigt , ihre Agitation mit der der Eisenbahner
zusammenfallen zu lassen . Zunächst hat diese Organisation ein
Referendum angesagt , in dem sich das Personal darüber äußern
soll , ob es die Stellung eines Ultimatums an die Regierung wünscht .
Auch das unorganisierte Personal kann sich an der Urabstimmung
veteiligen , doch sind die beiden Abstimmungen getrennt . Auch von
iciten des Personals der S e k u n d ä r b a h n e » macht sich das
Bestreben geltend , sich der Belvegung anzuschließen . Man kann
wirklich das neue Kabinett nicht zu der Erbschaft beglückwünschen ,
die das alte ihm hinterlassen Hut.

Neichskonserenz der Lagerhalter .
Leipzig , 1. April

Die erste Äieichskonferenz der Lagerhalter tagte gestern und

heute hier . Sie war von 70 Delegierten , 6 Borstandsinitgliedern
und 0 Gauleitern besucht . Die Gcneralkoinmission vertrat R. Schmidt .

Ten Geschäftsbericht gab D ö h n e l - Berlin . Seit dem lieber -
tritt des LagerhalterverbandcS zu den Handlungsgehilfen , am 1. Ja -
nuar 1S13 , ist die Zahl der organisierten Lagerhalter ganz lvescnt -

lich gestiegen . Damals zählte der Lagerhalterverband 3040 Mitglieder ,
an , 1. Januar 1914 tvareir aber im Zentralverband der HandlungS -

gehilfen rund 3520 Lagerhalter und Lagehalterinnen vereinigt .
Dieser Zuwachs von 500 Mitgliedern ist so groß , wie ihn

der Lagerhalterverband während seines zwanzigjährigen Bestehens
noch nie in einem Jahre auch nur annähernd zu verzeichnen hatte .
Der agitatorische Erfolg der Verschmelzung ist also ein ganz be -

deutender . Er wurde erzielt , well der Zentralverband eine Anzahl
von Beamten hat , die sich ausschließlich der VerbandStätigkeit widmen .

Die Tätigkeit der Gaubeamten beschränkte sich nicht nur auf die

Agitation für die Lagerhalter , sie richtete sich hauptsächlich auch auf

den Abschluß von Bezirks t a r i f e n. Vom Lagerhalterverband
waren Verhandlungen über den Abschluß derartiger Tarife in ver -

schiedenen Gegenden angeknüpft worden , die der Zentralverband
der Handlungsgehilfen zu Ende führte . Abgeschlossen wurde der

Thüringer Bezirkstarif , der Oberlausitzer und der für Nieder -

schlesien . Abgebrochen mußten die Verhandlungen mit der

Mecklenburgischen Einkanssvereinigung werden . Neu eingeleitet
wurden Bezirkstarife mit dem dem baherischen Revisionsverband

angehörenden Konsumvereinen und mit denen , die der Zwickau -

Plauener Einkaufsvereinigung angeschlossen sind . Der ' letzlere

Tarif steht vor dem Abschluß , dagegen scheiterten die VerHand -

lungen über einen bayerischen Bezirkstarif , so daß in Bayern wie

in Mecklenburg nunmehr Verhandlungen niit den einzelnen Vereinen

aufgenommen werden müssen . Aber auch dort , wo BezirkStarise zu -

stände gekommen sind , gibt eS noch reichlich Arbeit . Denn leider

gibt es immer noch eine ganze Anzahl von Vereinsverwaltungen ,

die trotz der von Organisation zu Organisation abgeschlossenen
Verrräge diese als bindend nicht anerkennen

wollen , oder doch versuchen , sie zu durchbrechen . Derartige

Versuche wurden sowohl in Nheinland - Westfalcn , wie auch in Hessen,
Hessen - Nassau gemacht .

Die Unterstützungen , die die Lagerhalter aus dem

HandlungsgebilfenveSband 1913 bezogen , sind um rund 2230 M.

höher als die vom Jahre 1912 im Lagcrhallerberband . Sie betrugen

1912 9076,26 M. gegen 11 307,32 M. 1913 . Das zeigt , daß die

Lagerhalter auch in dieser Beziehung im Handlungsgehilfen -

LeidenSszenen an Reiz und an Bedeutung . Das Interesse kon -

zentrierte sich da ganz auf Frl . S u s s i n. ckt.

Theater am Nollendorfplatz : Der Juxbaron .
GesangSposie von Walter Kollo . Kasperle muß tanzen , so will es

der Theaterindustrialismus und mau braucht nicht besorgt zu sein

daß die Kunstverlotterung weiter frißt . Davon zeugt da « Libretto

des neuen Machwerkes . Stoff oder halbwegs logische Handlung ?

Nebensache . Witz oder Humor ? Ein Gemengsel von Schnorrer -
und Mikoschspäßen . Dazu schauderös banale und schauderös
dilettantisch zurecht geschusterte . Gesangstexte ' . Verhältnismäßig
das beste am Ganzen ist noch das von Neslroy und a>, deren her -

bezogene Lumpanvagabundus - Milieu . . . Blaukehlchen " , der Schnaps¬

bruder : wie er den „ Baron " machen muß . Und da dieser Karl Gcßiier

„aus den Leib " geschriebeit wurde , wird die Aufführung der Chosc

erträglich .
Von Walter Kollo rührt die Musik her : CoupletS , Tänze und

wieder Tänze — nichts als Tanzmachcrei in allen gegenwärtig bc -

liebten GeschmacklösigkeitO, . Die allenthalben eingerissene Art dieses

Komponierens ist ja so einfach . Erfindmig neuer Melodien erübrigt

sich. Man stellt Fragmente aus Tonleitern zusammen , versieht sie

mit feststehenden Akkordfolgen — und eine . neue " Nummer für

Phonographenplatteu oder Leierkästen ist fertig . Im „ Juxbarou "
iiiiissen auch Kinderchen mittun . Eine ansehnliche Schar : Mädchen

von drei bis ackt Jahren . Und Frau Justitia läßt den

TheaterindttstlialismuS skrupellos gewähren .

Notizen .

— Unbekannte Briefe von Heinrich Heine enthält

die dreibändige Ausgabe des Heineschen Briefwechsels , die in Georg

Müllers Verlag erscheint . Sie bringen auch ein frühes Bekenntnis Heines

zum S a i n t - S i m 0 n i s m u S , jener sozialistischen Bewegung im

geistigen Leben Frankreichs , die nach der Julirevolution Mächtig an -

schwillt . In einem Briefe vom 10. Februar 1831 schreibt Heine

eine lange Stelle au ? Saint - Simon hin und er fügt hinzu : „ Indem

ich Ihnen , lieber Herr , das gestern erwähnte Buch schicke , kann ich

nicht umhin , eine Abschrift der längst besprochenen Stelle meines

n e u e i, Evangeliums beyzufügen — die Zukunft mag Ihnen

beweisen , daß letzterer Ausdruck mein tiefster Ernst ist . " In

den Aufsätzen „Französische Zustände ' hat Heine die Saint -

Simonistische Bewegung und ihre tragenden Persönlichkeiten ge -

zeichnet , loic er sie erlebt hat .
— T h e a t c r ch r o n i k. Im Lessing - Theater wird in

der Osterwoche Strindbergs Drama „ Nach Damaskus "

erstmals in Deutschland aufgefübrt , — LucieHöflich verläßt

das Deutsche Theater , um fortan am Soziclätsthearer zu wirken .

— Hubert H e r k o m e r . der aus einer Tischlerfamilie in

Landsberg am Lech stammende und vor Jahrzehnten in London ein -

gewanderte Maler , ist 63 Jahre alt gestorben . Er war der Porträtist

der englischen Geldsacksklasse , den die plutolratische Reklame zur

Berühmtheit emporgeschrien hat . In Wirklichkeit war seine Kunst

ganz mäßig und für Künstleraugen sogar unerträglich , aber der

Mann , von dem der Bourgeois sich und seine Frauen malen läßt ,

soll natürlich , dem aufgewendeten schtveren Honorar entsprechend .

als eine große Nummer dastehen . HerkomerS spektakelnde Lebens -

führuiig war dem Moderenommee angepaßt , auch in ihrer Be -

qeisterung für bin Automobilrennsport , und eS ist kein Unrecht gegen

den Mann , wenn das Gerede um jene den Ruf seiner Künstlerschast

laut übertönt .

verband nicht schlechter stehen al » im eigenen Verbände , Im ein -
zelnen betrugen die Unterstützungen der Lagerhalter im Jahre 1913 :

Arbeitslosenunterstützung 6847,32 M. , Umzugsunterstlltzung 2934 M. ,
Notfallunterstützung 520 M. , Krankenunterstützung 466 M. und

Sterbegeld 550 M.
Tie Aussprache über den Bericht füllte den ganzen ersten

Verhandlungstag . Sie drehte sich in der Hauptsache uni Beschwerden
gegen den Vorstand , der die Vereinbarungen mit den Lagerhaltern
bei der Verschmelzung nicht alle eingehalten chätte . Döhnel habe die

Interessen der Logerhalter im Vorstand nicht genügend vertreten .
Auch mit der Presse waren die Redner unzufrieden . Der Borstand
hätte kein Recht gehabt , den Titel zu ändern . Der Redakteur müsse
unabhängig von : Vorstand sein , die Einsetzung einer Preßkommission
sei geboten , Mißstände in den Genossenschaften müßten ohne jede
Rücksicht besprochen werden . Von anderen Delegierten wurde da -

gegen erklärt , die Differenzpunkte seien nur Kleinigkeiten . Man

schieße mit der Kritik über s Ziel hinaus . Döhnel habe nicht nur
die Interessen der Lagerhalter , sondern die des Gesamtvorstandes

zu vertreten .
Von Borstandsseite wurde betont , die Selbständigkeit des

Redakteurs des „Filialleiters " werde selbstverständlich hochgehalten .
Mißstände in den Genossenschaften sollten natürlich rücksichtslos
kritisiert werden . Die Einsetzung einer Preßkommission sei unnötig .
Nach dem Statur wäre der Vorstand Beichtverdeinstanz . �Die Ber -

schmelzungsvereinbarungen führe der Vorstand nach Treu
�

und

Glauben durch : es könne nicht der Beweis gebracht werden , daß der

Vorstand die Vereinbarungen nicht eingehalten habe . Der Vorstand
werde auch künftig den Wünschen der Lagerhalter Rechnung tragen .
Er müsse sich aber von dem Gesamtinteresse des Verbandes leiten

lassen .

Am zweiten Verhandlungstag faßte die Konferenz Beschluß über

die vorliegenden Anträge . An die Generalversammlung des Zentral -
Verbandes der Handlungsgehilfen , die im Mai in Hannober tagt ,
wurden u. a, diese Antrüge gestellt : Das Statut des Verbandes stjll

einer vollständigen Umarbeitung unterzogen werden , so daß die In -
teressen aller Handlungsgehilfen , auch der Lagerhalter , wahrge -
noinmen ivürden . Ain Sitze des Hauptvorstandes soll für die Sektion

der Lagerhalter eine Zentralkommission eingesetzt werden ,
dereit Aufgabe Erledigung und Ueberwachung der Beschlüsse der Reichs -

konferenz und der besonderen Wünsche der Lagerhalter sein soll . In der

Bestimmung des Statnts . nach der Arbeitslosenunterstützung gewährt
wird , wenn das Mitglied unverschuldet stellenlos wird , soll das

Wort „ unverschuldet " gestrichen werden . — Dem Vorstand zur Be -

rücksichtigung überwiesen wurde ein Antrag , der den Vorstand er -

sucht , sämtliche als Einzelmilglieder geführte Lagerhalter den dies -

bezüglichen Sektionsleitungen zu überweisen . Nach einem angc -
nommenen Antrag Breslau soll das Grundgehalt für die Lagerhalter
1500 M, betragen , steigend jährlich um mindestens 72 M. , bis zum
Höchstgehalt von 2200 M, Der Stellennachweis des Verbandes soll
mehr betücksichtigt werden . lieber die Anträge auf Einsetzung einer

Preßkommission ging die Konferenz zur Tagesordnung über ,
Der Borsitzende gab nun der Konferenz davon Kenntnis , daß

die „ Produktion " in Hamburg und die Konsumvereine in
Lübeck und Kiel den als Delegierten gewählten Kollegen mit -

geteilt haben , daß sie für die Zeit ihrer Abwesenheit keine B e -

zahlung crbaltcn resp . auf ihre Kosten eine Aushilfe stellen
müssen . Die Konferenz nahm diese Mitteilung mit großer Eni -
rüstung auf .

lleber den Punkt : „ Die genossenschaftlichen
Schiedsgerichte " referierte das Vorstandsmitglied Döhnel «
Berlin , Der Redner brachte an Hand de ? Materials den Nachweis ,
daß eine Reihe Konsumvereine die Schiedsgerichte oder deren Ur -

teile nicht anerkennen . So die Vereine in Chemnitz , Meran , Cos -

wig sAnhalt ) . Er unterbreitete eine Resolution de ? Vorstandes , die

besagt :
Die Konferenz nimmt Kenntnis davon , daß verschiedene Ge -

nossenschaftcn , die dem Zentralverband deutscher 5ionsumvereine
angeschlossen sind , das zwischen GenossenschaftSverbäiiden und dem
Verband der Lagerhalter bezw . der Handlungsgehilfen verein -
barte Schiedsgericht oder die von diesen Schiedsgerichten gefällten
Urteile nicht anerkannt haben .

Da durch dieses Verhalten einzelner Genossenschaften der Zweck
der Schiedsgerichte illusorisch gemacht wird , beauftragt die

Konferenz den Zentralvorstand , dem Zentralverband deutscher
Konsumvereine sowohl wie dessen Revisionsverbänden , mit denen
besondere Schiedsgerichtsverträge abgeschlossen wurden , die Pflicht
aufzuerlegen , auf ihren Genossenschaststagen die angeschlossenen
Genossenschaften auf die Einhaltung diese » Schiedsgrrichtsvertrages
hinzuweisen .

Sollten wider Erwarten die Konsumvereine sich dann trotzdem
nicht an die Vereinbarungen halten , so erklärt die Reichskonferenz
der Lagerhaller , daß sie kein Interesse inehr an der Ausrecht -

erhaltung dieser Vereinbarungen hat und ermächtigt den Vorstand
des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen , die Aufhebung
der Schiedsgerichtsverträge herbeizuführen ,

Ferner wird der Borstand beauftragt , in Zukunft sämtliche
Konsumvereine , die den Vertrag nicht beachten oder ihn umgehen ,
der Oeffentlichkeit als vertragSbriichig be -

kanntzugeben . " �
In der längeren Aussprache über diesen Punkt wurde daS

Verhalten einzelner Konsumvereine , die in rückständigen An -

sckmuiingen befangen seien , scharf kritisiert . Es habe keinen Zweck
mehr , wurde gesagt , mit Schiedsgerichten zu arbeiten . Daö Schieds -

gerichr würde weder schneller , noch mit mehr sozialem Verständnis
arbeiten , wie die ordentlichen Gerichte .

Die Resolulion des Vorstandes wurde einstimmig angenommen .
lleber „ Die MügliederauSschüsse in den Ge¬

nossenschaften " sprach Mademann - Bielefeld , der sich —

teilweise unter Widerspruch — für die Gennsseuschaftsräle erklärte .
Ter ÄenossenschaftSral kömis die Ausklürungsarbeit verrichten und

so bei der Agitation sehr günstig lvirkcn . Durcv den Genossenschafts -
rat werde die Demokratie nick » eingeschränkt , sondern erweitert , da
die Mitglieder mehr Recht erhielten . Stelle man sich in dieser Frage
auf den Boden der Verneinung , dann gehe die Entwickelung über
einen weg . Als Kontrollapparat für die Verkaufsstellen müsse man
den Genossenschaftsrat allerdings ablehnen .

Döhnel « Berlin erklärt als Korreferent , er stelle sich nicht
auf den Boden der vollständigen Negation . Er müsse sich aber

dagegen wenden , daß der Genossens - baftslat zu einem Werkzeug
gemacht wird . daS die demokratische Verfassung vernichtet und
dasür die Autokratie setzt. Das lasse aber das vom Zentralverband
deutscher Konsumvereine herausgegebene Musterstatut sür Bezirks -
vereine befürchten . Nach diesem seien die Genossenschaftsräte nicht
Beauftragte der Mitglieder , sondern der Verwaltung . Dieser solle
er ein willfähriges Werkzeug sein . Dagegen müsse er sich entschieden
aussprechen . Wenn der GenossenschafiSrat als Beauftragter der Mit «
glieder betrachtet werde , dann könne man sich mit ihm einverstanden
erklären . Das beste AgitationSmiltel für die Konsumvereine seien
gute und preiswerte Waren . sBeifall . s

In der Diskussion spachen sich alle Redner im Sinne der
Äussührungen Töhncls aus . Die Konierenz erklärte sich dann für
eine Entschließung , die ebenfalls in diesem Sinne gehalten ist . Sie
erkennt an , daß die Tätigkeit der Genossenschaftsräte für die Ge -

nossenschaftcn von großem Wert sein kann , wenn diese ihre Aufgabe ,
welche in erster Linie in der Agitation und Beratung über die Ans -

breitung und Förderung der Genossenschaft besteht , nachkommen . Die

Konserenz betrachtet es als eine große Gefahr , wenn die Mitglieder -
ausschüsse versuckien , den Lagerhalter auszuschalten . Mit aller Eni -

schiebe , cheit verwahrt sich die Konferenz gegen jene Versuche , die

bezwecken , den MitgliederauSschiisscn einen besonderen Einfluß auf
die SrbeilSverhällnisie der GenosienschaftSangcstellten zu geben oder
den Mitgliederausschüsien . neben Vorstand und AufsichtSrat . Auf -
sichtS - und Angestelltenrechte dem Lagerhalter gegenüber einräumen
wollen .

AlS Vertreter der Lagerhalter Im Zentralvorstand wurde
Döhnel , alS Redakteur H a r t m a n n einstimmig wiedergewählt .

Damit war die Tagesordnung der Konferenz erschöpft .

/lus Fnöustrie unö hanöel .
Kapitalsverwässerung im Anilinkonzerv .

Die drei in engster Interessengemeinschaft siehenden Anilin «

fabriken : Elberfelder Farbenfabriken Bayer , Badische Anilin - und

Sodafabrik ( Ludwigshafen ) und Treptower Anilinfabrik , nehmen eine

Kapitalsverwässerung vor , um die Dividenden nominell herab -

setzen zu können und damit der „Begehrlichkeit " der Arbeiter

weniger Anknüpfungspunkte zur Kritik zu geben . Die Elberfelder

Farbenfabriken und die Badische Anilin - und Sodafabrik wollen ihr

Aktienkapital um je 18 Millionen auf 54 Millionen , die Treptower

Fabrik in ensprechendem Umfang heraufsetzen . Die neuen

Anteilscheine sollen den alten Aktionären zu einem Kurse
von etwa 100 Proz , angeboten werden , obgleich zurzeit
die Kurse für Elberfeld auf 672 Proz . , für Ludwigshafen
auf 670 Proz . , für Treptow auf 553 Proz . stehen . Jede neue Aktie

im Werte von 6700 bezw . 5580 M. würde also von den Aktionären

für etwa 1000 M. erworben werden können , oder kurz gesagt : die

Gesellschaften machen ihren Anteilseignern mit jeder neuen Aktie ein

Geschenk von 5700 bezw . 4530 M. Da in Zukunft nun die also

verschenkten Aktien auch am Gewinn beteiligt sind , wird sich für die

einzelne Aktie scheinbar eine prozentuale Herabsetzung der Dividende

ergeben . Das ist den drei Unternehmen sehr erwünscht , denn sie

zahlen Dividenden in einer Höhe 122 —32 Proz . ) , wie wenige deutsche
Aktiengesellschaften . Die Arbeiter der chemischen Industrie gehören
dagegen bekanntlich , unter Berücksichtigung der großen gesundheit -
lichen Gefahren , denen fie ausgesetzt sind , zu den schlechtest bezahlten
Arbeitern überhaupt .

Höhere Fahrpreise für Auswanderer .

DaS erste Zeichen der Interessengemeinschaft zwischen Hamburg -
Amcrika - Linie und Lloyd ist eine Erhöhung der Fahrpreise für Aus -
Wanderer : Der Norddeutsche Lloyd hat die Preise dritter
Klasse von Bremen nach New Jork für die Dampfer „ George
Washington " und „ Kaiser Wilhelm der Große " auf 168 M. , für die

übrigen Dampfer auf 158 M. erhöht . Gleichzeitig wurden die
Zwischendecksraten nach den nordamerikanischen Häfen u m
10 M. erhöht , und zwar sür Schnelldampfer auf 130 M. , für
die übrigen Dampfer auf 110M . Die armen Zwischendeckspassagiere
bekommen es also am ehesten zu spüren , daß der Friede zwischen
Hapag und Lloyd hergestellt ist und die Erneuerung der nord -
atlantischen Dampferkonvention gewiß ist . Die Fahrpreiserhöhung
ist um so aufreizender , als der Auswandererverkehr infolge der
schlechten Konjunktur seit längerer Zeit im Abnehmen begriffen ist .

Die Erweiterung der Deutschen Bank .

Am gleichen Tage , an dem die Generalversammlung der
Deutschen Bank in Berlin die Verschmelzung mit der Bergisch -
Märkischen Bank beschloß , beschäftigte sich auch diese Provinzbank in

Elberfeld mit dem Fusionsprojekr . Ein DirektionSmitglied der

Deutschen Bank führte zur Begründung deS Antrages u. a. aus :

Im Jahre 1397 sei eine Interessengemeinschaft

zwischen den beiden Banken eingegangen worden , und zwar in der

Weise , daß die Deutsche Bank den damaligen Aktionären der

Bergisch - Märkischen Bank anbot , ihre Aktien in einem bestimmten

Verhältnis gegen Aktien der Deutschen Bank umzutauschen . Etwa
drei Viertel der damaligen Aktionäre hätten von diesem Anerbieten

Gebrauch gemacht . Seit dieser Zeit sei wohl hin und wieder der
Gedanke völliger Verschmelzung aufgetaucht und er ' . oogen worden .
Die Verwaltung der Deutschen Bank habe sich demgegenüber aber
lange ablehnend verhalten . Dieser Standpunkt habe in neuerer
Zeit Aenderung erfahren , weil die Bestrebungen anderer
großer Banken unverkennbar nach dem Westen gerichtet
seien , und sogar zwei größere Banken selbst im Westen auf dem
Plane erschienen seien . Bei den engen Beziehungen zu der

Bergisch - Märkischen Bank habe die Deutsche Bank von vorn -

herein den Gedanken fallen lassen müssen , hier nun

selbst an den Stellen , wo die Bergisch - Märkische Bank Niederlassungen
unlerbalte , mit einer eigenen Vertretung zu erscheinen . Im Interesse
beider Banken sei deshalb der Vorschlag völliger Verschmel -
z u n g gemacht worden .

Um die alten Kunden der Provinzbanl der Großbank zu er -
halten und den Wechsel nicht allzu plötzlich und scharf in Erscheinung
treten zu lassen , soll bis auf weiteres der alte AufsichtSrat der Pro -
vinzbank als ein besonderer Ausschuß der Deutschen Bank weiter

tätig sein . — Die Verschmelzung wurde von den Aktionären gut -
geheißen . _

Gleiche Panamakanal - Zöllc . Der bringende Protest Englands
und anderer außeramerikanischer Staaten hat die amerikanischen
Gesetzgeber bewogen , von einer Bevorzugung der amerikanischen
Schiffahrt bei der Benutzung des Panamakanals Abstand zu nehmen .
Auch das Repräsentantenhaus zu Washington hat nun mit 248

gegen 162 Stimmen entschieden , daß alle Schiffe , gleichviel welcher
Nation sie angehören , die gleichen Benutzungsgebühren zu zahlen
haben .

Besserung der Finanzverhältnisse in Mexiko . Nach einer Meldung
der „ TimeS " aus Mexiko ist zwischen den Banken und der Regierung
eine Anleihe in Höhe von fünsundvierzig Millionen Dollar zun :
Kurse von neunzig Prozent abgeschlossen worden . Diese Anleihe
erfolgt auf Grund der vom vorigen Kongreß bewilligten sechs -
prozentigen Goldbonds - Anleihe in Höhe von fünfzig Millionen Dollar -
Die Banken werden ermächtigt , für diese Anleihen Noten auszugeben .
Der auswärtige Schuldendienst soll von heute ab wieder
aufgenommen werden .

Zeichen der Krise . Erst vor kurzer Zeit ist in Bromberg die
größte Holzfirma , Dyck , in Konkurs geraten . Die Passiven betragen
eine Million Mark . Und schon wird ein » euer Konkurs gemeldet
der die Maschinenfabrik Zobel , eine alte eingesesiene Firma betroffen
hat . Etwa 150 bis 200 Arbeiter sollen ans diesen Gründen am
kommenden Sonnabend entlassen werde » . Ebenso stehen Arbeiter -
enilassungen bei der Maschinenfabrik Lehnert Ä. - G. bevor . Die
Arbeitszeit ist in dem Betriebe bereits auf 8 Stunden verkürzt
Für die Bromberger Arbeiter , die ohnehin schon unter einer
umfangreichen Arbeitslosigkeit zu leiden haben , recht böse AuS -
sichten .

Soziales .
Ter wcaen « erlevung der Schweigepflicht feines Amtes

entsetzte Beisitzer .
Eine für die aesamte Laiengerichtsbarkeit bedeutungsvolle Ei : ! -

ichciduna fällte am Sonnabend daS Landgericht Leipzig . Das gegenÄ ächncidergehilfcn K. gerichtete Verfahren hatte folgende
Vorgeschichte : K war für den Bezirk Wurzen als Be. sitzer zum
dortigen Gewerbcgcricht gewählt und hatte >n dieser E. genschaf auch
in einem Prozesse mitgewirkt , dessen Ausgang ,n den Kreisen seiner
engeren Standcsaenossen wegen der

, , ! - m enthaltenen
vrinztpiellen Stellungnahme lebhafte - Aufsehen erregte . In emcr�i-ken Rechtsfall betreffenden Unterhaltung mit emem Kollegen
önkerte K er hätte nicht in dem Sinne des Urteils gestimmt .;!• fch ober schließlich überstimmt worden . In dieser Aeußcrung , diewlfi eine Preßnotiz zur Kenntnis der Behörde kam , erbltcktelockere eine Verletzung der jedem Beisitzer oblwaenden Verscksivie -
genheit , und es wurde gegen K. der Antrag aus Entziehung tztf



NeisitzeramteS gesteV . Da » Lan ! > gerW kam zuerst diesem Ver »
langen nicht nach . Es sprach den Aeifitzcr frei , da keine gröbliche
Pflichtverletzung vorliege .

Auf eingelegte Revision bob , wie erinnerlich , das Reichsgericht
da ? Urteil auf und verwies die Sache zur erneuten Entscheidung
an die Vorinstanz zurück . Tas Landgericht sollte nochmals prüfen ,
ob K. damit keine gröbliche Pflichtverletzung begangen habe , daß
cr sich fahrlässigerweise über seine Schweigepflicht nicht unterrichtet
babe . — In der neuen Verhandlung vor dein Landgericht Erklärten
mehrere Beisitzer , dag sie vom Vorsitzenden über ihre schweige -
Pflicht nicht informiert worden seien . Trotzdem kam das Land -
gcricht diesmal zur Verurteilung des Beisitzers , indem es auf
Amtsentsctzung erkannte . K. habe , so heißt es begründend , objektiv
einen Verstoß gegen seine Amtspflicht begangen und damit eine
seiner vornehmsten Pflichten verletzt , weil der wesentliche Teil der
Richtcrpflichten in der Bildung des Urteils besteht . Wer sich auS
Laicnkreisen in ein Richtcramt wählen lasse , müsse sich bemühen ,
die gesetzlichen Bestimmungen kennen zu lernen . Die Anforde -
rungen an die Sorgfalt eines Richters feien hohe , da es sich um
die Ausübung eines öffentlichen Amtes handele .

Gerichtszeitung .
„ Mittelbare " Unzuchtkarten .

Das Landgericht I in Berlin hat am 22. Juli den Verleger
Sicgmund Saulsohn , den Kaufmann Genzke und den
Papicrivarcnhändler Simon Levy wegen Herstellung bezw . Feil¬
halten » unzüchtiger Ansichtspostkarten verurteilt und zwar S. zu
20, A. zu 10 M. Geldstrafe . Bei L. wurden am 14. April 1013
mehrere Ansichtspostkarten , die im Schaukasten lagen , - oon einem
Vertrauten der Behörde angekauft . Diese Karten »oaren im Per -
läge des Angeklagten S . erschienen und von der Graphischen Ge -
sellschaft , deren Vertreter G. ist , hergestellt worden . Hier kommt
lediglich eine dieser Karten in Frage , welche außer einem Bilde
die Worte enthält : „ Vogel flieg in die Welt hinaus ! " Das Bild
zigt einen jungen Mann und ein Mädchen , welches einen weinen -
den Säugling im Arme hält . Der Sinn de ? Bildes soll sein , daß
ein unehelicher Vater sich durch die Abreise seiner Pflicht zur
Alimentation seines Kindes entzieht und die uneheliche Mutter
zurückläßt . Das Bild an sich einhält nichts Unzüchtiges . Das
Urteil sagt nun aber : Durch diesen leicht zu verstehenden Inhalt
soll auf den außerehelichen Geschlechtsverkehr hingewiesen werden ;
dadurch wird vielleicht nicht das Schamgefühl , sicher aber das in
gesitteten Kreisen herrschende Gefühl für Sittlichkeit verletzt .

Gemäß dem Antrage de » Reichsanwaltes hob das Reichsgericht
am 25. November das Urteil auf und verwies die Sache an das

Landgericht zurück . In der neuen Verhandlung , welche am ö. Ja -
nuar vor dem Landgericht l in Berlin stattfand , sind die An -

geklagten ist der gleichen Weise verurteilt wie früher . Gegen
das neue Urteil hatten die Zlngeklagten S . und G. abermals
Revision eingelegt , die am Dienstag vor dem Reichsgericht zur
Verhandlung kcnn . Es wurde auszuführen versucht , daß ein mittel -
barer Hinweis auf den unehelichen Geschlechcsvcrkehr nicht genüge ,
um den Tatbestand des g 184 Abs . 1 annehmen zu können . Der
Rcichsanwalt beantragte jedoch mit Rücksicht darauf , daß die Be -

grüiidung des Urteil « jetzt keinen Mangel mehr aufweise , die Ver -

werfung der Revision . Tas Reichsgericht erkannte jedoch entgegen
diesem Antrage auf Aufhebung des Urteils und verwies die Sache
abermals an das Landgericht zurück .

Die „ vertraulichen Stunden " im Burggrafen - Eafe .

Ein Kuppelciprozeß beschäftigte am Montag da » Potsdamer
Schöffengericht . Am 31. Januar wurde nach einer unvermuteten
Revision das im Hause Burggrafensttaße 20 befindliche Taft der
Frau Klara Lohmann polizeilich geschlossen und die Inhaberin ver -
haftet . Zu dieser Maßnahme bot eine Anzeige der 15jährigen
Klara Furchen Veranlaffuitg , die als „ Stütze " bei der Frau Loh -
mann angestellt war und die Gäste zu bedienen hatte . Die F. war
trotz ihrer Jugend in einen regelrechten Liebcsvertehr der Stamm -
gäste verwickelt und sah ihrer Niederkunft entgegen . Als die
Polizei am frühen Morgen Einlaß begehrte , fand sie zunächst das
Lokal leer . Bei näherer Umschau kamen jedoch die Ueberraschun -
gen . Das Lokal besteht aus einem hohen Raum , der oben eine
Galerie hat . sowohl unten wie oben befanden sich intime Nischen .
die mit Vorhängen fast völlig verschlossen ivaren , und dahinter
spielte sich der zärtliche Umgang der Gäste ab . Ein Stübchen ,
das „ Kakaostübchen " war besonders bevorzugt . Kriminalkommissar
Füchtemann sah auf den Tischen Weingläser , Flaschen , und all -

mählich kamen auch die Gäste zum Vorschein , mehrere Leibgarde -
Husaren . Die Untersuchung förderte Einzelheiten des skandalösen
Treibens zutage , durch das zwei Minderjährige verführt wurden ,
während andere Liebespaare dort ihr ständiges Absteigequartier
etablierten . Was sich seit Jahren die Spatzen auf dem Dache zu -

psisfen , wurde plötzlich aktenkundig . .
Frau Lohmann war bei dem Vorbesitzcr Geschaftsfuhrerin und

seit 1009 betrieb sie das Geschäft auf eigene Rechnung . Die An -

geklagte verwahrte sich entschwden gegen den Borwurf , sie habe von

dem „LiebcSidyll " irgend etwas gewußt . In einem früheren Ver -

fahren wegen der Schankgewerbeübertrelung wurde die Angetlagte

freigesprochen , da ihre damalige Stütze Paula Friese beschworen

hatte , sie habe Hierbon nichts wahrgenommen . Gegen die Friese

schwebt jetzt ein MeineidSverfahren .
Unmittelbar nach Beginn der Verhandlung machte der

«- - sitzende , Amtsrichter Fabian , eine sensationelle Eröffnung . T,e

HauptbelastungSzeugin Klara Furchert hatte heute an ihre Eltern

einen Brief gerichtet , in dem sie schrieb : „ Ich kann eS nicht . Ich

habe einmal gesagt , ich gehe nicht an Gerichtsstelle . Da « Wort

halte ich. Darum sollen mich lieber die Wellen venchlmgen . E »

grüßte Euch Eure uiiglücklichc Klara . " Tie Zeugin blieb auch aus .

Sie ist gestern am Wasser liegend aufgefunden . Offensichtlich

habe sie sich das Leben nehmen wollen , ist aber schließlich mutlos

geworden . Unter dem Drucke dcS BeweiSmatcrialS mußte die

Angeklagte allmählich zugeben , daß sie »ach Schluß der Polizei -

stunde da » Gaslicht abdrehte und dann Ocllämpchcn in die Niichen

stellte Sie bot zwar Feierabend , gab aber ihrer Aufforderung

keinen energischen Nachdruck uird duldete da » Längerverweilen .

Die Nischen waren ja auch komfortabel genug eiligerichtet und die

Bedienung sehr „gefällig ". In der Hauptsache verkehrten Hüsaren ,
filnoe Kausleiite und Kellner .

Der Amisanwalt erachtete in seinem Plaidoycr die Angeklagte

des GewerbcvcrgchcnS ( die Angeklagte hatten keine Konzession für

nis weaen Gewerbeveraehens 30 vi . vae rverian verureinic

We L. zu 3 Wochen Gefängnis wegen Kuppelei und zu 10 Vi . wegen

Gewerbevergehens .

Da » Alibi .

«icht ohne humoristischen Beigeschmack war daß Dorfidyll .

wel - sie » in einer Anklag « wegen schweren D' ebslahls die 2. « traf -

kammcr des Landgerichts III beschäftigte . Tie Anklage richtet - sich

( raen den Maurer Gustav Anderson und den Landwirt Otto Lehm -

ffi beide in �' . tsfreiheit bei Alt - Landsberg . Kreis Nieder -

barni ' m,' wohnhaft . Lehmpfuhl ist be . de ». Schuhmacher Barlebcn

• i Kult da ' er in seiner Behau , ung . . . emand » um Kochen hat .m «ost , Jea er in ir > _

_ _ _ _ _ _

w

sie zechien in der Gafltvlrtschast ton Marckstein sehr wacker und
eS war 12 Uhr nachts getvorden , als sie sich dort ciiipfahlen und

gemeinsam nach der Lehmpfuhlschen Wohnung gingen und sich dort
genieinsöhaftlich in einem Zimmer zur Ruhe betteten . In der

Gastwirtschaft lvar auch der Angeklagte Anderson gewesen und
da die Beiden allerlei Pläne schmiedeten , wie der Frau Barlel « »
der versprcchene üasc verschafft werden könnte , hatte Anderson
sich freundlich bereit erklärt , einmal nach dem Gut hinüberzugehen ,
um zu sehen , ob dort etwa ein Hase zu kaufen sei . Ter Gang
lvar aber vergeblich und so mußten Lchmpsuhl und Barlel >cn ohne
Hasen heimwärts lvander ». Als sie dann den „ Schlaf der Ge -
rechten " schliefen , passierte im Dorfe folgendes : Als dcr� Nacht¬
wächter in Alt - Landsberg an dem Gehöft des Amtsrats Schräder
vorüverkam . hörte cr ein aus dem Hühnerstall kommendes ver -
dächtiges Geräusch . Er ging diesem nach und als cr dicht am Stall
war , wurde ihm plötzlich ein gelötetes Huhn direkt ins Gesicht ge -
schleudert und zlvci Männer stürmten eiligst davon . Es ergab sich ,
daß acht Hühner getötet sein mußten , und die Einbrecher drei
davon auf die Flucht niitgenoinnicn hatten . Die Fußspuren , die
im Schnee sichtbar waren , waren bis zum Haus « des Anderson zu
verfolgen , und so wurde daim Anderson als einer der Einbrecher
angesehen . Er wurde , als er zunächst bestritt , bei der sache be -
teiligt zu sein , verhaftet und in den sogennnnten Turm gesperrt .
Als dort einer seiner Bekannten borüberging , hörte cr die Stimme
Andersons , der ihm zurief : „ Karl ! Ick , bin hinter schwedischen
Gardinen ! " Darauf soll die Antioort erfolgt sein : „ Sage nur die

Wahrheit , dann kommst Tu wieder raus ! Tu und Lehmpfuhl sollst
es gewesen sein ! " Anderson kam dam , auch aus dem Turm Ivicder

heraus , da cr ein Geständnis der Täterschaft ablegte , gleichzeitig

aber auch den Lehmpfuhl als seinen Komplicen bezichtigie . Letz «
tcrer wurde trotz seines entschiedenen Protestes gegen diese Bs -

schuldigung mit unter Anklage gestellt .
In der Verhandlung ergab sich nun das eigenartige Bild , daß

Anderson auf die eindringliche Frage des Vorsitzenden , ob cr die

schwere Beschuldigung gegen Lehmpfuhl aufrechterhalten wolle ,

minutenlang zögerte und würgte , um endlich zu einer beinahe ver -

schämten Bejahung der Frage zu kommen . Er blieb dann dabei ,

daß er mit Lchmpfuhl den Einbruch ausgeführt habe . Für L. trat
als wirksamster Entlastungszeuge der Schuhmacker Barlebcn auf ,
der einivandfrci unter seinem Eide bekundete , daß er in der in

Frage kommenden Zeit der kritischen Nacht dicht neben Lehmpfuhl
in dessen Stube geschlafen habe , und es ganz unmöglich sei , daß
dieser an dem Einbruch beteiligt gewesen sein könne . Der Staats -
anwalt hielt diese Möglichkeit dock) nicht für ausgeschlossen inid

beantragte gegen beide Angeklagte je 4 Monate Gefängnis . — Tos
Gcricht sprach Lrhn ' . vfuht frei und verurteilte Anderson zu vier
Monaten Gefängnis . _

_ _ _
Marktpretic von Verlin am 31 . März 1V14 , nach Ermittelungen

des kgl. PolizeivräiidwtnS . Mais ( mixed ) , gute Sorte 00,00 — Donau
00,00 —00,00 . Mais . runder ) , gute Sorte 14,30 —15,10 . Richtstroh 4, SO.
Oeu 7. 40 - 8,10 .

M a r i : h a l l e n v r e i s e. 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Sveiscbobneu . weihe 35 . 00 —60,00 . Linien 40,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Kleinbdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , oon der Kcnle
1. 60 — 2,40 . Rindfleisch , Bauchfleilch 1,30 — 1,80 . Schweinefleisch 1,40 —3,00 .
Kalbfleisch 1,40 —2,60 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 . Butter 2,40 - 3,00 .
60 Stück Eier 3,20 —5,40 . 1 Kilogramm Kardien 1,20 —2,40 . Aale
1,60 —3,20 . » ander 1,40 —3,20 . Hechte 1,20 —2,40 . Barsche 1,00 - 2,30 .
Schleie 1,60 —3. 30 . Bleie 0,80 —1. 60 . 60 Stück Kreble 3,50 - 24 . 00 .

Bilanz der Deutschen Bank, Berlin
Akliva . am 31 . Dezember 1913 . Passiva .

1. Nicht angezahltes AktkmkapitaJ . . . .
2. Kasse , fremde Geldaorten und Kupons
S. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs -

Banken . .

. . . . . . . .
. . .

4. Weebsel und unverm &licbc Schat *-
anweisungeii
A) Wechsel ( mit Aunschluß ton b, c und d>

und unvcrzinsliebe Schaf i5aaiwei ?uii «en
des Reichs und der Bundesstaaten

b) eigene Akzept «

. . . . . . . . .

c) eigene Ziehungen . .

. . . . . . .

d> Solawechsel der Kunden an die Order
der Bank

. . . . . . . . . . .

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankftraien
6. Reports und Lombards gegen börsen¬

gängige Wertpapiere

. . . . . . . . .

7. Vorschüsse auf Waren und Waren vex-
sohiftungeo . . . . . . .. . . » .

daroo am Bilanftage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscbetae
b) durch andere fiieberheiten

. . . . .

8. Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche »chafz -

anwelsungen des Reichs mid der
Bundesstaaten

. . . . . . . . .

b) sonstige bei der Reichsbank \ md
anderen Zeutralnotenbanken beleih¬
bare Wertpapiere

. . . . . . . . .

c) sonstige börsengängige Wertpapiere
d) sonstige Wertpapiere

. . . . . . .

9. KonsortiaJbMeilifungea . .

. . . . . .

10. Dauernde Beteilig un gen bei anderen
Banken und Bankfirmen

. . . . . . .

11. Debitoren In laufender Rechnung
A) gedeckte

durch börtengangige Wertpapiere
M KS 7�5293. 64

„ andere
Sicherheiten .. ISS 705 360. 11

b) ungedeckte

. . . . . .

. .
Außerdem :

Aval, und Bürgschaft sdebitoren
12. Bankgebftude . . . . .. . .
13. Sonstige Immobüieo . . . . . .
14. Sonstige Aktiva

. . . . .

. .

630 001

♦00 418 95

S6 928 523
W 648 746

l«l 6 « 760 03

9 703 033 37
18 006 185' 80

1 795 728 83

*12 440 863

143 300 710 51

Summa der Aktiva Mark

90 348 802 23
<

37 100 602 57

638 402 212 10

61 734 680 78

238 238 705 30
I

216 769 036 C4

161 201 622 58
I

63 462 472 22

82 469 426 35

688 400 Mm

81 600 000

1

2 245 675 207 SV

1. AktienkapiUI

. . . . . . . . .
. .

2. Krserven

. . . . . .
.

. . . . . .
8. Kredttorca

«) SmUoverpflkhtontren

. . . . . . .
h) seitens der Kundschift bei Dritten be-

nufzte Kredite

. . . . . . . . .

c) ( guthaben deutscher Banken und Bank-
Srmen

. . . . . . . . . . . . .

d) Einlagen auf proTirfonsfrelef Rechnung
1. innerhalb 7 Tagen

Uliig . . . . .M. 628 SdS018. 84
S. darüber hinaus Ms

«u 8 Monaten fällig „ 181 717 653. 70
8. nach 8 Moneten

fällig . . . . . . .80 723 167. 08

e) sonstige Kreditoren
1. innerhalb 7 Tagen

fSlIlg . . . . .M. 815 846 866. 52
8. darüber hinaiis bis

zu 3 Monaten fällig „ 87 604 136. 61
S. nach 8 Monaten

Uliig . . . . . . .186 870*18. 65

4. Akzepte und Scbeeka
a) Akzepte

. . . . . . . . . . . .

b) noch nicht eingelsste Scheck . , . .

Außerdem :
Aval- und BürgKhaftsverpUiclilaogen .

Eigene Ziehungen . . . . . . . .

davon für Rech¬
nung Dritter . . 81 *42 102. 60

Weiter begebene Solawechsel der Kun¬
den an die Order der Bank , , ,

5. Sonstige Paaeiva
Dividende u »erhoben

. . . . . . .

Dr. Georg von Siemens - Foods für die
Beamten

. . . . . . . . . . .

Rückstellung für Tajonstcuer . . . .
Uehergangrposten der Zentral « und der

Filialen untereinander . . . . . .

1. KeiDgevinn » » » , « , . » » « . .

13* TOS478

888 006 740

548 512 008

284 078 810
1« 624 333

1 « 300 710

100 418 85

8« IM

7 566 163
1 860 000

7 121 «18

78

Summa der Fatelva Mark

SM ODO000
112 500 000

16 » 6( 8 700

800 7 » 684

16 6 » 819

83 748 406

Debet . Gewinn - und V« rlu » t - Konto .
2 748 678 207 36

Kredit .

An Gehältern , tVeihnachts - Gratifikationen an
die Beamten und allgemeine Unkosten .

„ Beamtenftlrsorge - Verein

. . . . . . .

„ Wonlf ihrt . eiurichtuugcn für die Beam¬
ten ( Klub , Kantinen und freiwillig über¬
nommene Versleherungibelträge ) , . .

., steuern und Abgaben

. . . . .

» .
„ Mewlnnbetelllgnng an Vorstand , itellvrr -

tretende Direktoren , Abteiluugs - Direlc -
toren und 11 Fllialditeklionen <67 Pet -
souen )

. . . . . . . . . . . . . .

„ Rückstellung für Talonsteuer

. . . . .

Abschreibungen auf Bankgebäude
,, „ Mobllfc

Saide , zur
lieber , ohuss

Verteilung

en

werhlrlbender

11 681 r>34ju
1 861 itssto

I

31 204 914

4 376 361

33 713 406

Mark 7t 326 836 0.1
Vorstehende Büan « 80»>e da » Gewinn - und Verlost - Konto haben wir ge

orüft und mit den Büchern der Daultahan Bank Uberetnstimmend gefunden .
Berlin , den 4. Mari 1814.

Die RcvUloue - KomiuUsion de « Aufaichtaratc « .
Berve. Bliaing. 8telnthal . Wallloh . Zwllgmeyer ,

Per Saldo aus igt !

. . . . . . . . . .

„ Gewinn auf Wechsel - und Zinsen - Konto
„ „ „ Sorten , Kupons und zur

Rückzahlung gekündigter
FITekten

. . . . . . .

mW » Effekten

. . . . . . . .

.. .. .. Konsortlal - Geschilfte . . .
„ , Prorisiona - Konto . . .
„ „ aus Dauernden Beteiligungen

bei fremden Unlorueb -
mungen u. Kommanditen

35 M 732

»81 643
1 18t 047
3 876 784

21 OSO342

6 881 854

33
3016 74*

68Nf IM

56

rk 71 82» 88�0Mark

Der Vorataud der Dcntachen Dank .
A. », Owlnnar . E. Hainamann . Dr. K. HalHerteh . Paul M. HarrmaM .

0. KIBnna, P. Manklawltz . C. Mlchalowakp . 0. »ehlltlar .

C. Schröter . 0. Wasaermann .

1. CeschHfti | 2. Geschäft !

Gr . Frankfurter Str . 58 | Grüner Weg 109
Bitte , genau auf meine Hausnummern zu achten !

Möbel Kredit
Riesen . Auswahl

2 Stuben und KücheStube und Küche

von

Am 30
'

Dcsembet V
'

F. war auf der Feldmarl des Amtsmannes

Äaad der de" Angeklagte Lehmpfuhl als Zuschauer beigewohnt
toste Geaen Abend ging er zu Barleben zum Abendbrot . Tie

Frau de « letzteren ist kränklich und muß avendS 0 Ubr ins Bett

aeben Lebmpfuhl und iein Freund Barleben hatten aber Lust , an

i - nam « Ännrfi AU kneipen und ermöglichten dies dadurch , da »

sie der ftrau vo�redeien , sie wollten , obgleich ein starkes Schnee -

aestSb » torrlckte noch einen Hasen holen , defl sie hätten liegen '

sehen Am A�lick auf den Genuß eine , lieblichen Hasenbratens
� m nvna domit « M» » rst » nd6N . daß , wenn ihr Ehemann

iisVllfir nicht zurück sein sollte , er bei Lehmpfuhl nächtigen sollte .

�tzts« günstig Gelkgenheit ließen sich d. e Beiden nicht entgehen -

nnck iwar
2 Bettstellen
1 Kleiderschrank
1 Spiegel
1 Spiegelspind
1 Tisch . 2 Stuhle
1 Küchenschrank
1 Küchentisch

i isrsi . -

Woohenrate I . ÖO M. an

15 Mark

und zwar
2 Bettstellen
2 Matratzen
1 Waschtoiletle
1 Klelderapind
1 Wäschespind
1 Trumeau
1 Sofa , 1 Tisch

von von

35 Mark
♦ Stühle und , . ,
1 tarhlga Küche Anzahlung na

Wochonrate S — 8 M. an

Modern . Elnricblung
und zwar :

1 med Kleid . - Schrank
1 med. Vertiko
2 engl . Battstatl .
2 Matratzen
1 Waschtoiletle
2 Nachtschränke I
1 Pl . - Sofa . lUmb.
t Tisch , 4 Stühle
I md larh . Küche Anzahlung a:

Wochenmte 3 —4 M. an

Mark

Moderne Herren - , Speise - , Schlaf - und Wohnzimmer
in Jeder gewünsohlen Art von 40 Hark Anzahlung an .

Elnaeluo lltibelatUcke von 5 Tlurk Anzahlnn « ; an . " �9
Liefere auch auasvlirt « . Abr . ahlunK ganz nach tVuniich .

Käufer einer Wohnungs -Einrichtung erhält einen eleganten Teppich gratis.
Inserat mitbringen I Werl 5 M. Sonntag l * - 6 geölTnet .

Größte Rücksicht bei Krankheit u. Arbeitslosigkeit

Allgemeine
Ortskrankenkafse

stir

Berlitt - Steglitz .
Bekanntmachung .

Bon den Arbeitgebern und den

«rbeitnehmetu ist nur je - üi Wahl »

verschlag sür dle Vertreter bezw ,

Skriatzpersonen im Ausschuß der Kasse

�
crÄahworschlag der Arbeltgib - r

Ist einaereicht von Herrn Karl Linke ,

Malermeister , und beginnt mit dem

Namen des Siiireichers i der Wahl -

Vorschlag der Arbeitnehmer ist «>"'

gereicht von H- rvn 0u »«a * BjBelke.
Mechaniker , und beginnt gleichsallS
mit dem Namen des Einreichers .

Beide Wahloorschlage sind al « giill g
anerkannt worden und eS gelten vre

aus den Wahworschlägen benannten

Vertreter bezw . Ersatzpersonen als

'
a » f de « und «. « Pvil

Ivlt anberaumte » Esahlen finden
demnach nicht statt .

Bertin - Stegtitz , den 00. Mär , 1SU-

Der Vorstand .
Emil Schulze , v- stee Bleelke ,
Votiihender . Schrtsltührer .

sii - stkl ». »! « vrlketw

i Hl. 5 . » D00 « tttek , I
stlesentormat 7, valhsleine f
M. 0. 75 f. 1 Zentner , leinet .

j Brennholz billigst .

| Michel -Brikett -Vertrieb |
NenkOlln . n

Knesebeekakr . 148.

Telephone : 1610 n. 8133-



Todes - Anzeigen

Hiermit allen Bekannten zur
Nachricht , dah mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Schriftsetzer

Otto Bisch
im 48. Lebensjahre nach langem ,
schwerem Leiden am Dienstag ,
den 31. März , ruhig entschlafen ist.

lim stille Teilnahme bittet im
Namen de ? Hinterbliebenen

Frem Stlsch nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 3. April , nachmittags
4' f , llhr , vom Gemeindesricdhof
in der Schönholzcr Heide , Ger -
manenstrafie , aus statt . tbölb

Z�isjlieivlilii ' stizebei' Vzlilvereiii
Kreis Hieiertarnim .

Benirk Sfledep - Schön -
hansen .

Am Dienstag , den 31. März ,
verstarb unser Genosse , der
Schristjetzcr

Otto Bisch
Charlotlcnstratze

im Alter von 47 Jahren .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet ani

Freitag , den 3. April , nachmittags
i ' lz Uhr , aus dem Gemeinde -
Friedhofe in der Schönholzer Heide ,
Gcrmancnslrafic , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
240/13 Die Bezirksleitung .

Am Dienstag früh verstarb
unser Mitarbeiter , der Setzer

Otto Bisch .
Sein Andenken wird in Ehren

halten 15556

Das Personal der

Buchdruckerei Gebr . Inger

Die Beerdigung findet Freitag .
nachmittags *�5 Uhr , aus » dem
neuen Niederschönhausencr Fried -
Hof ( in Schönholz ) statt .

Nach einem gualvollen Leiden
von 33 Wochen verschied am
Sonntagnachmittag 6 Uhr , im
Alter von ö2 Jahren , unser lieber
und guter Vater , Groß - und
Schwiegervater , der Gastwirt

Bsui Hoppe
genannt der liebe Paul .

- gopemder Str . 161, 15546

Dies zeigen tiesbetrübt an

Die trauernden Knider .

Familie «sxiioppe , Baumschulwg . ,
Felix Hoppe . Tanzlehrer ,
Gustav Irrgang ,
Frida Irrgang geb. Hoppe , Neu¬

kölln , Hobrcchlstr . 65.

Die Beerdigung findet am Frei -
tag . den 3. April , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Zentral -
Friedhofs in Friedrichsseldc aus

statt . _

Verhanil der Ireien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi der Kollege

Paul Hoppe
Köpenickcr Str . 161, Bezirk 4,

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 3. April , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Zentral -
sricdhojes in Frredrichsselde aus

stall . . , .
Um rege Beteiligung crmcht

73/13 Ole Ortsverwaltung .

Deutscher fiolzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; unser Kollege , der Tischler

Alex Platz
Zorndorfer Str . 16

im Wer von 13 Jahren ge-
stürben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 2. April , nach -
mittags 3- / . Uhr , von der Leichen -
Halle des St . PiuS - Kirchhoses in

Bilhelmsberg aus statt .

85/12 Die Lrtövcrwaltnng .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
lieber Verwandter

�icdgrcl Zilius
am Sonntag , den 29. d. M. , er¬
schossen wurde . 116a

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachmittags 2>/ . Uhr , aus
dem städtischen Friedhof Müller -
straße , Ecke Äeestraße . statt .

Gustav Herrn « ,
Restaura ! eur .

Am Dienstag entschlief nach
kurzer Krankheit unser lieber
Vater , der Gastwirt

Itiitlwig Vick
Emdcner Str . 33, im 70. Lebens¬
jahre .

Dies zeigt im Namen aller
tiejbe trübten Hinterbliebenen an

F wald Vlck .
Berlin , Emdener Str . 33,

1. April 1914.
Die Beerdigung erfolgt am

Sonnabend , den 4. April , nach -
mittags 4 Uhr , von der Friedhofs -
halle des Heilands - Kirchhojes in
Plötzensee aus . 49/7

Deutscher Ketallarbelter -Verhand
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen und Kolleginnen
zur Nachricht , daß unser Mitglied ,

die Arbeiterin

Llissbetk Dsmm
( Naunynstraße 88)

anl 31. v. Mts . an Herzleiden
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. Aprll , nach -
mittags 4L , Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhojes in
Friedrichsselde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
115/18 _ Die Ortsverwaltung .

Am 31. SSärj vei schied nach
kurzer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Tochter
Schwester , Schwägerin

I « la & cliuiidt
geb. Karpe

im 40. Lebensjahre . 10831
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend um 4L- Uhr von der
Leichenhalle des It . Thomas -
Kirchhofes in Neukölln , Hermann -
straße , aus statt .

Am 31. März verstarb vlötzlich
unser lieber Freund und Mit -
arbciter 102a

SlanisIausPawlowski
im Alter von 38 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Oie Fleisehergeseiien der Firma
W. Behe- . Berlin • Schöneberg ,

Kolonnenstraße .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Llnteilnahmc wie für die überaus
zahlreiche Beteiligung an der Be-
erdigung unserer geliebten Berti - nd
Baader sage ich allen und auch
den Sängern für die ergreifend gc-
iungenen weihevollen Lieder im
Namen der Hinterbliebenen innigsten
Dank .
Ottilie Baader - Bletrielin .

Allgemeine
Crts - Krankenkasse

für

Xowawes
« nb Umgegend .

Am Montag , den Lt>. April ,
abends 8Lz Uhr , finde ! im Lokale
deS Herrn B . Wolfgramm ,
Wilhelmstraße 41, eine
— » Ordeutlichc — —

General -Versammlung
statt , zu der die Delegierten hier -
mit crgebcnst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. 3tbnahme der Jahresrechnung

pro 1913.
2. Bericht des Vorstandes .
3. Sonstige Kassenangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Anträge zn dieser General - Ver -
sainmlung müssen 10 Tage vor der -
selben beim Vorsitzenden eingereicht
werden .

NowaweS , den 1. April 1314 .

I > er Vorstand .
Kersten , Vorsitzender . 271/9

Man meide Nachahmungen !

Bei Husten ,
Heiserkeit .

rauhem Hals , I
haben |

RnicHel ' «

IfDStentropfen
wirksamste Erfolge !

Nur echt

mit Marke

MecHco " hk

M. 1, -
Itn Drogerien ». Apotbek . wo nicht, durch
Otto Reichel , Berlin 43 Elsenkabutr . t .

frcircUgiofc Gemeines
Freitag , den 3. April , abends 8 Uhr , in „ Alt - Berlin ' S Blumenitr . 10 :

+ + + + Beschließende Versammlung ; . + + + +

Tagesordnung :
1. Berirht des Vorstandes . 2. Geschäfts - und Kassenbericht . 3. Bericht der

■Revisoren . 4. Xouwahl des Gesamtvorstandes . 5. Verschiedenes .
OCJf - Die Mitgliedskarte ist vorzuzeigen . " WE 54/7

Voranzeijje ! Am Sonntag , d. 26. April , ab ds. 7 Uhr . in Kellers Festsälen , Koppen¬
straße 29 : 1. Vortrag des Landtagsabg . A. Hoffmann : Volksernährung und \ olks -
zukunft . 2. Lichtbildervortrag d. Herrn A. Roth : Die deutsche Hochseefischerei
in der Nordsee . Eintrittspreis 20 Pf .

Bettfedern <£1
gründlichste

M Beinigung
durch elektrischen Betrieb .

Normaler Stand M. 3 . —.
Freie Abholung nnd Zusendung .

Verweltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telephon ; Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Sonnabend , den 4 . April , nachts 12 Uhr ;

Allgemeine Versammlung
der Kino - Operateure Gro�- Ber ! ins

in Dvwe . Augustins Z�estsälen , Oranienstr . 103 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen C. W ü ck c über :

„ �apitalskonzentration und die Eutwickelung der Arbeiter -

organisationen . "
2. Diskussion ,
3, Branchenangelcgenheiten und Verschiedenes .

Für Tagesoperateure
findet am gleichen Tage , abends 7' / » Uhr , in den Böhow - Bicrhallen ,
Friedrichstr . 15, eine

Versammlung
statt . Tagesordnung :

i . Die Krisis in der Filmbrauchc und was lernen wir daraus .
2. Diskussion .

_ _

Die Branchenversammlung der Maschinen -
arbeiter uild Arbeiterinnen findet nicht am

Sonntag , den 5. April , sondern am Diens -

tag , den 7. April , im „Englischen Hos " ,
Alexanderstr . �7c , abends 8 Uhr , statt .

Achtung ! Achtung !

Rohrleger n . Helfer !
Kollegen ! Laut z 1 des Tariivcrtrages trat am 1. April die

Lohnerhöhung in dieser Tarisperiodc ein. Dieselbe beträgt für

Rohrleger Ä Ps « nnd sür Helfer 1 Ps » pro StUttde .

Der Mindestlohtt beträgt also ab 1. April sür Rohrleger
Tß1/ * sür Helser 58 Ps . Der Mindestlohn sür

R o h r l c ger , welche ständig aus Reparaturen arbeiten , betrügt

47 Pf . pro Stunde .
Die Kollegen werden ersucht , daraus zu achten , daß diese Lohnerhöhung

Überall zur Durchsührmig gelangt . In allen Fällen , wo sich der

Arbeitgeber weigert , die Lohnerhöhung zu zahlen , sind die Kollegen

verpflichtet , dieses sofort dem Verbandsburean

Linienstraße 83/85 mitzuteilen , damit die nötigen

Schritte in die Wege geleitet werden können .
115/17 Bio Ortsvortvaitaiijs .

Zentral - Verband der Töpfer
und 3erufsgenossen Deutschlands .

Filiale ( SroU - Berlln .

Freitag , den 3. April , abends 7' / , Uhr , bei Bocker , Weberstrafic 17 :

AUgtiiieiilc Witlsliriikr- vkrsmmllilig .
Tagesordnung :

„ Tic Zustände im TfenscUgewerbe Groß - Berlins und
wie sind diese zu ändern . "

'
Referent : Kollege F. Segawe .

Zu dieser Versammlung sind auch unsere unorganisierten Kollegen
durch Flugblatt geladen . Es ist daher Pfiich ! aller unserer Kollegen , daß
sie ebcnsalls erscheinen . Weiter ist es Psticht unserer Kollegen , daß sie die
unorganisierlen Kollegen aui diese Versammlung ausmerlsam machen und
ihnen die Flugblätter aushändige ». Diese sind in den BczirkSzahistellcn
zu haben . 1gch4 Der Borstand .

!>crl»ii !dllkrMliItt,liiil !imk,Ai>Iittilhtt :c
Küchenmöbelbranche .

Freitag , den 3 . April 1914 , abends 61/ , Uhr :

Branchen - Versammlung
w den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Strahe 31 .

Tagesordnung :

Branchenangelcgenheiten .
Pünktliches Erscheinen der Kollegen erwartet

Bie Brancbenleltang .
Allen Freunden und Ver -

wandten zur Nachricht , daß am
31. März 1314 , vorm . 11' / . Uhr ,
nach kurzem , schwerem Leiden
mein herzensguter Mann , unser
lieber Vater , der Kantinenw . rt

Ulbert Schuld
im 42. Lebensjahre sanft ent¬

schlafen ist.
Dies zeigen ttc , betrübt , um

stille Teilnahme bittend , an

Frau Alai - tira ! »ieliul - .

geb. Jakoby , nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 4. März , nach -

mittags 4L . Uhr , von der Kapelle

dco St . Philippus - Apostel - Kirch -
boics . Müller - , Ecke Seestraße .

« erantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Lür de ? SnieratenteU verantw . ?Td' . Gt»itr . ! Berltn . Druck u. L- rtag . Vorwärt »

MMn Tabakarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Sektion der Zigarettenbranche .
Freitag , den 3. April , abends 8 Uhr . im Rosenthaler Hof ,

Rosenthaler Str . 11/12 :

Branchen - Versammlung .
. „ . . . � Tagesordnung :
t . Bericht der lpcktionsleitnng . 2. DiSknmon . 3. Verschiedenes .

Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , pünktlich und zahlreich zn
erscheinen . id7/4

Tie Zektionsleitung d er Ziga rettend ran che

j8pezii » ti » rzt
j. Hattt - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv , schwäche . Peinkranke jeder

Art , Ehrlich Hat « < Kuren in

Ds. Homeyer
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friediichslt , 81, ÄgS ,
Spr . 10— 2, 5— 9, Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäßig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

M' ki Bruchbandagen
Ib m * Leibbinden , Geradehalter ,

Irrlgateure , Spritzen etc . ,
Suspensorien , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt '

Fabrikant Pollmann ,
jetzt Berlin N. , lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt Lieferant für
Krankenkass . Fachgem . Bedienung .

Ueberau zu beben In Fiatchen «on lOPf . l «
Fabi ik : Chemische Werke Luhszyntki & Co,

Akliengeselischait . Berlin- Licnientierg

Deutscher Bauarbeiter -Verband.
— — — Zweigverein Berlin . - - - —

Achtung ! Achtung !

Fliesenleger und Fliesenleger - Hilfsarbeiter.
Dienstag , den 7. April , abends 8 Uhr , im Saal I des Berliner

CrewerkselRnltGlmnses . Engclufcr 15 :

IKttgliedet - Versammlung .
MB Das Erscheinen aller tiollcgcn ist unbedingt erforderlich .

Zugleich weisen wir darauf hin . das , der Stundenlohn der
Fliesenleger vom 1. April d. I . an auf itn Pf . , der der Hilfs -
arbciter auf 71' / - Pf . steigt . Die hicktlourHeitnnA .

Gips- und Zementbranche .
Die Generalversammlung des Zweigvereins hat beschlossen ,

die gedruckten Geschäftsberichte nicht mehr durch die H aus -
kassier er zu verbreiten , sondern nach vorheriger Bekannt -

machung in den Bczirksvcrsämmluiigen auszugeben ; da einzelne
Bezirke aber iin März noch keine Versammlung gehabt haben ,
wie - Neukölln , Moabit , Norde » , ersuchen lvir die Slollcgcn
unserer Sektion , die in diesen Bezirken wohnen , falls sie
Interesse sür einen Geschäftsbericht haben , sich einen solchen
vor der Generalversammlung unserer Sektion aus dem Bureau

holen zu wollen . Die Zektionslcitung .

An alle Mitglieder !
Wir weisen nochmals darauf hin , daß jetzt alle Bureaus

des Zweigvereins und der Sektionen

vormittags von 9 bis 1 Uhr und

nachmittags von 5 bis 7 Uhr
geöffnet sind .

Diese Zeiteinteilung ist durch die Mehrarbeit notwendig
geworden , die die Arbeitslosenunterstützung niit sich bringt . Die

Arbeitszeit der angestellten Kollegen wird hierdurch nicht berührt .
Ebenso geben wir bekannt , daß die Bibliothek des Zweig -

Vereins wieder geöffnet ist . Dieselbe ist jetzt im Zimmer 58
und können Bücher daselbst in der Bureauzeit vormittags voil
9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr , Montags
bis 9 Uhr entliehen werden .

An die flktegiertkn der CkUtraivtrsammlung.
Tie außerordentliche Generalversammlung

des Zweigvereins findet
am Sonnabend , den 1. April d. I . , abends 8 Uhr ,

im Saal 1 des Berliner Gcwerkschaftshauses , Enaclufer 15 ,
statt . 142/2 »

A« ll
Tarifbezirt Gro� - Berlin .

In solchen Betrieben , die den an anderer Stelle bekannt -

gegebenen Schiedsspruch des Einignngsanttes des Berliner

Gewerbegerichts nichr anerkennen , ist vorläufig weiter zu
arbeiten , sofern nicht den Mitgliedern Sonderverträge zur
Unterschrift vorgelegt werden . Wo letzteres geschieht , ist die
Unterschrift zu verweigeru und der Ortsverwaltnug sofort
telephonisch Nachricht zu geben . Das Bureau ist zu diesem
Zwecke täglich bis auf weiteres von 8' /z Uhr morgens bis
7 llhr abends geöffnet . Ferner geben wir bekannt , daß die
Notstandsunterstützung bis zum 11 . April gezahlt wird . Am
4. und 11 . April erhalten auch solche Mitglieder Unter¬
stützung , die wegen wiederholter Ausnähme Karenzzeit haben .
Wer Unterstützung beziehen tvill , muß den Arbeitsnachweis
zwecks Kontrolle passicrew .

Mit Verbandsgruß
Dl « Ortsverwaltung itsm »

Eugclnfer 15 , Zimmer 95 . Tel . : Amt Moritzplai , Rr . 12320 .
Bucfibcuderei u. VerlagSanstalt Paul Singer u. To. , iSerltn SBL



526 Millionen Mar ? — das ist eine Steigerung um ein volles
Drittel der bisherigen Veranlagungswerte — gebracht haben ,
zeigt jedenfalls , dag auch in Nordhausen durch ein gründlicheres
Einschätzungsgeschäft schon bisher mehr herauszuholen gewesen
wäre . Tie Stadtverwaltung erkennt das auch dadurch an , daß sie
auf Grund der neuen Einschätzung den Kommunalsteuerzuschlag von
130 aus 176 Proz . herabsetzen will .

Lebius , Cohn und Nathansohn .
Zu unserer Notiz über die beabsichtigte Schwenkung der

„ Staatsbürger Zeitung " ersucht uns Herr M. Kaden , Mitbesitzer
des gelben Organs . Der Bund " um Aufnahme folgender Zeilen :

Sie berichten in Nr . 88 Ihres Blattes in dem Artikel . Lebius ,
Cohn und Nathansohn " , Herr Lebius müsse „ entweder den „ Bund "
an die Arbeitgeber verkaufen oder sämtliche Abonnements ber -
lieren . Herr Lebius entschied sich nach längerem Zögern für den
Verkauf . "

Diese Ihre Angaben sind unrichtig . Richtig ist , daß ich die
Anteile des Herrn LebiuS am Reformverlang „ Der Bund " kauf -
lich übernommen habe .

Ganz unbekannt war uns nicht , daß Herr Kaden die Anteile
des Lebius am „ Bund " aufkaufte . Er zahlte dafür an Lebius die

Kleinigkeit von 80 000 Mark . Herr Kaden will aber
offenbar in seiner Zuschrift den Eindruck erwecken , als ob die

Arbeitgeber auch finanziell nicht an der Ausschiffung des
LebiuS beseiligt gewesen seien . Ob Herr Kaden wirklich annimmt ,
daß wir ihm das glauben ? _

Strang , Kettenstrafe und Prügel für die Schutztruppe .

Auf Grund des Schutztruppen - Gesetzes von 1896 hat der

Reichskanzler eine Verordnung über die strafrechtlichen und

disziplinarischen Verhältnisse der farbigen Angehörigen
der Schutztruppe in Deutseh - Ostafrika erlassen , in der nicht
nur bei militärischen Vergehen die Todesstrafe durch den

Strang und Kettenstrafe angeordnet , sondern auch die

Prügelstrafe im tveitesten Maße vorgeschrieben ivird .
Tie Prügelstrafe kann disziplinarisch verhängt werden ,
ohne daß dem Beschuldigten ein Einspruchs -
recht zusteht . Jeder Offizier , vom Kommandeur bis zum
jüngsten Leutnant , ja sogar die selb st findigen Unter -
o f f i z i e r e, können diese Prügelstrafe verhängen die Offi¬
ziere zweimal 25 Hiebe , der Unteroffizier einmal 25 Hiebe .

Ter „ vornehmste Rock " , in den unsere ostafrilaniichcn Lands¬
leute gesteckt werden , schützt sie also nicht gegen Hiebe . Daß
sie aber verprügelt werden können , ohne daß die nötigen Ga -
rantien gegen Irrtümer der Rechtsprechung und bösartige
Mißgriffe gegeben sind , muß die schwarzen Soldaten mit ganz
besonderer Hochachtung von der Kulturmission ihrer weißen
Herren erfüllen ! _

Ten ersten Zusammenstost mit den reichsländischen
„ neuen Männern "

dürfte die Zweite Kammer deS elsaß - lothringisckien Landtages diese
Woche bei der Besprechung der sozialdemotraiischen Interpellation
über den Sprachenerlaß des Oberschulrats haben .

Dieser Schulerlaß , den der Staatssekretär Graf v. Roedern in
der Ersten Kammer gegenüber dem Abg . Blumenthal ausdrücklich
verteidigt hat . führte in Mülhausen i. E. in der Werkstättenabteilung
der Oberrealschule bereits dazu , daß der seit Jahrzehnten mit
seinen Schülern im „ Milhüser Titsch " verkehrende Schreinermeister
auf Anordnung des Direktors plötzlich in einem Hochdeutsch
sich üben muß , das ibm selbst ebensoviel Schwierigkeiten macht
wie denen , die ihn veisteben sollen . Dabei ist der Präsident des
Oberschulrais in Eliaß - Lotbringen , Dr . Albrecht , Mitverfasser eines
„ Deutschen Lesebuchs sür höhere Schulen " , worin die Pflege der
Mundarten im Unterricht mit großen Worten verherrlicht wird .
Nicht mit Unrecht heißt es da : „ Wer einer Mundart , mag eS
eine oberdeutsche oder eine niederdeutsche sein , neben der
Schriftsprache kundig ist , der befindet sich in erheblichem Vorteil
vor dem , der nur in der Schriftsprache lebt . Nicht ? ist also törichter ,
nicht ? verrät mehr den Mangel wahrer Bildung als das Verachten
unserer Mundarten . " Es ist also der Geist einer mißverstandenen
Germamsation , der mit dem neuen Kurs in Eliaß - Lothringen über
den kaiserlichen Lberschulrat in Straßburg gekommen ist . ES ist
sicher , daß die Verfügung von den Rednern aller Fraktionen ver -
urteilt wird , wie sie bereits die Kritik aller Blätter im Lande mit

Ausnahme der „ Straßburger Post " erfahren hat .

Zrankreich .
Tie Äammcrwahlen .

Paris , 1. April . Das Amtsblatt veröffentlicht heute einen

Erlaß über die für den 26 . April anberaumten allgemeinen

Kammerwahlen und den für den 1l>. Mai festgesetzten zwei -
ten Wahlgang . Mehrere regierungsfeindliche Blätter weisen bei

dieser Gelegenheit nochmals daraufhin , daß die Kammerwahlen

stattfinden werden , bevor noch da ? Parlament daS Budget für
das laufende Jahr erledigt hat .

Der Tadel gegen Monis und Caillanx .

Paris , 1. April . In den Wandelgängen der Kammer

verlautet , daß die gegen Monis und C a i l l a u x gerichtete
Stelle der Schlußfolgerung der Untersuckungskommission fol -

gendcn Wortlaut hat : M o n i s und C a i l l a u x haben sich
nicht bloß gerechtfertigten Parteiangriffen , sondern auch dem

begründeten Tadel aller Bürger dadurch ausgesetzt .
daß sie in mißbräuchlicher Weise in die T ä t i g k e i t

der Justiz eingriffen . .

Gegen Briand .

Paris , L April . Anläßlich des heute abend von dem Verbände

der Linken zu Ehren B r i a n d s veranstalteten Banketts werden von den

Republikanern und den S h n d ika ts v e reini g un ge n

de « SeinedcpartementS große Straßenlundgebungen ge -

plant . Die Polizei hat zum Schutze Briand « umfaffende Maßnahmen

getroffen . _

Annahme des Finanzgesetzes .

Paris » 1 April . Tie Kammer hat die letzten Artikel des

Jinanzgesetzes und sodann mit 40V gegen 70 Stimmen da ? gesamte

Budget angeuommefi . Morgen nachmittag soll mit der

Beratung der Beschlüsse deS RochetteauS schuf -

s e S begonnen werden .

Englanü .
Kompromißverhandlungen ?

London , den 1. April . Tie heutigen Morgenblätter be -

stätigen den friedlichen E . ndrnck der gestrigen Rede

Sir Edtvard Gr « Ys . Tw Aussicht für em Home -

Rule - Kompromiß ist wteder gestiegen und d. e parla -

mentarischeu Verhandlungen zwischen den beiden Parte , e «

nehmen ihren Fortgang . . Die Absinnmung über die zwelte

Lesung der Home - Rule - Bill stndet am Montag statt ,

Ms öer Partei .
Totenliste der Partei .

Den Genossen Karl Wehner in Salzungen ereilte am
Sonntag der Tod ganz unerwartet . Der Verstorbene war in den
Kreisen der Genossen als der „ rote Schuster " allgemein bekannt .
Von 1900 bis 1902 vertrat er den Wahlkreis Wasungen im
Meininger Landtag . _

Florian Paul gestorben .

Florian Paul , einer der ältesten Kämpfer des Proletariats ,
ist ins Grab gesunken . Wer ist Florian Paul ? — wird mancher
junge Genosse fragen . In Mehrings Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie wird über ihn berichtet :

„ Aus Wüste - Giersdorf kam nun im Frühjahr 1864 der
Weber Florian Paul mit zwei Genossen nach Berlin , um ihre
Klagen an den Stufen des Thrones niederzulegen ; sie waren
beauftragt von 300 Webern , die zumeist von Reichenheim be -

schäftigt " wurden . Wahrscheinlich ist den Webern dieser Schritt
von feudaler Seite zugeflüstert worden ; es ist nicht abzusehen ,
woher sie sonst ihr Vertrauen zum Königtum geschöpft haben
sollten , das zwanzig Jahre früher ihren Widerstand gegen die

beispielloseste Ausbeutung mit blauen Bohnen , mit Peitschen -
hieben , mit Karren und Ketten gestraft hatte . Amtlich erklärte
der Landrat Olearius allerdings , er könne die Absicht der Weber
nicht fördern und nicht hindern . Das Herz dieses Braven war
geteilt , da fein unmittelbarer Vorgesetzter , der Minister des

Innern , und ebenso der Handelsminister , dem die Gewerbepolitik
unterstand , von bonapartistischen Künsten nichts wissen wollte .
Es dauerte dann auch vier Wochen , bis Bismarck seinen Willen

durchsetzte und der Weberdeputation eine Audienz beim König
verschaffte . "

Ter König von Preußen hatte den Webern versprochen , daß
die Arbeiterfrage auf dem Wege der Gesetzgebung geregelt werden

sollte . Dieses Versprechen wurde von Lassalle agitatorisch aus -

genützt . Namentlich in der Ronsdorfer Rede behandelte Lassalle
es eingehend . Um die Erfüllung dieses Versprechens durchzusetzen ,
schloß sich Paul dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein an .
Er gründete in Wüste - Giersdorf eine Mitgliedschaft dieses Vereins .
Ende der sechziger Jahre wurde Paul in Schlesien gemnhregelt .
Er kam nach Berlin , um hier seine ganze Kraft in der Agitation
für die Sache des Proletariats einzusetzen . Als Bismarck 1878
das Schandgesetz gegen die Sozialdemokratie im Reichstage ein -

brachte , benutzte Genosse Bebel die Gelegenheit , Bismarck sein
Kokettieren mit der Arbeiterbewegung vorzuhalten . Er führte
aus , wie Bismarck 1863 und 1864 mit Lassalle verkehrte , wie
er den Arbeitern Hoffnung gemacht habe , daß ihnen Hilfe durch
die Gesetzgebung werden sollte . Speziell Genosse Pauls Er -

innerungen wurden vom Genossen Bebel vorgetragen .
Als das Sozialistengesetz erlassen und über Berlin der Be -

lagerungszustand verhängt war , gehörte Paul zu den ersten A u S -

gewiesenen . Vergeblich suchte er in Teutschland eine neue

Existenz . Mit Frau und drei Kindern zog er übers Weltmeer .

Auch in der neuen Heimat wirkte er für den Sozialismus . Oft
wurde er von der Not gepeitscht ; aber nie verlor er den Mut .

Selbst in der bittersten Not erklärte er , daß er den Humor darum

nicht verliere . Er habe nur erkannt , daß der Hunger des Arbeiters
eine Einrichtung der kapitalistischen Gesellschaft sei . Vielfach habe
man früher geglaubt , daß hungernde Arbeiter nur unter den

schlesischen Webern zu finden seien . Als Kind und junger Mann

habe er den Hunger der schlesischen Weber kennen gelernt . Später
habe er in Berlin auch oft Hunger gelitten und auch in dem

gelobten Lande der Vereinigten Staaten von Amerika wurde der
alte Weber oft mit der Hungerpeitsche gezüchtigt .

Er verlor nie den Mut . Je mehr er unter der Not zu leiden hatte ,
um so größer wurde seine Begeisterung für den Befreiungskampf .
Treu hat er bis zum letzten Atemzuge - mtsgehalten . Am 16. März
kam das für Freiheit begeisterte Herz zum Stillstand .

Florian Paul ist 81 Jahre alt geworden . Am 18. Marz , also
am Gedenktag deS Berliner Barrikadenkampfes und der Pariser
Kommune , wurden die sterblichen Reste des tapferen Kämpfer ? tm
Fresh Pond Krematorium eingeäschert .

Alle , die Florian Paul gekannt haben , werden sich gerne des
prächtigen Menschen erinnern . Die schlimmsten Erfahrungen konn -
ten seinen Kampfesmut nicht lähmen . Machte jemand den Versuch ,
ihn zu bedauern , dann wies er es mit prächtigem Humor ab und
erklärte , daß die Arbeiter durch jede unverschuldete Not nur an -
getrieben werden sollten . Zustände zu schaffen , in denen solche
Leiden nicht vorkommen können . So hat er jeden Tag seines
Lebens dem Freiheitskampfe gewidmet und ist dadurch kommenden
Generationen ein Vorbild geworden .

Au ? Stuttgart .

Zu der Erklärung des Genossen Lindemann , die wir in
der gestrigen Nummer mitteilten , bringt die „ Schwäbische Tag -
wacht " folgende vom Genoffen CriSpien gezeichnete Antwort der
Stuttgarter Parteileitung :

„ Soweit die Behauptungen des Genossen Dr . Lindemann von
der Darstellung der Parteileitung abweichen , stehen sie in direktem
Widerspruch zu den protokollarischen Unterlagen .

Wir lehnen es ao , uns mit dem Genossen Dr . Lindemann ia
der Presse über eine Parteiangelegenheit auseinanderzusetzen , die
in einer Vertrauensmäunerversammlung — in der Lindemann

anwesend war und wiederholt das Wort ergriffen hat — und
in einer Partewersammlung ordnungsgemäß erledigt ivorden ist .

Ebenso lehnen wir es ab , dem Genossen Dr . Lindemann auf
das Gebiet persönlicher Streitereien zu folgen .

In unserer Stellung wissen wir unS einig mit der großen
Masse der Parteigenossen . " _

Gemcindewahlcrfolge .

Im Landkreise N o r d h a u s e n . in der Grasschaft Hohenstein .
wurden in den Orten Kleinwechsungen und H a s s e r o d e

je zwei , in Kleinwerther ein Genosse in den Gemeinderat

gewählt . _

Konferenz der Landesorganisation der internationalen Arbeiter -
vereine in der Schweiz .

Zürich , 29 . März . fEig . Ber . ) Die gestern und heute hier
unter der Leitung des Genossen K u g l e r - Zürich stattgefundene
Konferenz war von fast sämtlichen 31 Sektionen mit zusammen
34 Delegierten beschickt . Die Konferenz hatte insofern besondere
Bedeutung , als es sich dabei um die Frage der Auflösung oder des
Weiterbestandes der Landesorganisation handelte . Von der Ge -
schäftsleitung der schweizerischen sozialdemokratischen Partei war
Genosse Pflüg er anwesend . Die sozialdemokratischen Partei -
leitungen in Berlin und Wien hatten Begrüßungsschreiben ge -
sandt , ebenso die russischen Emigranten in Zürich .

Nach Erledigung des Geschäftsberichtes gab Platten über die
Angelegenheit Brupbacher eine orientierende Dar -

stcllung , wobei er zugleich betonte , daß es sich um keine Beschluß¬
fassung handeln könne . Daran schloß sich eine sehr lebhafte De -
hatte von Anhängern und Gegnern des Ausschlusses .

Die Verhandlungen am Sonntagmorgen wurden mit der Be -

Handlung der Frage der A u f l ö s u n g d er L a n d e So r g an i -

s a t i o n eröffnet . Der Landesausschuß beantragte infolge ein¬

stimmigen Beschlusses die Auflösung , während die Berner Sektion

folgenden Antrag stellte :
„ Der Internationale Arbeiterverein Bern steht nach wie

vor auf dem Boden , daß die Schaffung einer völlig einheitlichen
sozialdemokratischen Partei in der Schweiz eine dringende Not -

wendigkeit ist . Solange aber der Grütliverein als Sonderorgani -
fation innerhalb der Partei besteht , ist unsere Landesorganisation .

beizuLehalten ynd auf dem nächsten schweizerischen sozialdemo -
kratischen Parteitag eine Vertretung unserer Organisation in
der Geschäftsleitmig der sozialdemokratischen Partei zu bean -
tragen . Das bestehende Sekretariat der Landesorganisation ist
mit dem 1. Juli 1914 aufzuheben , eventuell an die schweizerische
Parteileitung das Gesuch um Gewährung einer Subvention zu
richten . Die Geschäfte des Landesausschusses werden von einem
aus fünf Mitgliedern bestehenden Landesausschuß geführt , der
von der Vorortssektion zu wählen ist . Zur Deckung der vom

Landesausschuß zu bestreitenden Ausgaben sind die Sektionen
in der Höhe ihres Mitgliederbestandes heranzuziehen . "

Platten erinnerte in seinem Referat an den Beschluß der
St . Galler Konferenz von 19t2 , durch den sie sich grunlffatzlich sür
die Auflösung der Landesorganisation erklärte . Die Auflösung soll
erfolgen im Interesse der Vereinheitlichung der Partei , aus welchem
Grunde sich auch der Grütliverein auflösen soll . Auch die Finanz -
frage spielt dabei mit . Die bisher vom Landesausschutz erfüllten
Aufgaben , namentlich die Flüchtlingsfürsorge , soll die Geschäfts -
leitung übernehmen . Diese würde für die Flüchtlingsfürsorge eine

besondere Kommission bestellen . Die Auflösung der Landesorgam -
sation soll mit dem 1. Juli 1914 erfolgen . Bei eventueller Auf -
rechterhaltung derselben mit beschränkter Tätigkeit soll Bern als
Vorort bestimmt werden .

An der Diskussion beteiligten sich mehr als 20 Redner , die zum
Teil für die Auflösung , zum anderen Teil für die Fortführung der

Landesorganisation in vereinfachter und verbilligter Form sich er -
klärten .

In der Abstimmung wurde mit 18 gegen 17 Stimmen die

Fortführung der Landesorganisation im Sinne
der Berner Resolution beschlossen , gleichzeitig auch die Vornahme
einer Urabstimmung in den Sektionen , die bis Ende Mai durchge -
führt werden soll .

Zum Schluß wünschte der Mailänder Delegierte , Genosse
Martin , daß auch die schweizerischen Arbeiter , die dorthin
kommen , hem Internationalen Arbeiterverein beitreten sollen ,
ebenso in Turin und Nizza .

Für die russischen Freiheitskämpfer wurde

folgende Sympathiekundgebung beschlossen :
„ Der am 28 . und 29 . März in Zürich tagende Kongreß der

sozialdeinokratischen Landesorganisation der internationalen
Arbeitervereine in der Schweiz schließt sich der internationalen

Protestkundgebung gegen die Greuel in den russischen Gesang -
nissen an . Er begrüßt im besonderen die am 1. März 1914 er .

folgte Gründung der Liga schweizerischer Hilfsvereine zur Unter -

stützung der politischen Gefangenen und Verbannten Rußlands .
Er richtet die Aufforderung an alle sozialdemokratischen Arbeite -
rinnenvereine in der Schweiz , zur materiellen und moralischen
Unterstützung ihr Möglichstes zu tun und zu diesem Zwecke mit
den speziellen lokalen Hilfsvereinen oder der Zentralen Liga in

Zürich in Verbindung zu treten . "

Im Anschluß daran wurde ein Betrag von 100 Frank zur
Unterstützung der russischen Freiheitskämpfer aus der Kasse der

LandeSorgantsation beschlossen .

Streik öer berliner Maßschuhmacher .
Nachdem die Arbeiter in ihrer letzten Versammlung die Zu «

geständnisse der Arbeitgeber fast einstimmig abgelehnt hatten ,
tvurdcn neuerdings Verhandlungen zwischen beiden Parteien ge -

pflogen . In einer gestern abend abgehaltenen Versammlung er -

stattete Dalli den Situationsbericht . Danach sind die Unter «

nehmer bereit , einen Vertrag auf 4 <statt wie zuerst auf 5) Jahre

abzuschließen . Ferner soll sür Wochenarbeiter die Arbeitszeit
9 Stunden betragen bei einer Zulage von 1 M. pro Woche . Der

Minimallohn soll 26 M. betragen , bisher 24 M. Die Zuschläge

sind für Akkordarbeiter bei den einzelnen Firmen verschieden ge -

halten . Bei einzelnen Firmen bringt der Zuschlag bei normaler ?

Arbeit einen Mehrverdienst von 2 M. pro Woche , bei den meisten�
Betrieben aber nur einen solchen von weniger als 1 — 1,25 M.

Die Reparaturarbeiter gehen bei den meisten Firmen fast leer aus .

Auch soll die Lieferung der Zutaten durch die Arbeiter und

auf deren Kosten weitergeführt werden . Die Einführung von Be -

triebswerkstätten ist von den Meistern ebenfalls abgelehnt worden .

In Anbetracht all der aufgeführten Bedingungen erwarte der

Borstand , so erklärt der Redner , daß die Arbeiter dieses Ergebnis

als vollständig undiskutabel bezeichnen und einmütig ablehnen

werden . ( Mseitige , demonstrative Zustimmung . )
In der Diskussion kam die ganze Mißstimmung gegenüber dem

Angebot der Meister zum Ausdruck .
Mit 322 von 353 Stimmen wurde dann beschlossen , dieses An -

gebot der Unternehmer als völlig unzureichend abzulehnen
und die Arbeit am heutigen Donnerstag nicht wieder aufzunehme «.

Letzte Nachrichten .
Die Affäre der Frau Caillaux .

Paris , 1. April . Der Untersuchungsrichter verhörte nach der

Vernehmung Barthous den Journalisten Vervoort . Dieser er -

klärte , Frau Guehdau habe ihm gegen Ende des Jahre ?
1911 vorgeschlagen , in einer Zeitung die von Caillaux an

seine jetzige Frau , die damals mit Leo Clarctie verheiratet war ,

gerichteten Briefe veröffentlichen zu lassen . Er

habe den Eindruck gehabt , daß Frau Guehdau wegen

ihrer Scheidung von Caillaux gereizt war .

Gleichwohl habe sie seinen Einwänden gegenüber nicht auf ihrem

Verlangen bestanden . Er habe dann Deselaux . den damaligen

Kabinettschcf des Ministerpräsidenten , benachrichtigt , und auf dessen

Bitte hin habe er sich mit Erfolg bemüht , die Veröffentlichung der

Briefe zu verhindern . Vervoort fügte hinzu , er sei überzeugt , daß

Calmette , dessen Loyalität er kannte , die Briefe nicht veröffentlich
haben würde , doch hätte Frau Caillaux eine Ver -

öffentlichung fürchten können .

Ein Automobil vom v - Zug überfahren .

Kassel , 1. April . M . T. B. ) Ein Automobil aus Mainz mit

vier Insassen überfuhr bei dem Bahnübergang oberhalb

Oberzwehren , indem « s mit großer Geschwindigkeit den steilen

Abhang hinunterfuhr , die geschlossene Bahnschranke . Der im

gleichen Augenblick mit 85 Kilometer Geschwindigkeit herannahend «
v - Zug 187 Köln - Leipzig überfuhr da » Auto -

mobil , dessen Insassen herausgeschleudert wur «

den , erhebliche Verletzungen jedoch nicht er «

litten . Der v - Zua entgleiste .

Hochwasser in Galizien .

Lemberg , 1. April . Die Flüsse San und D n j e st e r sind

über die Ufer getreten . DaS Hochwasser hat in btelen

Bezirken Ostgaliziens große Verheerungen angerichtet .

Riesenstreik im Chikagoex Braunkohlenrevier .

Chikago , 1. April . ( W. T. B. ) Da die Verhandlungen wegen

des Lohntarifs für das nächste Jahr zu keinem Ergebnis geführt

haben , legten 50 000 Arbeiter in den Braunkohlen »

gruben ' die Arbeit nieder ,



das 5 . Geschäft in Deutschland innerhalb 3 Jahren
wird Anfang September d. J. eröffnet werden .

Es ist dies ein neuer Beweis unseres Eriolges , ein neuer Beweis

unserer LeistungslShigkeit . Nur zufriedene , immer wieder¬

kehrende Kundschaft kann ein Geschäft sich so rapide ausdehnen

lassen . Und nur dann wird eine Dame immer wieder in dem¬

selben Geschäft kaufen , wenn sie dabei ihren Vorteil findet

Ihnen , die Sie noch nicht zu unseren Kunden zählen , sollte

dies zu denken geben und sollte Sie veranlassen , um Ihres Vor¬

teils willen , auch einen Versuch bei uns zu machen .

Am kommenden

Palmsonntag »
den 5 . April ,

bleiben unsere Geschäfte

ausnahmsweise

iron 12 — 6 Uhr Nachnt

geöffnet I

Die kommenden Feiertage bieten hierzu den besten Anlass
— die Auswahl , die Sie bei uns finden , ist kaum zu über¬

bieten — und unsere billigen Preise werden freudiges Er¬

staunen bei Ihnen hervorrufen !

Königstr . 33
atn Bhf . AUzanderplatz

f Chausseestr . 113
beim Stettiner Bahnhof

' ////// ,

Bekannt

billige
Preise

W ■ Nur

erprobte

Qualitäten

Eoeben ist . erschienen :

Die ftewe Jett
Uochenschnft der Drutschru Sonaldtmokratie

Herausgegeben von Karl Kautsky .

Mit beul vorliegenden erste » Heit dcS zweiten Bandes des 3-2. Jahr .
aangcS erfährt die Nene Zeit eine wesentliche Erweiterung , und zwar da-
durch , daß an Stelle der besonderen monatlichen s>euilletonbeilage wöchentlich
Keuilletondeiträge im Rahmen der Reuen Zeit treten : auch sollen neben
Besvrcchungcn von Werken ans den Gebieten der Politik . Literatur , Kunst
und Naturwissenschaft Reuerscheinungen der Parteiliteratur durch Zlnzeigen
sofort bekannt gegeben werde ».

Der Umfang der Neuen Zeit wird insolgedcsscn statt 2 bis 2>/ , Bogen
von jetzt ab Ä°/ . . bis .3 Boge » betragen . Die Ergönzungshefte er -
scheinen im bisherigen Umjana .

Ter ZlboiincmcntSpreiS bleibt unverändert .
Aus dem Inhalt des ersten Heltes heben wir hervor :

Der Aussland der Epaulettcn . — Die Briese JohamieS ?RigueIs an
Karl Mari ' . Von Eduard Bernstein . — Die Vergrößerung der russischen
Armee . Bon Al. Trojanowsky . — Der Verfall des bureaukratischen Re -
gimcs in Japan . Von « . Katahmna . — Charakter und wirtschaftliche Be-
deutung der pier großen rheiiitsch - westiälischen Provinzbanken . Von Albert
Wilhelm . — Die Bolkssürsorge . Von E. Thiele . — Notizen und Anzeigen :
Das Eindringen der Frauen in die liberalen Berufe . Von G. E. Die
Kohlenförderung . Von G. E. H. Lauscnberg , Der politische Streik . Karl
Kautsku , Der politische Massenstreik . Emile Vandervelde , Neutrale und
sozialistische Gcnossenschastsbewcgung .

Feuilleton : Richard Wagner als Gefahr . Glossen zum
herrschenden Par- fifalkult von Wilhelm Mauke . Der Zug zur Sozialisierung
der Medizin . Von Or . P. A. Leven « ( New Zsork) . — Literarische Rundschau :
Friedrich Engels , Grundsätze des Kommunismus . Von K. K. Dr . Lilly
ihnuf . Die deutschen Arbeilcrinncnorganisationcn . Von Hanna Gern » .
heimer . Asiatisches Jahrbuch 191: ; . Von 8p . Dr . Will » Bierer . Die haus -
iudustrielle Kinderarbeit im Kreise Sonnebcrg . Von F. Pctrich . — Zeit -
schrijtenschau .

Die Reue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch '
Handlungen , Bona , istalten und Kolporteure zum Preise von M . Z. tiä pro
Quartal zit beziehen : jedoch kann di - ielde bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft lostet 25 Pfennig .

Wir ersuchen unsere Freunde , bei passender Gelegenheit die Reue Zeit
zur Gewinnung neuer Abonnenten zu empfehlen . Probenummcrn werden
auf Verlangen kostenlos abgegeben .

Stuttgart , 31. März ISU .

247/17 * _ _ _ __
Die Expedition der Neue » Zeit .

füll - Künstler - Garnituren
M) dem5tv FenSterbekleidungen
2 Schals . 1 Qncrbehaug
Fr . 1408

. . . . . . . . . . . . .

M. 4. 1S

Nr . 1429

. . . . . . . . . . . . .

M. 6. 50

Nr . 1454

. . . . . . . . . . . . .

M. 8. 50

Tüll - Bettdecken
in «olidcn OultiUitn
Nr . 1981 , f. I Bett 3. 00, k. 2 Betten M. 6. 00

Nr. 2025 , f. 1 Bett 4. 25, f. 2 Betten M. 7. 75

Reste�Ä ; MMm �

Buntfarbige
Etamine - Garnituren mit Franse

2 Schals , Querbehang
Nr. 1316

Nr. 1345

Nr . 1380

wirkungsvolle

Farbenstellungen

M. 4. 90

M. 5,90

M, 7. 50

Allovernet - Garnituren
Spitzen - Muster , reich verziert , Einsitze u. Volenti
? Schals . I Querbehang
Nr . 3175

. . . . . . . . . . . . .

M. 4. 75
Nr . 1411

. . . . . . . . . . . . .

M. 5. 75
Nr . 1416

. . . . . . . . . . . . .

M. 7. 50

Allovernet - Bettdecken
konfektioniert , mit reichen Volants
Nr . 2125 , i. I Bett 6. 75, f. 2 Betten 11 . 50
Nr . 2155 , f. 1 Bett 8. 25 , f. 2 Betten 13,50

KSper - Koulunl 10 Roulesastoff CO 90 1 10
Nr. 5006 . . M. 1. 111 Damast - Muster Jö ( U l . !U

Stores • Halb - Stores
Nr. 3432. Lano- Slores , Erbstüll mit reicher

Bandverzk - rung

. . . . . . . .

. 4. / 3
Nr. 3451, Lina - Stores , bpitzenlüil mit Em-

salz und Volant

. . . . . . . . .

M. o. OO
Nr. 3701, Halb Store ». Erbstüll , Bändchen -

\ rbeit und Volant

. . . . . . . .

"
Kr. 3722, Halb Store «, gemusterter Tüll.

imitiertes Filetmuster . . . . .M. 3. 30

SINGER

S Nähmaschinen

vollkommensten !

Neue Spezial - Apparate für den Hausgebrauch .

SINGER CO .
Nähmaschinen Act . Ges .

Berlin , Leipziger Str . 92 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

Vertrieb . . Erzeugnissen sächs .

Gardinen - Fabriken
Johann Pellot & Co. , Kommanditgesellschaft

Verkauf zu unseren Originalpreisen nur :

C, Rotenthaler Straße 2, am Rosenthalcr Tor
S, Oranienstraße 37 , nahe Oranienplatz
S, Kottbuser Damm 65 ( Neukölln ) , nahe Hermannplatz
C. Neue Königstraße 61 - 64 , Zentrale und Versand

Eine » eizcude Neuheit , weiche die Kinder spielend ©efchirfiichfeit
erlangen läßt und gleichzeitig Anregung verschafft , erbält aus Wunsch jeder
Leser dieser� Zeileii kostenfrei von Restle » Kindcrmehl G. m. b. ,H,
Beriin IV. 5. , Es ist dies eine Ailsschncidcvuvpe mit drei verschiedenen ,
allerliebsten Gewändern , womi ! die Kinder sehr gern und lange spielen ,
Zins Wunsch wird auch eine Probedose des berühmlen Kindcrmchls um -
sonst beigesägt . .

O. Große Frankfurter Straße 5 - 6 , Ecke Fruchfstraße

O, Niederbarnimstraße 13, Ecke Boxhagener Straße

O, Grüner Weg 28 , gegenüber der Alarkfhalle

N, Schönhauser Aflee83 . nahe Hochhahnstation Nordring

5 Bandwnrmmittel waren erfolglos ,
aber „Solitaenia " hat geholfen.

Ich Hab « bei meinem Sohn « schon 5 Mittel geg . den
u es da , keine , g- holj - n. aber . tzt durch . . » « » Ut « eoio " hob ' den » an °�min ZTIunden entfern . . Ztlpr�h. Zhn . n �° nf a ' »
werde « olitaeiii » weit «« ( pfebLS . ®ch . . «T�si,i7in allen Ap- thek .s. Erwachs . 2 . « » �. s. Kinder 1,50 . * ist » rhaM . « a » ' n

Sei Mckgral -
oerkfamang

glämende
mit meinem berühmten repnlierharen Re -
dressions - Anoarat — Syetem IIa *» —
lür Erwachsene und Kinder , Mein Appamt
wurde aut dem 10. Aerzte - Konrre » » in
Lembere mit dem I. Preis anseezeichnei
und erhielt aut der Internationalen
Hygiene Ausstellunp n Dresden 1911
die »il Perne Medaille . Prospekt und
tachmanDisctie Krlaulernn « kostenlo .

FMlAfWAl Berlin W. 35 ,
- sl�Oligf i,rmpv >yrg >l Uler23�

" fewm » . Neda ! t . : Alsreh Viele » » . Reujölln . Lnseratenteii verantw . - TH. <Ll »ckr , Berlin . Druck luVerIait : «orwärtsBuchdr . u. ' VerlagsanjtaIt KaülSingertCo . , Berlin SW . Hierzu S « eilage » u. Ui >trrhaltun «»KU
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Vergiftung 12 junger Näöchen .
Unter eigenartigen Umständen , die bisher noch nicht geklärt

Ivcrden konnten , sind in der Nacht zum Mittwoch in dem Hanse

Schützenstr . 1t zwöls junge Mädchen , Angestellte der Aschinger -
Gesellschaft , erkrankt . Vier derselben mußten in das Krankenhaus
Am Friedrichshain gebracht werde » , während die anderen sich in

Privatbehandlung befinden . Wir erfahren darüber folgendes : Die
20. Aschinger - Bierquelle in der Friedrich - Ecke Kronenstrahe , die zirka
30 Personen beschäftigt , hat zwölf junge Mädchen , meist Verkäuferinnen
und Äüchenarbeilerinnen , in dem Hause Schützenstr . 1t untergebracht . Die

Verkäuferinnen schlafen in einem großen Zimmer zusammen , werden

jedoch an der Arbeitsstelle selbst beköstigt . In dein Schlafsaal be -
findet sich ein eiserner Ofen , der mit Anthrazit geheizt wird und seit
elf Jahren im Betrieb ist . Dienstagabend um 10 Uhr kamen die

ersten Mädchen vom Dienst aus der Bierquelle in den Schlafsaal
und beschickten den Ofen noch einmal mit Nuß - Anthrazit . Gegen
ll Uhr begaben sich die Mädchen zur Ruhe , ohne einen auffälligen
Geruch im Zinuner zu bemerken . Nachts gegen 3 Uhr kamen dann
die beiden letzten Angestellten aus dem Geschäft in den Wohn « und

Schlafraum und legten sich gleichfalls zur Ruhe , ohne einen Gas -

geruch wahrzunehmen . Gestern morgen gegen 6' / : Uhr
wurde bei der auf demfelben Flur wohnenden Ver -

Mieterin , Frau Warmuth , heftig geklingelt . Als diese die
Tür öffnete , lag auf der Schwelle die . Kaffeemamsell
Maria Hornack im Nachtgewande bewußtlos vor der Tür . Ein Blick
in den Schlafraum ließ die Vermieterin erkennen , daß vier der

jungen Mädchen bewußtlos auf dem Fußboden lagen , während die
anderen auf ihren Letten ruhten , ohne allerdings ein Lebenszeichen
von sich zu geben . Hausbewohner riefen sofort den in der Nähe
wohnenden Dr . Arnheim herbei , der bei der Hornack , den Verkäufe -
rinnen Anna Willun , Auguste Möller , dem Küchenmädchen AgneS
Nitsche schwere Vergiftungserscheinungen feststellte und die Erkrankten
sofort in das Krankenhaus Friedrichshain überführen ließ . Die Ver -
käuferinnen Anna Stolt , Anna Becker . Elisabeth Bethge , Charlotte
Silberstein , das Porzellannrädchen Anna Otto und die Kassiererin
Hertha Fiedler waren sämtlich bewußtlos , konnten jedoch mit Hilfe
geeigneter Mittel wieder inS Leben zurückgerufen werden . Sämt -
liche Erkrankten klagten über starke Benomnrcnheit und heftigen
Brechreiz .

Da der Arzt die Ursache der Vergiftung nicht vollkommen fest¬
zustellen vermochte , wurden noch zwei andere Acrzte hinzugerufen
die jedoch ebenfalls die sichere Ursache der Vergiftung nicht ermitteln
konnten . Man muß deshalb das Urteil des Leiters des Kranken -

Kaufes Am Friedrichshain abwarten , der von dem Vorfall ver -

ständigt worden ist . Das zuständige Polizeirevier , das von dem

Vorfall in Kenntnis gesetzt worden war , ließ den Anthrazitofen ein -

gehend untersuchen , doch konnte man bisher ein Versagen der Ofen «
emrichtung nicht feststellen .

Parteiangelegenheiten .
Temprlhof . �) ie Parteigenossen , die bei der Wahlarbeit im

l . Bezirk mit rätig sein wollen , werden ersucht , sich heute abend im
Genossenschasts - Wlrtshaus , Dorsstr . öO, einzufinden .

Reinickendors - Wcsr . Heute Donnerstag , abends Uhr , findet
im Lokal von Schröder , . . Sichbornsäle " , Eichbornstr . 60, der letzte
Vortragsabend über das Thema . Geschichte des Sozialismus " mit
nachfolgender Diskussion statt .

Serliner Nachrichten .
5rühlingstoilette Ser Parkanlagen unü Lauben »

kolonien .

In den Parkanlagen bat der Frühling die Parkarbeiter
schon ans dein Winterschlaf gelockt . Scharenweise ziehen die

typischen Gestalten in langen Schaftstiefeln ans , um Ordnung

zu schaffen , wo der Winter gehaust hat . Tic Frauen sammeln
Windbruch und Laub , ( ssauze Kolonnen jäten und harken ,

säen und pflanzen , und oft in wenigen Tagen ist , Ivo es rauh

und unwirtlich aussah , ein Stückchen lachender Frühling bin -

gezaubert . Unendlich viel ist zu schaffen , daß bei der großen
Pfingstparade die Parkanlagen mit Ehren bestehen können .

Ter Berliner ist kritisch in solchen Tingen , aber auch dank -

bar . Er l ) at es gern , daß der Auferstehung der Natur in -

mitten der Steinmauern mit der Kunst des Gärtners liebe -

voll nachgeholfen wird . Und sobald es die liebe Sonne nur

einigermaßen gut iiicint , wandern ans den städtischen Ge -

ivächshäuiern Hunderttausende von köstlichen Blumen ins

Freie , ans die kleinen Schninckplätze und in die großen Park -

anlagen , scheinbar gemütlich geht ' s zu und doch nach einem

kestgefngtcn Programm . Leute , die ständig in und mit der

Natur leben , machen nicht viele Worte . Zuletzt , wenn schon

alles in bunten Natursarven prangt , kommt der Farbentops
an die Reihe , das ominöse Papicrschild „Frisch gestrickten "
und die Tenkmalswäsche .

Mehr noch rühren sich die Hände zur Feier des Früh -

lings in den Laubenkolonien . Tic Zeit drängt . Was zu den

schassenden Ständen gehört , hat hier nur den Abend und

den Sonntag frei . Ta will jede Viertelstunde genutzt sein .

Noch stehen die Laubenfelder kahl , atmen nur frischen Früh -

lingsgcruch . Tie Wimpel flattern schon und die Lauben

prangen hier und da im neuen bunten Farbenktcid . Hundert

Pläne , die am winterlichen Ofen geschmiedet wurden , sollen

Wahrheit werden . Ter eine legt sich eine Hühnerzucht eu

ininiutuvo , der andere einen Taubenschlag , der dritte eine

Kaninchenbucht zu . Und ehe noch die ersten Samenkörner

ihre seinen Köpfchen ans dem Boden stecken , schwärmt inan

schon von allen den Schönheiten , die den Laiibenzauber zum

Erdenparadies der Proleten gestalten . Zu Ostern ■aber soll

Einweihung geschert und im Freien vor der Laube duftender

Kaffee gekocht werden , wenn der Lenz ein Einsehen hat und

» ns nicht waschechtes Aprilwetter beschert . „Herein , herein .
du Frühlingslust — geschwinde , geschwinde ! "

Tas Krematorium in der l ' öcrichtstrastc .

In der letzten Sitzung des Kuratoriums für das Be -

stastiingsweien wurde davon Mitteilung gemacht / daß die

«legen die Stadtgemeinde angestrengte Klage Ivegen Rauch -

helnstigung durch den Betrieb des Krematoriums abgewiesen

ist. Ter Prozeß ist übrigens insofern gegenstandslos ge -

worden , als jegliche Belästigung der Nachbarichast durch den

Rauch des Verbrennungsofens durch die erfolgte Erhöhung

des Schornsteins beseitigt ist .

Es wird manche Kreise interessieren , daß das Kuratorium

beschlossen hat , in Zufirnst , und zwar vom Oktober 1911 ab ,

aus städtischen Friedhöfen die Ausstellung von ' Gedenk -

tafeln aus Glas nicht mehr zu gestatten .

Bäume in der Katzbachftraste .
Tic Anwohner der Katzbacfistraße haben mehrfach den Wunsch

geäußert , daß die Bürgersteige der Katzbachstraße mit Bäumen

depflauzt würden . Tie Parkdcpntation hat bereits vor längerer
Zeit beschlossen , diesem Wunsche zu entsprechen . Ehe jedoch die

' Anpflanzung der Bäume erfolgen kann , find umfangreiche Vor -

arbeiten erforderlich , welche längere Zeit in ? lnspruch nehmen .
Um das Hineinwachsen der Baumwurzcln in die Rohre der Kanali -

sationsleitungcn zu verhindern , müssen diese in Asphalt gedichtet
werden . Sobald dies geschehen ist , wird die Katzbachstraßc mit
Bäumen versehen werden .

Armcnverwaltung und Sparkasse .
Man schreibt uns : Die Nachricht in Nr . 8ö des „ Vorwärts " ,

daß die Berliner Armenverwaltung eine Unfallrenten - Abfindung im

Betrage von SOO M. bei der städtischen Sparkasse mit Beschlag be -

legen ließ , um den Rentenempfänger und Sparer zum Ersatz der

seiner Mnlter geleisteten Armenunterstlltznng heranzuziehen , hat in

den Kreisen der kleinen Sparer lebhafte Beunruhigung hervorgerufen -
ES ist wiederholt und sogar halbamtlich versichert worden , daß die

Sparguthaben bei der Berliner städtischen Sparkasse nicht in

bezug auf die persönlichen Verhältnisse der Sparer kontrolliert

werden , daß also insbesondere keine Kontrolle zu Zwecken
der Steuereinschätzung stattfinde . Man hat freilich im Publikum
diesen Versicherungen nie recht getraut . Deshalb werden von Berliner

Einwohnern außerordentlich viele Spargelder , die insgesamt in die

Hunderttausende gehen , bei auswärtigen Sparkassen und bei sicheren
Banken hinterlegt . Der erwähnte Vorfall , der in seiner Art keines -

wegS vereinzelt dasteht , ist nicht geeignet , das Vertrauen zur
Berliner Sparkasie , das ja neuerdings infolge der erheblichen Rück -

gänge in den Einzahlungen durch Gewährung eine « erhöhten

Zinsfußes geweckt werden soll , zu heben . Die Berliner Armen -

Verwaltung stellt jetzt in außerordentlich zahlreichen , selbst in ganz
veralteten Fällen sehr genaue Ermittelungen an , ob Angehörige
von Armenunterstützten ersatzfähig sind . Dabei bedient sie sich

zum Teil sogar der Beihilfe der Polizei , wenigstens in den

Vororten , wenn dort die nach dem Gesetz an sich ersatzpflichtigen

Angehörigen wohnen . Es kommen nun bei diesem Verfahren die

wunderlichsten Verhältnisse vor . So sollen Kinder zahlen für
den trunksüchtigen , arbeitsscheuen Vater , der viele Jahre lang von

seiner Familie getrennt lebt , seine Kinder einstmals hungern und

halb verkommen ließ . Inzwischen sind die Kinder groß geworden
haben mit schwerer Mühe ein paar Spargroschen zurückgelegt und

sollen nun diese sich fortnehmen lassen . Es fehlt bloß noch , daß
den Kindern gedroht wird , sie ins Arbeitshaus zu stecken , wenn sie

für den arbeitsscheuen Unterstützten nicht mit ihrem Verdienste ein -

treten . Obendrein ist bekannt , daß gerade solche Unterstützte einen

Teil der Armenunterstützung immer wieder in Agrarierfusel um -

setzen . ES wird Zeit , daß die Armenverwaltung ein sozialeres Ver -

fahren einschlägt , wenn sie sich die kleinen Sparer nicht noch mehr

entfretnden will .

„ Förderung der Sittlichkeit . "
In den letzten Worten ist so viel über den Kampf gegen die

Unfittlichkelt in Wort und Bild geredel und geschrieben worden .

Harmlose Bilder wurden konfisziert und Prozesse eingeleitet . Zu
diesem Kapitel sendet uns ein Leser eine Zuschrift , die öffentliches
Jnterefie hat und die wir hier wiedergeben wollen . Man schreibt
uns : „ Ich wohne in Tempelhof und muß , um zu meiner Arbeits -

stätte zu gelangen , mit der Straßenbahn über das Tempelhofer

Feld fahren i bei schönem Wetter gehe ich auch , wie viele , zu Fuß .
Man sollte nun meinen , das Feld sei groß genug und die Soldaten

hätten wirklich nicht allzu viel zu versäume » , aber ausgerechnet drei

bis sechs Meter von der Chaussee entfernt , also dicht an der

Straßenbahn , die niorgens dicht hintereinander verkehrt , kann

man fast alle Tage beobachten , wie zu gleicher Zeit inindestens

dreißig bis vierzig brave VaterlandSvertcidiger ihr Ge¬

schäft verrichten .
Wenn diese Leute sich wenigstens mit dem Rücken nach der Chaussee

hinstellen würden , könnte man sich noch abfinden , indessen scheinen

sich viele ein Vergnügen daran ? zu machen , sich den vorübergehenden
Passanten , darunter auch vielen jungen Mädchen , in ihrer ganzen
Blöße zu zeigen .

Harmlose Ansichtskarten , sogar tote Figuren in den Schaufenstern
der Friseure werden als unsittlich konstsziert , aber dieser Massen -

schweinerei , die jeden wirklicki anständigen Menschen empört , tritt

keine der staatlichen Ordnungsstützen entgegen . ES sollte sich einma

ein Arbeiter an dieselbe Stelle hinstellen l Cr könnte sicher

sein , daß er von dem Schutzmann , der auch hier zu sehen ist , nicht

gerade sehr sanft angepackt werden würde .

Ich wollr : die ganze Pinkelgalerie schon mit meiner Taschen «
kamera photographieren , damit unsere Nachwelt einen richtigen Be -

griff von unserer heutigen Sittlichkeitswut bekommt , aber ich be -

fürchtete , hiermit militärische Interessen zu verletzen . Schließlich
könnte man mich auch für einen . . Eulenburger " hallen .

Dem hier geschilderten Mißstand ließe sich am besten dadurch

begegnen , wenn die Militärverwaltimg für die Errichtung einiger
Bretterbuden Sorge trage » würde , in denen die Soldaten ihre Not -

dürft verrichten könnten . _

Großes Aufsehen erregte gestern in der Beuthstraße das Vor¬

gehen des Personal / der Buchdruckerei H. S . Hermann . Für das
über 700 Köpfe starke Personal besteht seit zirka 30 Jahren eine
Kantine im Haute . Seit 7 Jahren wird diese Kantine vom Personal
in eigener Regie betrieben . Während in früheren Jahre » die Wünsche
der Arbeiterschaft bei den alten Firmeninhabern noch Verständnis
fanden , ist bei dem jetzigen Chef und seinen GeschästSsührern nicht
mehr viel davon zu merken . In letzter Zeit jagte ein Verbot das

andere und , trotzdem die Arbeiterschaft mit eigenen Geldopsern die

Kantine eingerichtet hatte , wurde von der GeschäftSleitung die zeit -

lveilige Schließung der Kantine angeordnet . Damit war die Un¬

möglichkeit geschaffen , das aus 6 Personen bestehende Kantinen -

personal noch weiter besolden zu können und eine Betriebsversamm -

lung beschloß , die Kantine eingehen zu lassen . Da von der Geschäfts -

leitung andere Möglichkeiten , sich i » den Pausen zu restaurieren ,

nicht geschaffen wurden , verließ� gestern fast das gesamte Personal
in den Pausen den Betrieb . Selbstverständlich erregte diese mehr -

hunderttöpffge Menschenmenge in der gewiß nicht verkehrsarmen
Beuthstraße berechtigtes Aussehen .

Das Personal ist gewillt , diesen Kampf bis aus ? äußerste durch -

zuführen . — Wieder ein Beweis , daß es mit den sozialen Einrich -

tungen für die Arbeiterschaft in den Großbetrieben nichr weil her ist ,

und schier unglaublich ist es , daß eine Firma , welche lediglich nur

den Raum für diese Einrichtung hergibt , mit einem Federstrich ein «

derartige notwendige Fürsorge glaubt beseitigen zu können .

Die Deutschen Arbciter - Stcnographcnverbönde haben sich zu einem
Kartell mit dem Sitz in Berlin zusammengeschlossen , das den Zweck
hat , die Verbreitung und Pflege der Kurzschrift in der deutschen
Arbeiterschaft unter Ausschaltung allen SystemstreiteS zu fördern .
Alle in Deutschland bestehenden Arbeiter - Stenographenverbände
für bestimmte Systeme haben sich in diesem intersystemalen Kartell

zusammengeschlossen . Vorsitzender des KartellausschusseS ist Genosse
Oskar Schlayer , Berlin - Tempelhof , Kaiserin - Augusta - Str . 70 ( Stolze -
Schrey ) , an den alle Zuschriften zu richten sind . In Berlin haben
sich die Mitgliedschaften der Verbände von Arends , Stolze - Schrey
und Roller zu einem Ortskartell zusammengeschlossen . Mit den Ar -

beiter - Stenogrophenverbänden nach Gabelsberger und Faulmann in

Oesterreich steht der Ausschuß , dessen Arbeitsfeld das deutsche Sprach -
gebiet ist , in ständiger Fühlung . Zur Förderung der stenographischen
Einheitsbestrebungen veranstaltet der Ausschuß fiir seine Mitglieder
Einführungskurse in die verschiedenen deutschen Kurzschriftsystemc .

Im Berliner Aquarium ist gegenwärtig die Sammlung
kleiner und kleinster tropischer Fische besonders
reichhaltig vertreten . Gegen 100 Arten dieser zum Teil äußerst
farbenprächtigen Geschöpfe bevölkern die vielen Behälter der Zier -
fischableilung des s. Stockwerkes . Die größeren von ihnon sind in
dem großen Aquarium Nr . 3 auf der Südwasserseite des Erdgeschosses
untergebracht . Hier fällt besonders ein Trupp brasilianischer Floffen «
blättcr durch Farbe und Form aus . In den kleinen Becken findel
auch der Liebhaber vieles Neue und Absonderliche , was sein Herz
höher schlagen läßt . Natürlich ist das Wasser , in dem diese Tiere

hausen , stark , d. h. auf etwa 30 Grad Celsius erwärmt .

Vorortnachrichten .
Steglitz .

120 Prozent Einkommcnsteuerzuschlag , 3,2 Promille für bebaute -
6,4 für unbebaute Grundstücke , 180 Prozent für die erste und zweite ,
120 Prozent für die dritte und 110 Prozent für die vierte Gewerbe »
steuerklasse , sowie 30 M. Hundesteuer — das ist das Ergebnis der

diesjährigen Etatsberatung . Daß diese Zahlen mit Ausnahme der
110 Prozent fiw die vierte Gewerbesteuerklasse eine Erhöhung
der bisherigen Steuersätze bedeuten , wird der Bürgerschaft demnächst
durch die Steuerbenachrichtigungen klar gemacht werden . Vielleicht
dämmert dann doch manchem , der den Gemeindewahlen bisher

gleichgültig gegenüberstand , der Gedanke auf , daß es sich auch bei

diesen Wahlen letzten Endes um seinen Geldbeutel handelt . Nachdem
die Steuererhöhungen nunmehr zur feststehenden Tatsache geworden
sind , erübrigt es sich, aus die mehr oder minder langen Etats -
rede » der Herren vom Gemeindevorstand und der Gemeindevcr -

tretung einzugehen . Alle , init einer einzigen Ausnahine , hatten da »

gleiche Leitmoliv : Die Steuererhöhung ist sehr bedauerlich , aber - »

angesichts der trostlosen Finanzlage kommen wir nicht um sie
herum . Nur Herr K o r t h a u s tanzte außer der Reihe . Dieser

Gemütsmensch meinte , eS sei im Grunde ' ganz gleich , ob 110

oder 130 Prozent Einkommensteuerzuschlag erhoben würde .
denn die Steuerzahler würden sowieso stöhnen . Man müffe

sich eben an den höheren Zuschlag gewöhnen . Daß bei dem
Dalles in der Gemeindekasse die soziale Fürsorge arg ins

Hintertreffen kommen würde , war vorauszusehen . Wir

müssen es deshalb schon als besonderen Erfolg buchen .

daß es den Sozialdemokraten gelang , durch Wieder »

einstelluiig der alten Etatssätze bei dem Kapitel „ Garten - und Fried -

Hossverwaltung " die geplante Entlassung von Arbeitern

zu verhindern , und daß ferner der sozialdemokratische Antrag

auf Einstellung von 3000 M. zur Unterstützung von Ar -

b e i t S l o s e it diesmal nicht abgelehnt , sondern sogar mit Unier -

stützuug des Gemcindevorstandes — wenigstens der Armenkommission

überwiesen wurde . So wurde denn schließlich der nach allen Regeln
der Kunst beschnittene Etat nach einer siebcnstündigen Sitzung ver «

abschiedet . Daß er die künstlich hergestellte Balance halten wird .

glaubt wohl kaum einer der Mitwirkenden . Die Tatsache , daß daS

abgelaufene Rechnungsjahr voraussichtlich mit einem Fehlbetrag
von rund einer halben Million abschließen wird , hat

für da ? neue Etatsjahr eine schlimme Vorbedculung . Man

braucht kein Prophet zu sein , um vorauSzusageu , daß Steglitz mit

den Steuererhöhungen nicht ain Ende , sondern erst am Ansang steht .
Daß es so gekommen iit , daran sind nicht nur die schlechten Zeiten
schuld , wie die Redner der Mehrheit « nd auch der Gemeindevorstand

durch den Mund des Kämmererö Jocheni immer wieder beteuerten .

nein , es zeigen sich jetzt auch die Folgen der unumschränkten
Herrschast der Hausbesitzer partes . Die Bürgerschaft
aber wird jetzt am Geldbeutel dafür gestraft , daß sie sich bei Ge -

meindewahlen immer wieder durch den „ roten Schreck " inS Bocks¬

born jagen ließ und dadurch diese unheilvolle Politik einer kleinen

Jnteresjentengruppe ermöglichte . — Wer nicht hören will , muß

fühlen l

Proteste gegen die Wahl von Sozialdemokraten . Die Erfolge

der Sozialdemokratie bei den Gemeindewahlen am 2. und 3. März

lassen unsere Gegner nicht zur Ruhe kommen . Sie versuchen nun -

inehr das letzte Mittel , den Wahlprotest , um den Eintritt unserer

neugewählten Genossen in das Gemein deparlament zu verhindern .

Der erste Tagesordnungspunkt der Gemeindcvertretcrsiyung am

Freitag , den 3. April , abends 6 Uhr , lautet : „Beschluß -

fassung über die Gültigkeit der Gemeindewahlen und über die ein -

gegangenen Einsprüche gegen die Wahlen der dritten

Klasse . " lieber die Gründe unserer Gegner zur Anfechtung der

Wahlen zirkulieren allerlei Gerüchte , auf die sich ein Eingehen nicht

lohnt . Wer sich für die Sache interessiert , möge die öffentliche

Sitzung am Freitagabend besuchen .

Charlottenburg .
Elternverei » für freie Erziehung . Montag , den 6. April , findet

unter Leitung des Herrn Dr . Schröder eine Besichtigung der Antiken

Abteilung des Alten Museums statt . Treffpunkt Oftzllhr vormittags

an der Straßenbahnhaltestelle am Wilhelmsplatz . Für Nachzügler
bis 10>/z Uhr vor der Treppe des Museums am Lustgarten . Jede »

Kind ha' r 20 Pf . Fahrgeld mitzubringen . Kinder unter 10 Jahren

find von der Besichtigung ausgeschlossen . Auch Nichtmitgliedcr und

deren Kinder können daran teilnehmen .

Klein - Schönebeck - Fichtenau .
Streik der bürgerliche » Gemeindcvcrtrctcr . Die letzte Sitzung der

Gemeindevertretimg . in der u. a. über die Gültigkeit der Cr -

gäitztingswablen beschlossen werden sollte , mußte ansfalleit , weil die

bürgerlichen Vertreter unter der Führung ihres bewährten Wahl -

inachers in den Ausstand getreten waren . Während unsere Genossen ,

die zur Erledigung einer reichhaltigen Tagesordnung pünktlicd zur

Stelle waren / mit dem Gemeindevorsteher , einem Schöffen imd

einem arbeitswilligen bürgerlichen Vertreter vergebens aus den Ein -

tritt der Beschlußfähigkeit warleieit , saßen die Ausständigen in ifl " m

Streiklokal in Fichtenau und ließen Gemeindevertretimg — Ge -

meindevertretung sein . Die Ursache und den Zweck dieses Experiments

zu ergründen , war bisher nicht möglick . Schließlich kann man niwt

jeder Dummheit , die von unseren Bürgerlichen gemacht wird . Be -

achtung schenken , — man käme sonst aus dein Kopfschütteln ttirttt

heraus . Gemmikelt wird allerdings , daß die Attsstäiidigm

gegen ihren Willen die Arbeit einstellen mußten , weil der M

Ver dritten Klaffe gewählte Herr Petzhold , der iiinerhalv der

Gemeinde allseitige Achtung genießt , auS ReinlichleitSgründe » die



Annahme de- Z von seinen „ Freunden " mit teilweise sehr „schmutzigen " I Bernau .
Mitteln „ erkämpften " Mandats abgelehnt haben soll . Ob das wahr '
ist . mutz abgewartet werden . Bon anderer Seite wird wieder be «

hauptet , datz auch die Ausständigen , nachdem jetzt immer neue im -

faire Handlungen ihrer Wahlhelfer an das Tageslicht kommen , von
einem gewissen Schamgefühl ergriffen seien und deshalb die Oeffent -
lichkeit mieden . Auch die Richtigkeit dieses Gerüchts mutz bezweifelt
werden .

Herzfelde .
Einen erfreulichen Kommunalwahlsieg errangen unsere Genossen

im benachbarten Lichtenow . Dort wurde in der 3. Abteilung der

sozialdemokratische Kandidat , Genosse Schulze , mit 24 Stimmen ge -
wählt . Bürgerliche Stimmen wurden insgesamt 6 abgegeben , wovon

auf den bisherigen Inhaber des Mandats 2 stimmen entfielen .

Unsere Genossen verfügen jetzt über 3 Mandate .

Alt - Glienicke .

Die Generalversammlung des Wahlvcreins nahm den Jahres -
bericht des Borsitzenden entgegen . Danach gehörten dem Berein

am JahreSschlutz 158 männliche und 82 weibliche , zusammen 220

Mitglieder an . „ Borwärts ' - Leser sind 254 am Ort . Die Kasten -

Verhältnisse sind infolge der in diesem Jahre eingeführten Haus -

kassierung als gute zu bezeichnen . Einnahmen an 881 . 00 M. stehen

Ausgaben von 707,03 M. gegenüber . Ter neugewählle Boistand

setzt ' sich auS folgenden Genossen zusammen : Erster Borsitzender ,
Paul Lehnert ; zweiler Wilhelm Dürre , Zimmerer ? Kassierer Robert

Borckard ; Schriftführer Otto Schneider ; Beisitzer Gustav Uhlig .

Beisitzende und Lorsitzende der Frauen - Leieabende ist Genossin

Gerlach ; Revisoren : Uhlig , Klinger , Bork und Gerlach . Als erfreu -

lich ist es zu bezeichnen , wie aus dem Bericht , vom Genossen
Rodenbusch erstattet , desJugeneausichusses hervorgeht , datz das Jugend -
heim trotz der umfangreichen Vorarbeit des hiesigen Zweigvereins dcS

Jungdeutschlandbundes unter der arbeitenden Jugend sich eines guten
Besuches erfreut . Gleichzeitig wurde daraus hingewiesen , datz sich
vom 1. April daS Jugendbeiin Rudower Str . 54 befindet . Genosse

Rodenbusch ersuchte die Parteigenossen , für das am ersten Oster -

feiertag vom JugendauSschutz zum Besten deS Jugendheims arrangierte

Vergnügen rege Propaganda zu veranstalten . Die Bibliothek wurde

von 51 Genossen und Genossinnen benutzt ; gelesen wurden 4l4

Bücher . Von den Jugendlichen benutzten 23 die Jugendbiblioibek ,

gelesen wurden 232 Bücher . Zur Feier des I . Mai wurde beschlossen :

Vormittag » 10 Uhr Beriammlung bei Schäfer , SÄirnerstratze . Die

Abendveranstaltung findet bei Rodenbusch , Rudower Str . 54, statt .

Erkner .

Bei der Gemeindrvertretcrwahl wurden für unsere Genosten

Grund und Ostertag 150 resp . 102 Stimmen abgegeben . Die Kondi -

datcn deS Grundbesitzervereins erhielten 180 und 170 , während die

anderen bürgerlichen Vereine insgesamt 80 resp . 43 Stimmen auf

sich vereinigten . Es finden nunmehr noch am Sonnabend ,

den 4. April , von 4 —8 Uhr nachmittags , im Lokal von Rintisch ,

Fürstenwalder Str . 1, Stichwahl statt , zwischen unseren Genosscn

und den Kandidaten des Grundbesitzer - resp . Beamtenverein « . Mit

dieser Stichwahl wird sich eine am heuttgen Donnerstag ,

abends 8' /z Uhr , bei E. Degebrodt , Friedrichstr . 75, stattfindende

öffentliche Wählerversammlung beschäftigen , in der Genoste Gursch ,

Reinickendorf , sprechen wird .

Pankow .
Aus der Gemeindevertretung . Den ersten Gegenstand der

Tagesordnung bildete die Regulierung der Berliner

S t r a tz e. Nach langen Verhandlungen mit den Anliegern und

einem lebhaften Hin und Her mit der Regierung ist durch Eini -

gung mit elfteren und der so gut wie sicheren Anerkennung der

Stratze als Geschäftsstratze endlich die Bahn für eine ernste In -

angrifftrahme dieses kostspieligen Projektes freigeworden . Es

handelt sich um die Herstellung einer Prachtstraße von etwa 50

Metern Breite , durch welche später die Schnellbahn von der Schön -

hauser Allee aus weitergeführt werden soll . Zunächst soll der Teil

von der Kaiser - Friedrich - Strahe bis zur Unterführung der Stet -

tiner Bahn hergestellt werden , wo auch bereits mit Vorarbeiten

begonnen ist . Die Baukosten für diesen Teil sind auf rund 800 000

Mark veranschlagt , welche Summe einstimmig bewilligt wurde . —

Tie bisher der 1. und 3. Gemeindeschule angegliederten Hilfs -

klaffen für schwachbegabte Kinder sollen in selbständige Hilfs -

schulen umgewandelt werden . Die Vertretung� stimmte dem zu .

Die Entschädigungssätze für Reinigung der Schulen standen

bisher denjenigen der meisten Groß - Berliner Gemeinden erheblich

nach . Dieselben sollen in Zukunft auf 20 Pf . pro Quadratmeter

( bei der vorgeschriebenen wöchentlich dreimaligen Reinigung ) für

die Gemeindeschulen und 25 Pf . ( bei der vorgeschriebenen täglichen

Reinigung ) für die höheren Schulen normiert werden . Bei dieser

Gelegenheit kritisierte Genosse Kubig die merkwürdige Auf -

fassung der Schulaufsichtsbehörden , datz für die Gemeindeschulen

ein geringeres Reinigungsbedürfnis als für die höheren vorläge ,

obwohl jeder vernünftige Mensch doch gerade das Umgekehrte an -

nehmen müßte . Der Bürgermeister versprach , in Zukunft auch

auf diesem Gebiet für allmähliche Besserung Sorge tragen zu
wollen . — Hierauf schritt die Vertretung zur Beschlußfassung

über die Gültigkeit der Gemeindeverordneten -

Wahlen . Bürgermeister Kühr gab zunächst die Wahlergebnisse

bekannt und teilte dann mit , daß gegen die Wahl unseres Genossen

Schindler zwei Einsprüche erfolgt seien — einer derselben

stammt von dem bürgerlichen Wahlgeneralissimus Herbert Schmidt

und einem Herrn Wehle . Die Proteste stützten sich darauf , daß

für unseren Genossen die Voraussetzungen des � 41 Abs . 1. Ziff . 6a

und 6d der Landgemeindeordnung nicht erfüllt seien , da Genosse

Schindler weder im Besitz eines Wohnhauses , noch sein Grundbesitz

mit mindestens 3 M. zur staatlichen Grund - und Gebäudesteuer

veranlagt sei . Das habe sich bei der amtlichen Nachprüfung be -

stätigt . Herr Kühr wies dies dann in längeren Darlegungen im

einzelnen nach und kam zu dem Schluß , daß die Wahl nach der

Sachlage für ungültig zu erklären sei . Genosse Schmidt

erklärte zunächst namens unserer Vertreter , daß auch sie angesichts

der Sachlage nicht für die Gültigkeit der Wahl stimmen könnten .

Ebenso wenig aber auch dagegen , da dies als eine Konzession an

das Grundbesitzerprivileg aufgefaßt werden könnte . Es bliebe also

für unsere Genossen nur die Stimmenthaltung . Genosse Schmidt

ging dann deS näheren auf das Grundbesitzerprivileg ein und wies

nach , wie unzeitgemäß und ungerecht diese Gesetzesbestimmung bei

der heutigen sozialen und wirtschaftlichen EntWickelung sei , die

einen mit fast sechsfacher Majorität gegen seinen Gegner gewählten

Vertreter von der Ausübung seines Mandats ausschließe . Er wies

ferner an der Hand der Pankower Besitzverhältnisse nach , datz von

der zur Rechtfertigung dieser Bestimmung , so oft hervorgehobenen

Bodcnständigkeit der Haus - und Grundbesitzer im Verhältnis zu

der sogenanüten fluktuierenden Bevölkerung heute gar nicht mehr

die Rede sein könne . Das würde auch mehr und mehr von ein -

sichtigen Kommunalpolitikern , ja selbst von der preußischen Re -

gierung anerkannt , deren Bestrebungen auf Aenderung dieses Zu -

standes aber bisher am Widerstand der Junker gescheitert seien .

Schließlich regte Genosse Schmidt an , datz auch die Pankower Ge -

meindevertretung bei der in Aussicht stehenden Revision der Land -

gemeindeordnung in einer Petition an den Landtag die Beseitigung

dieses ungerechten und unzeitgemäßen Privilegs fordern solle .

Bürgermeister Kühr meinte , daß man wohl über das Maß des

Einflusses der Grundbesitzer streiten könne , es fei aber doch nicht zu

leugnen , daß dieselben nicht so ohne weiteres wie andere dem

Gemeinwesen den Rücken kehren könnten und ihnen deshalb auch

ein größerer Einfluß zugestanden werden müßte . Genosse K u b i g

unterstrich dann noch die Ausführungen des Genossen Schmidt .

Auf bürgerlicher Seite herrschte beredtes Schweigen . Die Herr -

schaffen glaubten ihrer Meinung dadurch am besten Ausdruck zu

geben , datz sie einhellig für die Ungültigkeit votierten . — Ter öffent -

lichen folgte noch eine längere geheime Sitzung .

Mit dem Ergebnis der Roten Woche beschäftigte sich die letzte Mit

gliederversammlung deS Wahlvereins . Trotzdem auch die hiesige
Arbeiterschaft unier der gegenwärtigen Krise schwer zu leiden hat ,
war eS möglicb . 42 Mitglieder für den Wahlverein und 22 Abonnenten
für den „ Vorwärts " zu gewinnen . Bei einer besieren Konjunktur
soll die Werbearbeit wiederholt werden . Bemängelt wurde , datz
sich verschiedene Genossen nicht in der gewohnten Weise an der
Parlciarbeil beteiligten . Die Neuwahlen hatten folgendes Er -

gebniS : erster Bezirksleiter Richard Kunze . Kassierer Max
Roienow , Schristsührer Emil Sonntag . Zur Unterstützung der
Bezirksleitung wurden gewählt die Genoisinnen Hebner und Bogdahn ,
ferner die Genossen Neumann und Stöckler . Als Gruppenführer
fungieren für die erste Gruppe : Bernau , 2. Gruppe : Habura ,
3. Gruppe : Bock , 4. Gruppe : Falbe . 5. Gruppe : Welle .

Die diesjährige Maifeier soll folgendermaßen begangen werden :

Vormittags öffentliche Versammlung , nachmittags Ausflug nach der

Heide , daselbst Belustigungen für groß und klein . Die Abend >

Veranstaltung findet bei Salzmann statt .

Ipanda « .

In einer von 2000 Personen besuchten Volksversammlung sprach
am Dienstag abend in KochS Bismarckssälen ReichSlagsabgeordneter
Genosse Peus über das Thema : „ Der kommende Krieg ! " Redner

gab ein anschauliches Bild von den Kriegen früherer Jahrzehnte im

Vergleich zu einem Zukunftskrieg , bei dem fünf Millionen Soldaten
im Felde stehen werden . Es wäre heller Wahnsinn , wenn es heute

zum Kriege kommen würde , der außer großer Arbeitslosigkeit und

Hungersnot auch schreckliche Verluste an Menschenleben zur
Folge hätte . Für die Regierungen sei eS heute sehr� be

deiillich , einen Krieg anzuzetteln , da ungezählte Tausende
denselben verfluchen . Peus schloß sein zweistündiges Referat
unter starkem Beifall mit der Aufforderung , alles daranzusetzen , um
die gewerkschaftlichen , politischen und genossenschaftlichen Organr -
sationen zu stäiken , dann sei ein Krieg in Zukunft unmöglich . Nach
einem kurzen Schlußwort des Genossen Appoldt wurde die Ver -

sammlung mit einem brausenden Hoch auf die Sozialdemokratie
geschlossen . — Die Lokalirage gilt nun in Spandau als gelöst . Die

Veriammlungen finden umwechselnd bei den Saalbesitzern statt , die

große Plakate aushängen , daß am Bersammlungsabend das Lokal

für Soldaten verboten ist .

Der Bildungsausschuß veranstaltet am 1. Osterfeiertag in der
Brauerei Pichelsdorf einen Solistenabend des Neuen Tonlünstler «
orchesters <35 Künstler ) . Dirigent : Franz Hollfelder - Berlin . Einlaß¬
karten sind zu haben für die Bewohner der Altstadt in der Vorwärts

buchhandlung , der Neustadt in der Verkaufsstelle des Konsumvereins
Mitlelstraße und bei dem Genossen Koschoreck . Frobenstr . 11/15 , der

Wilhelmstadt im Bureau des Metallarbeiterverbandes , Wörther
Platz 2, dem Bureau deS Fabrikarbeiterverbandes , Pichelsdorfer
Str . 5, und dem Zigarrengeschäft von Wilhelm Pieper , Pichelsdorfer
Str . 11 . Die GewerksschaftS - und Parteigenossen wollen für regen
Absatz der Billetts Sorge tragen .

Postbeamte in Dachwohnungen . Anläßlich der großen Wohnungs
not war es einer Anzahl von Postunterbeamten , die zum 1. April
nach Spandau versetzt wurden , nicht möglich , eine Wohnung zu
finden und die Postverwaltung mutzte sich zwecks Beschaffung von
Unterkunft an die Baupolizei wenden . Letzlere gab 30 Dach -
Wohnungen zur vorläufigen Benutzung frei und brachte darin einige
Beamlenfamilien in den Dachwohnungen unter , während andere im
allen FeuerwerkSlaboratorium Unterkunft finden sollen . Aber auch
eineAnzahl anderer Familien meldeten sich bei derPolizei wohnungslos .
für die gleichfalls ein Unterkommen geschaffen werden muß . Die
Freigabe der Dachwohnungen , die doch nur im Interesse der
wohnungSlosen Familien erfolgte , wird von einigen Hausbesitzern
ausgenutzt , indem sie bis 30 M. monatlich für diese Kammern ver -
langen . Auf dem Nonnendamm wird anscheinend in nächster Zeit
eine Ileine Besserung in der dort besonders herrschenden Wohnungsnot
eintreten , da auf Charlottenburger Gebiet mit dem Wohnungsbau
in Kürze begonnen wird . Da auch mit der Anlegung der Staats -
arbeuertolonie in Staaken jetzt Ernst gemacht wird , so dürfte inner -
halb eines Jahres eine allmähliche Abwanderung von Spandauer
Steuerzahlern nach den Nachbarorten stattfinden .

Tegel .
Aus der Gcmemdcvertrrtuug . Zu Gemeindeärzten hat die Ver -

tretung die Herren Sanitälsrat Dr . R ö s e r und Dr . H « n n i ck e
bestellt ; elfterer ist für die Armen mit Namen von A bis K. letzterer
für die von L bis Z zuständig . — Das Provinzialschulkollegium hat
die hiesige Humbotdt - Oberrealschule jetzt als vollberechtigte Anstalt
anerkannt . — Gegen die Wahlen der Gemeindevertreter find Ein -

Wendungen nicht erfolgt , mithin wurden sie für gültig erklärt . —

Bei der Etatsberatung war der Zuschuß für die von der Regierung
errichtete Präparandenanstalt gestrichen worden , da die ganze Art
der Inszenierung dieses Unternehmen » der Mehrheit der Pertretung
nicht behagte ; viermal schon hatte man den Zuschuß abgelehnt , diesmal
empfahl der Bürgermeister die Bewilligung der geforderten 400 M. ,
wenn auch in anderer Form ; man könne doch der Regierung nicht
so den Stuhl vor die Tür setzen , nachdem die Kürse jetzt abermals
neu eingerichtet wären , die bis zum Oktober 1016 dauerten . Für
diese 2' / , Jahre solle die Vertretung die 400 M. bewilligen ; in der

Zwischenzeit wolle er der Regierung dann mitteilen , daß Tegel
ferneren Zuschuß ablehne . Die Vertretung stimmte der Ausgabe zu.
— Ferner wurde einem Antrage auf Abgabe von Elektrizität an
Private auS den nach Heiligensee für die Straßenbahn gelegten
Kabeln zugestimmt mit der Maßgabe , datz dadurch kerne Mehr -
belastung der Vertragsleistung entspringt , auch keine etwaigen Kabel -

Verstärkungen notwendig werden . Die beantragte Abgabe von Strom
nebst Installierung hat Heiligensee selbst mit dem Antragsteller zu
bewirken , der MehrkoslenpreiS über den Vertragspreis pro Kilowatt -
stunde fließt der Gemeinde Tegel zu. — D» e Vergebung de « Gemeinde -
fuhrwesens war ausgeschrieben worden und die Vertretung stimmte
aus Vorschlag des Borstandes dem Zuschlage an den Unternehmer
Beetz zu. Zu dem Vertrage über das Verbandskrankenhaus in
Reinickendorf machte sich ein Nachtrag notwendig , durch welchen
eine Vermehrung der Vorstandsmitglieder zur schärferen Kontrolle
der Verwaltung eintreten soll . Tegel hatte am 16. Februar 1014
die Zustimmung bereits beschlossen unter der Voraussetzung , daß der
Benrag eine Abänderung auch dahin finden sollte , daß die Jnsasien
deS StrafgefängnisseS Tegel nicht als berechnungsfähige Einwohner -
schaff hinzuzurechnen sein sollten . Gegen die » Verlangen machte
der Vorsitzende des KrankenhauSverba' ndeS, Bürgermeister Wille -
Reinickendorf , die Bedenken gellend , daß bei Anyahme dieses Punktes
für die anderen Gemeinden schon in Rückficht auf die höheren an -
teiligen Kosten sich Schwierigkeilen ergeben und derselbe Anspruch
auch in bezug auf andere private und öffentliche Anstalten erhoben
werden würde . Wie bei dieser Angelegenheit der Bürgermeister Stritte
erwähnte , geht die Anfecbtungsllage Tegels betreffs der Straf -
gesängnisiniasien bereits in die zweite Instanz und der Erfolg er -
Icheine ihm zweifelhaft . Die Vertretung stimmte dem von Reirncken -
dorf vorgeschlagenen Nachtrage bedingungslos zu. Nach der Er -
ledigung einiger nebensächlicher Borlagen trat die Vertretung in eine
vertrauliche Sitzung ein .

Tegel - Borsigwalde .
Der Bereia Jugeudhei « veranstaltet am Sonnabend , den 4. April ,

in Trapp « Festsälen . Bahnhofstr . 1. einen großen Lichtbildervortrag :
„ Wenn wir wandern " , mit 100 Bildern nach Originalaufnahmen deS
Vortragenden , Genossen Georg Krämer . Räch dem Vortrag : Tanz -
kränzchen . Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf . Jugendliche bis zu
18 Jahren haben steten Eintritt . Beginn pünktlich 8 Uhr . Um rege
Beteiligung wird ersucht .

Sitznngstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bernau . Freitag , den 3. April , nachmittags 6 Uhr , im Stadt -

vcrordncten - Sitzungssaale de « Ratbauics
Marieudvrf . Freitag , den 3. AprÜ, nachmittag » 5 Uhr , im Ziathauic ,

Kmserstrag «. (

Spandau . Heute Donnerstag , nachmittags i ' l . Uhr , im Siduiig ».
saal de « neuen Rathauses .

� "

Tiefe Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemeindcangehörige iß de-
rechttgt , ihnrn als Zuhörer beizuwohnen .

Jugenöbewegung .
Arbeiterjugend und Politik .

Das Oberlandesgericht Naumburg entschied nach
fünf vorhergegangenen Verhandlungen endgültig , datz die g e -

selligen Veranstaltungen der Arbeiterjugend
nicht unter den Z 17 des Vereinsgesetzes fallen ;
auch dann nicht , wenn in ihnen gelegentlich daS

politische Gebiet berührt wird oder der Veran -

st alter ein Sozialdemokrat ist . Dem interessanten und

für die Funktionäre wichtigen Entscheid lag folgender Sachverhalt
zugrunde :

Ter Bezirksleiter der Arbeiterjugend , Redakteur Genosse
Kasparek in Halle a. S. , war von der Polizeibehörde zu
Brehna ( Kreis Bitterfeld ) mit einem Strafmandat über 20 Mk.

bedacht worden , weil er eine von ihm einberufene und geleitete
Jugendversammlung , in der über das nach Ansicht des Bürger -
meisters „politische " Thema : „ Die wahren und falschen Freunde
der arbeitenden Jugend " sprach , nicht angemeldet hatte . Das

Schöffengericht in Bitterfeld und die vom Staatsanwalt

angerufene Strafkammer in Halle mutzten unseren Genosse «
aber freisprechen , da selbst die „ Ucberwachung " nichts Poli -
tische « in seiner Rede bemerkt hatte . Das Landgericht erachtete
zwar als festgestellt , daß der Angeklagte in jener Versammlung
letzten Endes für die Sozialdemokratie zu wirken bestrebt gewesen
sei , doch bezweckte die Versammlung in der Hauptsache , die Ar -

beiterjugend von den nationalen Jugendvereinen fernzuhalten und
in besonderen — bis zum Beweise des Gegenteils allerdings
auch unpolitischen — Vereinen z u sammeln . Wegen dieser
zum Teil irrtümlichen Festsiellungen hob das Obcrlandesgericht
das freisprechende Urteil auf und verwies die Sache zur ander -
weiten Entscheidung an die Vorinstanz zurück . DaS Oberlandes -

gcricht führte aus , daß die Aufforderung eines Redners in einer

öffentlichen Versammlung , die Bestrebungen tcx sozialdemokra¬
tischen Partei zu unterstützen , sich als eine die Politik betreffende
Angelegenheit darstelle . Und da der Angeklagte Mitglieder für die

zu gründenden Jugend vereine gewinnen wollte , deren Zweck
dahin gehe , die Jugend später der Sozialdemokratie zuzuftihren ,
seien in jener Versammlung politische Angelegenheiten erörtert
worden , was zu einer Verurteilung hätte führen müssen . Das

Landgericht gehorchte denn auch diesem Wink und erkannte jetzt
auf 10 Mark Geldstrafe , obwohl ausdrücklich festgestellt
wurde , datz unser Genosse in jener Versammlung von bestehenden
oder zu gründenden Jugend v er e i n en niemals gesprochen
hat . In der Urteilsbegründung wurde weiter ausgeführt , datz der
Angeklagte nur zur Beteiligung an den von den Jugendvertrauens -
leuten arrangierten geselligen Veran staltungen —

Spiel - und Leseabendc , Wanderungen usw . — aufgefordert habe .
Obwohl diese Veranstaltungen den Eindruck rein geselliger Natur
machten und politische Dinge während ihrer Dauer in der Regel
wohl nicht verhandelt werden sollten , bedeute doch die bloße Ans -
forderung zur Beteiligung an diesen Veranstaltungen eine Erörte .
rung einer politischen Angelegenheit , weil diese in ihrem End -
zweck dazu bestimmt seien , den Interessen der sozialdemokratischen
Partei zu dienen . Tie geselligen Veranstaltungen seien dazu ge -
eignet , weil durch sie die Jugend von dem Verkehr mit den Kindern
politischer Gegner ferngehalten werde , mit zielbewußten , er -
wachsenen Parteianhängern zusammenkomme , gelegenllich eine
Belehrung im politischen Sinne erteilt werde und das Gefühl der
Parteizusammengehörigkeit entstehe ! ! Die Veranstaltungen sollten
zweifellos nur ein Ersatz für die Verbote » cn Jugend -
organisationen sein .

Da durch diese » unglaubliche Urteil der Arbeiterjugend
jede Teilnahme an gemeinsamen Wanderungen , Spielen , bildenden
Vorträgen usw . „ von Rechts wegen " unmöglich gemacht worden
wäre , rief nun der Angeklagte das Oberlandesgericht zur Eni -
scheidung darüber an , ob eine derart gewagte Auslegung des
Politikparagraphen deutsches Recht fein solle . Und dasselbe Ober -
landesgericht , daS vorher das freisprechende Urteil der Straf¬
kammer aufgehoben hatte , mutzte wohl oder übel die eingehend be -
gründete Revision für gerechtfertigt erklären , das ver -
urteilende Erkenntnis aufheben und auf Freisprechung er .
kennen . Die in dem nunmehr endgültigen Urteil niedergelegten
Entscheidungsgründe haben folgenden Wortlaut :

„ Wenn auch unbedenklich anzunehmen ist , daß ein Verein , der
den Zweck hat , die Jugend der sozialdemokratischen Partei zuzu -
führen , ein politischer Verein ist , und daß die Aufforderung , einem
solchen Verein beizutreten , die Erörterung einer politischen Ange -
leyenheit darstellt , so erhält doch andererseits eine Veranstaltung
mit ausgesprochen geselligem Charakter nicht schon dadurch
die Merkmale einer politischen Veranstaltung , daß sie von Mit -
gliedern oder Freunden einer polittschen Partei ins Werk gesetzt
wird und datz die Veranstalter glauben , mit ihr den Interessen ihrer
Partei zu dienen . Daß dies auch nicht der Standpunkt des Ver -
einsgesetzes ist . ergibt sich aus dem § 17 dieses Gesetzes . Denn wenn
hier Veranstaltungen zu geselligen Zwecken , die von poli -
tischen Vereinen ausgehen und die wie alle Vereinsver -
anftaltungen den Interessen des Vereins dienen sollten , d e r T e i l .
nähme jugendlicher Personen freigegeben und
damit als unpolitisch anerkannt werden , so kann für Veranstal -
tungen von Einzelpersonen nichts anderes gelten , sofern sie ge -
s e l l i g e r Natur sind , mag auch immer der Veran »
stalter Mitglied eines politischen Vereins oder
einer politischen Partei sein . Mit Unrecht legt das
Landgericht darauf Gewicht , daß die vom Angeklagten besprochenen
Veranstaltungen einen Ersatz für die verbotenen
Jugendorganisationen hätten darstellen sollen .

aS Gesetz verbietet jugendlichen Personen die Teilnahme an
politischen Vereinen und politischen Versa mm -
l u n g e n.

Wenn an die Stelle von politischen Bereiuen und volitischc «
Bersammlungcn gesellige Veranstaltungen treten , dann handelt eS
sich « m » inen gesetzlich erlaubte « Ersatz . Richtig ist allerdings , daß
gesellige Veranstaltungen auch zur Verdeckung anderer — poli -
tischer — Zwecke vorgeschützt werden können und daß eine gesellige
Veranstaltung , die nebenher politische Zwecke verfolgt , dem Verbot
des § 17 des Vereinsgesetzes unterfällt . Aber im vorliegenden
Falle handelt es sich nach den ausdrücklichen Feststellungen deS
Landgerichts um rein gesellige Veranstaltungen , die diesen 6ha -
rakter durch ein gelegentliche » Berühren des polittschen Gebietes
nicht verlieren . Hat aber der Angeklagte zur Teilnahme an
unpolitifchenVeran staltungen aufgefordert , dann ent -
behrt die von ihm veranstaltete Versammlung des politischen Cha -
rakters , weshalb er unter Aufhebung des angefochtenen Urteils
freizusprechen war . "

Ttas aller Welt .

Selbstmorüe in üer russischen firmee .
Das Organ des russischen Kriegsministeriums . „ Rat -

iredtschik " , veröffentlicht auf Grund einer Untersuchung Dr .
Prosorows aufsehenerregende Mitteilungen über die S e l b st-
morde in der russischen Armee . Auf Grund dieser An -
gaben stellt es sich heraus , daß die Selbstmorde in der russi -
scheu Armee , namentlich seit 1905 . g e w a l t i g z u n e h m e n.
Nach dieser Statistik begingen in der russischen Armee Selbst -
mord : 1905 141 . 190 « 192 . 1907 210 , 1908 212 , 1909 263 .
1910 268 « 1911 347 , 1912 105 und in den ersten 8 Monat «
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Ms der Frauenbewegung .
Arbeiterhaushalt und Konsumgenossenschast .

Tos Leben der vrolctarischen Hausfrau ist ein immer -
währender Kampf mil der �orge , wie das geringe Einkommen
am besten und ziveckniäßigsten auf alle Bedürfnisse der Fa -
milie zu verteilen ist . Nach Erledigung der Wohnungsfrage ,
die in der Regel den vierten Teil des Einkommens ver -
schlingt , spielt die Ernährung die Hauptrolle , und da der
Arbeiterhaushalt gewöhnlich keine anderen finanziellen Grund -
lagen besitzt , als den Verdienst feiner erwerbstätigen Fa -
milicnangehörigen , so wird selbstverständlich das regste Jnter -
eise der Hausfrau sich auf gesundheitsgemäße Ernährung der
Ihrigen richten , uin Gesundheit und Arbeitskraft zu erhalten
und zu stärken . Das wird aber durch die außerordentlich
hohen Lebensmittelpreise sehr erschwert , wenn nicht gar un -
möglich gemacht , und die Aussicht , diese auf ein erträgliches
Maß herunterzubringen , ist nnr sehr gering . Nun wissen
wir ja , daß unsere Gesetzgebung mit ihren Zöllen und in -
direkten Steuern auf Lebensmittel und Bedarfsartikel der
großen Masse ein gerüttelt Maß voll Schuld an der Teuerung
trägt , und die parlamentarischen Vertreter der klassen -
bewußten Arbeiterschaft führen ja auch einen scharfen Kampf
gegen diese politischen Zustände . Doch tragen noch eine ganze
Reihe anderer Faktoren ihr Teil dazu bei , dem Volke die
Existenz zu erschweren . Ta sind die großen Organisationen
der Unternehnier , deren Ringe , Kartelle und Syndikate die
„ Regelung der Produktion und der Preise " in die Hand ge -
nominen haben : » nt welchem Erfolge , erfahren wir fast
täglich an unserm Geldbeutel , nach unten sind solche Preis -
regulierungeil noch nicht erfolgt . Ta besteht eine enorme Zer -
splitterung des Handels , dessen unzählige Zwischenglieder
ain Volkskörpcr zehren , da existiert der ausgedehnte Klein -
Handel , der sich prozentual viel schneller und ausgiebiger ver -
mehrt als die Bevölkerung , und der in seinem vom Kon -
kurrenzncid vergifteten Taseinskampf oft zu den unglaub -
lichsten Mitteln greift , um sich den nötigen Verdienst zu
sichern . Wie ein Schneeball ist der Preis einer Ware , je
länger man ihn >välzct . um so größer wird er — und aus
dem langen Wege der Waren vom Hersteller bis zum Ver -
braucher befinden sich viele Stationen : Fabrikant , Groß -
Händler , Agent , Reisender , Kleinhändler — ; an all diesen
Stationen wird Tribut entrichtet , der schließlich im Waren -
preise zum Ausdruck kommt .

Doch nicht der Warenpreis allein läßt erkennen , ob eine
Ware billig oder teuer ist . Reinheit und Güte sprechen da
in erheblichem Maße mit , und weil diese Faktoren für den
Laien nicht ohne weiteres festzustellen sind , hat der Handel
sie sich als willkommenes Objekt zum Volksbetrug erkoren .
Zwar haben wir ein Gesetz , das Nahrungsmittelverfälschungen
verbietet und ihre Urheber bestraft , aber die ständigen Pro -
zesse wegen solcher Delikte geben doch Zeugnis von der weiten
Verbreitung der Fälschungen . Dabei können wir überzeugt
sein , daß nur die wenigsten Fälle zur Anzeige und zur Ver -
urteilung komme « : die amtlichen Nahrnngsmittelkontrollen
reichen nicht weit genug , um alle Uebeltäter dieser Art fassen
zu können . Verfälschungen von Milch mit Wasser , von Butter
mit Margarine und anderen Fetten , von Mehl mit Schwer -
spat oder ähnlichen Substanzen , von reinem Bienenhonig .
der ans Stärkemehl und Invertzucker besteht , sind an der
Tagesordnung , aber man findet sie nicht etwa bloß im Klein -
Handel , sie gehen oft schon in Fabriken vor sich , werden im
großen betrieben . Vor einigen Jahren verbot eine kaiscr -
liche Verordnung die Herstellung von Maschinen zur Anfcrti -

gung künstlicher Kaffeebohnen ! Die Fälschungen gehen oft

soweit , daß sie nicht nur den Geldbeutel schädigen , sondern

auch die Gesundheit des Kaufenden gefährden : z. B. bei

Kakao oder Schokoladen , die mit Ziegelmehl vermischt lver -

den . bei Wurstwaren , die aus verdorbenem Fleisch hergestellt
sind , und denen durch Anwendung chemischer Mittel die

richtige „sriiche Farbe " verlieben wird .
Wie können sich nun proletarische Hausfrauen , die von

ihrem knappen Haushaltgelde keinen Pfennig unnütz aus -

geben dürfen , davor schützen , daß sie durch Einkauf verfälschter

Nahrungsmittel ihren Geldbeutel betrügen und ihre Gesund -

heit in Gefahr bringen ? Es ist schwer , sich gegen diese Art

von Betrug zu sichern , und der einzelne ist überhaupt machtlos

dagegen , ebenso machtlos wie der einzelne Arbeiter dem

Unternehmer gegenüber . Erfolgreich wehren können wir uns

nur , wenn wir uns in unterer Eigenschaft als Käufer zu -

tammenschließen zu wirtschaftlichen Organisationen , welche

die reelle Warenverinittelung und Warenherstellung für ihre

Mitglieder übernehmen . Derartige - Käufervereinigungen
existieren heute fast überall , Konsumvereine oder

K o n s umgenossenschafte n nennen sie sich, und ihr

Grundsatz ist : Gute , unverfälschte Waren zum

Tagespreis an ihre Mitglieder abzugeben
und den aus der V c r m i t t e l « n g sich ergeben¬
den Gewinn wieder z u ni Nutzen der Mit -

glicdcr zu verwenden .

Weiter garantiert die Konsumgenossen , chaft ihren Mit -

gliedern reelles Gewicht und ist also auch in dieser Beziehung

de » , Privathandel voraus . Tiefer versteht es nämlich nielster -

hast , sich durch Mindergewicht Extraprofite z « verschaffen ,

und wenn die Hausfrau jeden Einkauf nachwiegen wurde ,

so könnte sie recht oft �ie Entdeckung machen , daß ein Pfund

noch lange keine öOO Gramm zu wiegen braucht .

Bilden nicht schon diese beiden Faktoren : „gute , unvcr -

fälschte Ware und reelles Gewicht " einen Ansporn zum Erwerb

der Mitgliedschaft im Konsumverein ? Gegen ein geringes

Eintrittsgeld kaiin inon Mitglied werden und seine Ein¬

käufe in den Filialen der Genossenschast besorgen . Vielleicht

lnuß manche Hausfrau dabei einige Unbeguemllchkelten mit

in Kauf nehmen , weil die Verkaufsstelle ettvas weiter ent -

fernt ist als der bisher besuchte Privatladen . Aber das ist

dann auch das einzige Opfer , das die Koniumgenossenschast

verlangt denn der von jedem Mitglied ? zu leisteiide Ge,chasts -

anteil von 30 —40 M. bleibt stets persönliches Eigentum des

Mitgliedes , das ihm bei seinem Austritt ans der Genos,eii -

schast zurückgezahlt wird . Aeltere . mit genügend Betnevs -

kapital versehene Genossenschaften fordern auch nicht 01

' artige Zahlung des Geschäftsanteils , sie begnügen s� mu

ratenweiser Einzahlung oder behalten die Rückvergütung

( Dividende ) ein , bis die vorgeschriebene Summe erreicht ist .

So kann ein Mitglied , ohne einen Pfennig einzuzahlen , schon
bei deni geringen Umsatz von 300 — 400 M. jährlich in zwei
Jahren in , Besitz eines Geschäftsanteils sein und hat also

eine Summe erspart , die sonst dem Händler als Verdienst
zugeflossen wäre . Die Rückvergütung wird auf den Umsatz
berechnet und besteht aus einem Teil des Getvinns , den die

Konsumgenossenschaft bei der Warenverinittelung erübrigt .
Diese Rückvergütung , fälschlich Rabatt oder Dividende

genannt , bildet nun gewiß eiiien angenehmen Zuschuß im

Arbeiterhaushalt , aber der Hauptwert liegt weniger in dem

Geld , das an die Mitglieder ausgezahlt wird , sondern in

dem , welches der Genossenschast verbleibt , also gemeinschaft -
liches Eigentuin wird . Dieses „ Sozialvermögen " dient nicht

nur zur Erweiterung der Warenverinittelung , sondern ist der

Warenherstellung , der Errichtung eigener Fabrikanlagen ge -
widmet . Am meisten verbreitet ist die genossenschaftliche
Eigenproduktion des Brotes und die Brotfabriken der Kon -

sumgenossenschasten sind ivahre Musteranstalten , soivohl was

die technische und hygienisdhe Zubereitung dieses wichtigsten
Lebensmittels betrifft , als auch in bezug auf die Arbeits -

Verhältnisse der Bäckereiarbeiter . Die Güte des „ Konsum -
brotes " ist allgemein anerkannt , es bedarf keiner weiteren

Empfehlung , es ist aber auch billiger : bei Gewichtsproben
von Brot , die in Berlin vorgenommen wurden , ergab sich ein

Durchschnittspreis von 12,3 Pf . pro Pfund bei dem Brot der

Konsumgenossenschaft , während der Preis bei Privatsirnien
bis aus 15,4 Pf . heraufging . Ein kleinerer Haushalt , der

vielleicht 4 Brote von 50 Pfennigen in der Woche ' verbraucht ,

erspart also über 13 M. im Jahr , wenn er das Brot aus

der Bäckerei der Konsumgenossenschaft bezieht . Ist nun durch

Ansammlung von Eigenkapital die Genossenschast imstande ,

die Produktion auf weitere Waren ' auszudehnen , so werden

die Ersparungsmöglichkeiten immer größer . Ivcil ja der Unter

nebmergewinn fortfällt . Es liegt deshalb im Interesse der

Mitglieder , daß der Kapitalansammlung in der Genossenschaft
größerer Wert beigemessen wird als der Verteilung hoher

Rückvergütungen . Schließlich mag betont werden , daß die

Konsumgenossenschaften die Zwischenglieder des Handels äus

merzen , weil sie den größten Teil ihrer Waren durch ihre

Großeinkaussgeiellschaft beziehen . Tie hierdurch eintretenden

Ersparnisse werden ausschließlich wieder zum Nutzen der ge

nossenschaftlichen Organisation vernxrndt .

Wiederholen wir noch einmal die Vorzüge : Tie Konsum

genosscnichaft gewährt Schutz vor betriigerischen Maßnahmen

des Handels : sie gibt die Waren zu Tagespreisen an die Mit -

gliedcr ab und erstattet ihnen Rückvergütung nach Maßgabe
ihres Umsatzes : sie geht zur Eigenproduktion über und der

dadurch ersparte Fabrikantengewinn kommt in Form besserer
Ware oder billigeren Preises zum Ausdruck .

Tie Käufervcreinigung bietet >veitausschauende Möglich
keiten , sie bringt aber auch den Mitgliedern direkte Vorteile ,

die dem Haushalte zugute kommen , und darum tritt an die

Hausfrau die Pflicht heran , den Anschluß an diese Be -

wegung zu suchen . Die Prolctarierin stellt sich dadurch gleich -
zeitig in den Dienst der allgemeinen Arbeiterbewegung . Aber

während die anderen Organisationen durch regelmäßige Bei -

tragszahlung gewissermaßen Opfer , notwendige Opfer

verlangen , findet die Ärbeitersrau in der Konsumgenossen -
schast ein Betätigungsfeld , ans dem sie sich , ohne pekuniäre
Opfer zu bringen , praktisch am wirtschaftlichen Kampf be -

teiligcn kann . Organisierung der Kaufkraft

und genossenschaftliche Treue sind die Zauber -

Worte , die , in die Tat umgesetzt , zu eincni Machtfaktor der

wirtschaftlichen EntWickelung Iverden können .

die proletarische Frauenbewegung
in Großbritannien .

Der auf der internationalen Frauenkonfcrenz zu Kopenhagen

beschlossene Frauentag ist bis jetzt in Großbritannien noch nie ab -

geballen worden . Wo die Ursache liegt , ist schwer anzugeben . Man

hör ! , daß die unwirtlichen Märztage in Großbritannien der Ver -

anstaltung öffentlicher Frauendcmonstrationen im Wege stünden
und daß ein sommertag weit günstiger wäre . Sicher ist , daß die

Nichteinhaltung des Kopcnhagener Beschlusses gerade so wie die

kümmerliche Maifeier in Großbritannnien mit dem Charakter des

Jnselvolkes zusammenhängt , das sich nur schwer an die von außen

stammenden Gedanken und Einrichtungen gewähnen kann . Wer

auf der Insel selbst lebt , lernt es bald , sich mit dieser Eigentum -
lichkeit abzufinden . Andere iverden geneigt sein , diese Zurück -

Haltung des Insulaners , die der Schüchternheit und Unsicherheit
entspringt , auf Stolz und Gleichgültigkeit zurückzuführen . Man

muß mit dem britischen Jnsclvolt Geduld haben . Vorwärts schieben
läßt es sich nicht , aber mil der Zeit wird es sich auch den inter -

nationalen Frauentag zu eigen machen . Wie verlautet , wird

nächstes Jahr ein Versuch unternommen werden , den Frauentag
auch in Großbritannien zu feiern .

Tie proletarische �Frauenbewegung ist in den letzten Jahren
von der bürgerlichen Frauenbewegung mit ihren lauten Rctlamc -
mitreln in den Schatten gestellt worden . In den ersten Jahren
dieses Jahrhunderts zog diese viele Kräfte an . die bis dahin in der
proletarischen Bewegung gewirkt hatten , heute jedoch läßt sich fest -
stellen , daß die bürgerliche Bewegung durch ihre gewalttätige Pro -
paganda und durcb die Verunglimpfungen , mit denen sie die Ar -
beiterführcr überschüttet , die Arbeiterfrauen abstößt . Der be -
sonnenere Teil der bürgerlichen Bewegung , die Nationale Union
der Fraucnswablrechtsvercine , bekümmert sich wenig um die poli -
tischen Organisationen der proletarischen Frauen . Sie unterstützt
bei Wahlen ans der richtigen Erkenntnis , daß die politische Zukunft
der Frauen aufs engste mit dem Schicksal der Arbeiterbewegung
verknüpft ist , die Kandidaten der Arbeiterpartei , aber zu einer

Förderung der politischen Arbciterinnenbewegung kann sie sich nicht
aufschwingen . Bürgerliche Frauen werden sich auch schwerlich in
die Reihen der britischen Proletaricrinncn verlaufen , wo ihnen wenig
Ruhm und Macht und viel saure Aufklärunfls - und Organisations -
arbeit winkt . Tieselben Hindernisse , die sich dem raschen Wachs -
tum der politischen Arbeiterorganiiationen Großbritanniens ent -

gegenstellen . beeinträchtigen noch viel mehr das Aufkommen der
Organisationen der Arbeiterinnen . Alle drei sozialistische Organi -
sationen haben besondere Frauenzirrel , die es jedoch bis heute noch
nickt zu einer nennenswerten Zahl Mitglieder gebracht haben .

Die bedeutendste politische Arbciterinneiwrganisation desLandes
ist die der Arbeiterpartei angeschlossene Arbeiterinne nliqa
( AVomen ' z Labour League ) , die �über 6000 Mitglieder hat . Im
Unterschied zu den bürgerlichen Frauenrechtlerinnen tritt sie für
das allgemeine , glcicke Wahlrecht für die Erwachsenen beider Ge -

schlechter ein . Ihre Haupttätigkcit besteht zurzeit in der Agitation

zur Errichtung von öffentlichen Säuglingskliniken . Sie hat selbst

eine derartige Klinik in London zum Andenken an die verstorbene
Genossin Macdonald errichtet und strebt danach , der kommenden

Schulvorlage eine Bestimmung einzuverleiben , nach der die lokalen

Behörden verpflichtet werden , Säuglingskliniken zu unterhalten .
Sie hat im vergangenen Jahre die Regierung mit 300 diese Forde -

rung enthaltene Resolution bombadiert , und hinter diesen Reso -
lutionen stehen gegen 3 Millionen Personen . In den kommenden
Monaten wird sie sich mit der Frage der Teuerung befassen . Im
Monat April wird sie in London eine Teuerungsausstellung ver -

anstalten , in der den Besuchern in greifbarer Weise die große
Preissteigerung der letzten Jahre vor Augen gcsührt werden soll .
Ihr Monatsblatt die „ Arbeiterfrau " ( Labour Wornan ) macht gute
Fortschritte und wird demnächst sogar einen Gewinn abwerfen .
Von anderen Organisationen der britischen Arbeiterinnen sei noch
die Gilde der Genossenschafterinnen erwähnt , die sich zwar nickt
mit parteipolitischen , aber doch mit politischen Fragen wie die

Wohnungsfrage und die Stimmrechtsftage befaßt . Sie hatte im

vergangenen Jahre in Großbritannien und Irland 40 838 Mitglie »
der , die in 7- 27 Ortgruppen organisiert waren .

Tie poltische Betätigung und der politische Einfluß der briti »

schen Frauen ist jedoch weit größer , als man aus den Ziffern der

Organisierten entnehmen könnte . In keiner poltischen Bersamm »
lung des Landes fehlen die Frauen ; ja , wir haben politische
Zusammenkünfte besucht , in denen die Frauen aus dem Arbeiter -

stände fast die Hälfte der Besucher ausmachten . Zwischen 40 und 50

Mitglieder von Organisationen der Arbeiterinnen gehören Ge «
meiuderäten oder Armenverwaltungen an und 70 sitzen in den Aus »

schössen der Krankenversicherung . In Schottland , wo die Schulen
noch , wie früher in England , einer selbständigen , direkt und demo »

kratisch gewählten Körperschaft unterstehen , sind zahlreiche Mit »

glieder dieser Schulvorstände ( Sebool Boards ) . Von Jahr zu Jahr
steigt mit der wachsenden politischen Schulung der britischen
Arbeiterfrauen ihre Vertretung in den lokalen Verwaltungs »
behörden . lieber die Befähigung der britischen Arbeiter -

frau zur Anteilnahme an den öffentlichen Geschäften
kann nicht der geringste Zweifel bestehen . Wir hatten
erst kürzlich Gelegenheit , wahrzunehmen , mit welcher Sachlichkeit
und mit welchem Verständnis die Arbeiterinnen politische Ange »
legenheiten erledigen können . Auf der Konferenz der Arbeite -

rinnenliga , die dem Parteitag der Arbeiterpartei zu Glasgow vor -

anging , war es ein wirkliches Vergnügen , zu sehen , wie sich Me
Rednerinnen in kurzen und knappen Worten zu dem zu behandeln -
den Gegenstand äußerten und sich einfach setzten , wenn sie nichts
mehr zu sagen hatten . Auf dem Parteitag der Arbeiterpartei hin »
gegen , wo meist Männer zu Worte kamen , ging es nie ohne die

üblichen rhetorischen Einleitungs - und Schlußschnörkel , die der Mann

seiner parlamentarischen Vergangenheit schuldig glaubt . — Mit
der proletarischen Frauenbewegung Großbritanniens geht es vor «
wärts . Schon jetzt bildet sie eine wirksame Stütze der Männer
in ihrem politischen Kampfe . Ist erst das Frauenwahlrecht ge -
Wonnen , was in Großbritannien nur eine Frage von einigen
Jahren sein kann , so wird sie sich auf dem mühsam gewonnenen
Boden mächtig entfalten können .

London , im März 1914 . Kr .

Das Problem öes Geburtenrückganges
in der Schweiz .

Der Erfahrungssatz von den gleichen Ursachen und gleichen
Wirkungen gilt speziell in der Frage des Geburtenrückganges auch
für die Schweiz , und zwar für alle hier vertretenen Nationen wie
für alle Volksschichten . So ist in der Stadt Zürich die Ge -

burtenzahl von 206 auf 1000 verheiratete Frauen im Zeitraum
von 1893 bis 1902 zurückgegangen auf 133 in den Jahren l909 bis
1912 . Daran sind auch alle Altersklassen der Frauen beteiligt . So
die im Alter von 20 bis 2o Jahren mit 29 Proz . , von über 26 bis
30 Jahren mit 29 Proz . , von über 30 bis 35 Jahren mit 34 Proz .
und von über 35 bis 40 Jahren mit 43 Proz . , so daß die Abnahme
bei den älteren Jahrgängen am stärksten ist . In Rücksicht auf die

Heimat der Mütter gestalteten sich die Verhältnisse so : Auf 1000

verheiratete Bürgerinnen der Stadt Zürich entfielen 1899 bis 1902
133 Geburten , 1909 bis 1912 nur noch 90 ( 33 Proz . weniger ) , Bür¬

gerinnen �cs übrigen Kantons Zürich 192 bzw . 135 ( 29 Proz . ) , der
übrinpn SrfitaPTa 997 Ihain ( in 1 Ärf »VtiPta <>vhmcn insae -

ock

811 bzw . 236 ( 24 Proz . ) , übrige Ausländerinnen 201 bzw . 139
r21 Proz . j , Ausländerinnen insgesamt 241 bzw . 155 ( 36 Proz . ) und
total Stadt Zürich 206 bzw . 133 ( 35 Proz . ) . Am fruchtbarsten sind
die Italienerinnen nach wie vor . Am stärksten ist die Geburten -
zahl bei den Deutschen zurückgegangen . .

Von den fünf Kreisen der Stadt Zürich steht das proletarische
Außersihl mit 246 bzw . 149 Geburten auf 1000 verheiratete Frauen
an der Spitze und läßt damit den 1. Kreis der Bourgeoisie mit
144 bzw . 99 weit hinter sich . Der Geburtenrückgang in Außersihl
betrug 40 Proz . , im 1. Kreis 32 Proz . , am wenigsten mit 27 Proz .
im gemischten 4. Kreis .

Nach der Familienstatistik entfallen die meisten kinderlosen
Ehen mit 10,2 Proz . auf die eigentliche reiche Bourgeoisie ( Fabri -
kanten , Großkauflcute und akademische Berufe ) , auf die anderen

Gruppen 7,3 bis 5,7 Proz . ( ungelernte Arbeiter ) . Von der letzten
Gruppe entfallen dafiir 40,2 Proz . auf Ehen mit sechs und mehr
Kindern , in der die reichen Leute nur mit 19,4 Proz . vertreten sind .
Diese weisen aber 48,4 Proz . Ehen mit nur bis ein Kind aus gegen
bloß 32,4 Proz . der ungelernten Arbeiter .

Auch diese Statistik lehrt , daß die über den Geburtenrückgang
klagenden reichen Leute zunächst für sich selbst die gegebene Nutz -

anwendung betätigen sollten .

Zrauenstimmrecht .
Fraurndcmonstration i » Paris . Frauenrechtlerinnen veran -

stalteten am Sonntag , den 29. März , nachmittags in einem Privat -

Hause der Rue Fepdeau eine Kundgebung zugunsten des Frauen -
stimmrcchts . Zahlreiche Zuschauer sammelten sich vor dem Hause ,

auf dessen Balkon ein Anschlag angebracht war , in dem auf die

juristische Heuchelei hingewiesen wurde , daß man den Frauen die

Eigenschaft als Französinnen , nicht aber als Bürgerinnen zubillige .
Mehrere Frauen hielten Ansprachen , dann versuchten sie auf den

Boulevards eine Kundgebung zu veranstalten , aber die Polizei
trennte die einzelnen Teile des Zuges voneinander und zerstreu ! »
die Teilnehmer .

Fortschritte in Nordamerika . Die Fraucnstimmrechtsbcwegung
hat in den Vereinigtes Staaten einen weiteren Erfolg errungen, ,
Wie ein Telegramm aus Boston meldet , hat das Repräsentanten -
haus des Staates Massachusetts mit 164 gegen 39 Stimmen

ein Amendement zur Staatsverfassung angenommen , wonach das

Wort „ männlich " in den Bestimmungen über die Wahlberechtigten
weggelassen werden soll . Das gleiche Amendement sit im

Senat bereits angenommen worden .

Anregungen für unsere Leseabende .
Durch ein technisches Versehen ist in der vergangenen Nummer

der Frauenrundschau unter dem oben genannten Artikel der Name

der Verfasserin G. M. fortgeblieben . Nur der letzte satz war

Zusatz der Redaktion .
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w5chent ! . Teilzahlung j

liefere elegante

Herren - Kleidung j
ferilg and nach Mass
Garantie für tadellosen Sitz
und feinste Verarbeitung

J. Kurzters & Co.
Mass - Schueiderei
Gegründet 1898

Rcsentaler Strasse 36 I
I. Klage

Rcinlekecdorfcr SU*. 4 I
WcddingpIaU

Elsliolz .
striche 6.

Komiker , Grovius -
7436 *

Ohne jede
Pianos

inzahlung
X orstklassi�GS rabrikat

vielfai - h prämiiert , u. a. :
Berliner Gerverbö - Ausstellung 1890
Berliner Musik - Fachausstellung 1900

sowie Flügel » na Harmoniums
gegen kleine monatl . Teilzahlung . Für jedes Instrument gewähre ich langjährige Garantie .

lieforung nach allen Orten Deutschlands frachtfrei !

Conrad Krause

Riiiisllrrgardiiiru , prachtvolle
?teul >cite >i , jetzt 4. 7S. Tüllbctt -
decken 1. 95. Stores 2. 50. Plüsch -
tischdcckcii 0. 50, Steppdecken 4. 50.
Teppiche weit unter Preis . „ Vor -
wärls " I «ser noch 5 Prozent Srtra -
rabati . Gardinen - und Teppichhaus
Georg Lange Nachfolger , Chaussee .
strane 73/74 , und Schöneberg . Haupt
fttOKC 149. 234 hM' "

Zehn Prozent Naball Vorwärts
leiern .

■Ancli Sonntagw goOfFnet . |

OorinbrigretegameHerrenanzüge
Büß Vaieiols aus ieuiiten Magitohen
25 — 60 Mari , Holen 6 —18 Mar ! .
Leriandbau - Germania , Unter ßcn
Linßen 21. *

Ohne Zlnzahiung , 50 Pfennig
pro Woche an, erhalten Sie Gar -
dincii , Wäsche , Steppdecken , Kleider -
flösse , Uhren , Spiegel , einzelne
Möbel usw. . Möbel - Einrichtnngeu zu
den günstigsten Bedingungen . Peters .
Neukölln . Friedelstragc 32. 2302 . K

« üftrinerplay 7, PfandleidhatS ,
allcrbilligstcr Beltenverlaus , Wäsche -
verkauf , Tcppichverkauj , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken . Plüschdcckcn .
Anzüge , Goidsachen , Silberladien . *

Teppim - Thomas . Oranienür . 44
farbsebierhaste Tcppiche stwtibilligi
Gardinen , Steppdecken , Tischdecken
halben Preis . Vorwärtslesern 5Prozent
Gxlrarabatt . _

78oit *
'

Brttenverkau f : Prachlteppiche ,
Gardinenauswahl ! Plüschportieren I
Tillbdecken , Steppdecken , Äussleucr .
wüsche ! Herrenanzüge , Paieiols ,
Uhrenvcrkaus ! Schniuäiachen ! Wand -
bildcr ! Spottbillig I Leihhaus War

onc 7. Sschauerstratzc sonnlag geöffnet .

Gardinen ! Slevvdecken ! Portieren !
Tischdecken ! autzcrgewöbiilich billig !
VorwärtSIeier 5 Prozent Rabalt
extra ! GardinenhauS Brünn , Hacke -
scher Marli 4 ( Bahnhol Börse ) .
S onnlagS geöffnet ,

_ _ _ _

*

" Kltjügc , Paletots , Testzahlung !
Woche 1, —! Riesenauswahl . Spolt -
billig ! Richard ! . Warschauerslr . 80.

Vkonate anzöge . Sommerpaletols ,
Ulster , Gehrockanzüge , Smolinganzüge .
Gesellschaftsanzüge werden verliehen
Ziosenihalerstratze 48, eine Treppe . *

Teppiche ( Farbensehler ) . Gelegen -
beiislaus . Fabriklager Mauerboff ,
( Kroge Franlsurterslrage 9, Flureiii -
gang . . Vorwärts ' Icsern 10 Prozent
Extrarabatt .

_ _

Steppdecken billigst Fabrik Große
ftranksurlerslrage 9. stlurcingaiig .

_ _ _

GardinenhauS . Grogc Frank -
surtcrstraxc 0. Kein Laden !

Gardinenrefte , Fenster 1. 55, 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5. 50, 6,65 usw.
Cr. Weigenbcrgs Gardinen - und
TeppichbauS , Große Franifurtcr -
strage 125, im Haiije der Möbclsabrik
an der Koppenstraße .

Teppiche uiir PZrbefeblcrn 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 20,50 usw. Teppichhaus , Grog «
Frankfurterstraßc 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Reitbcstände , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , iiencstc Muster , Fenster
2,85 , 3,50 » 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usto. Portiercn -
baus , Große Franksurtcrstraße 125.

Zuchdeckru . Leinriideikcn , Plüsch -
decken 1. 35, 1,65 , 1,95. 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark ,

Steppdriteii . Stmiltseide , vor -
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7. 85. 9. 50, 12,50 , 14,50 usw.
Kroße Franksurterstraße 125, ini Haule
der Möbeljabrik , 242 ! K*

TLolf ' sTepvichhaus , Dresdener -
straßc 8 ( Kottbusertor ) , Zum Umzug
spottbillige Ausnahmcprene sstr Tep -
Piche, Gardinen , Steppdecken , Diwan -
decken, Abonnenten 10 Proz . 3snbatt !

Mtlchgeschuftseinrichtungein
Milchkübel . Milchtannen , 2>! stchmaße ,
Milchflaschen , Siebe , Bulterniaschinen
und Wiegeschalen vcrkaujl zu billigsten
Preisen Oito Slühmer , Prinzessinncn -
straßc 21 am Moritzpiah , 33/9 *

Tischdecken Geich gestickt ), Sit -
forintlich 1,85 bis 10 Mark , Belvcl -
Plüsch 4,35 his 5,65 , echt Mohair -
piüich 6,75 bis 36. Teppichbaus
Emil Lesevre . OraNienftr . 158 . 2254K

Bettenverkauf k Prachloolle 6,75
9,75 , 12,75 , Braulbetlen 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
AuSsteuerwäsche . Plüschvortieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tilch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge Hosen , Uhren , sielten ,
Schmuaiacheii ! Alles spottbillig !
Psand leihe Brunnenstraße 47. 2364K *

Legehühner billig . Seitz , Elbinger -
straße 27. Seilenslügel . 211/1 *

Bertensland 9. —. Brunnen -
straße 79. im Keller . _ _ 12009 *
*

WttshgeschäftSetnrtchMngen ,
MilchverkausSgeiäße , Milchkannen ,
Milchmaßc , Milchsicbe , Butter -

Maschinen , Wiegeschalen billigst . Jpe -
zialgeschäst Hermann Jordan , Michael -
kirch straße 21. _ _ _ B3/S *

Teppiche 1 ( sehlerhasle ) in allen
Größen , fast für die Halste des
Wertes . Tcppichlager Brünn , Sacke -
scher Markt 4, Bahnhos Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !
"

Kinderwagen k Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Rieienauswahl ,
Spottbillig l Richard ! , Warschauer -
straße 80. 2366K *

Bettenkäufer ! Aufgepafit !

Vrachtbetten 5,50 , 7�0, 9,75 , 12,75 ,
Braulbetten 14,75 , Daunenbetten

18,25 , 21,50 , Schiesischc Federbetten .
Stand 25. 50, prima Cualität . Aus -

ftcucrwäiche , Damaslbezüge 3,80 ,
Loleit 0,90 , Steppdecken . Portieren ,
Teppiche nur in der billigen Psand -
leibe Prinzenstraße 34, neben Wert -

heim , kleiner Eingang ein « Treppe .

Fahrgeld vergüte . _ _ _ _ _ 23*5. ( 1"
_

Bekannt , nachöng l Psandleih -
hauS Brunnenstraße 58. Stralsunder -
ecke ! Exlrabilligc Jackeltanzüge . Geh -
rockanzüge , Zominerpaletots . Riesen -
großer Beltenverkanj . Amiderbare
Gardinenanswahl . Portirrenlager ,
Tüllbctldeckcii . ( tzflrabilliger Uhren -
verkauf Aandbilifer . AuktionSpsänder .
Saunlags geöffnet ! 2368K *
'

Moiiatsanznge . PalctoiS , großes
Lager , jede Figur , kauft man am

billigsten beim Fachmann ; jede
Acnderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürsten , clt , Schneider -
meist er . Rosenlbaierilraße 10. 1579 «

�Teilzahlung 0,50 wöchentlich Gar -

diueii . Portieren . Teppiche , Decken ,
Bildcr . Uhren . Möbel . Betten . Wäsche .
Herren - , Danicn - Garderobe , Kinder -

wagen . Meis - It , AndraSstraße 4,
Schlcsischcr Bahnhof . FUiaie Belle -

allianecsiraßc 90. Ecke Gncisenalv

stzaße .
Klappsportwagen

stelle , zurückgesetzte .

229611 *
Kinderbell -

Potsdamcrstr . 63.

Ziiikwnichsnster , Zober . Sitz -
vaiiuen , Badewannen . Svezialiabrit
R- ichenbergerstraß <4ULeierti 5 Pro ».
�

Äle » » « nkniff - undTolt - Maschinen
für Hand - und Fußbctrieb , Gas - und

Bolzcnh ' iznng . billigst . Mir prima ,
bei Teilzahlung günstige Bedingungen .
Bellmann . Gollnowslraße 26. 294K *

_"
| f | w»«Nrmrt [ i ( 6cr Redakteur : BIfreb Wielepp , Neukölln .

KlaPPwagcn , Kinderwagen , Teil -
zahlung 9,50 ivöchenllich , ipoltbillig ,
Meisels , Andrcassttaße 4 ( Schlesischer
Bahnhos ) . Filiale ! Bellealliancestr . 90,
Ecke Gneisenaustraßc . 2424K

Prachtbett 5,00 , daunige Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbelle », zwei
Kissen 14. 50, Bauenideckbctt , Unlcr -
bcit , zwei Kisten 26,00 , Laken 0,90 ,
Damaslbezüge 3,60 , nur Andreas «
leihhaus , Andreasstraße 38, — Bor -
zeigern vcrgülc Fahrgeld . 24S7K

Teilzahlung 0. 50 wöchenttich !
Gardinen , Portieren , Tevpiche !
Decken , Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen l Betten ,
Wäsche , Kinderwagen ! Herrengarde -
robe , Damengarderobe ! EwsegnungS -
Kleider , - Anzüge ! Sende Vertreter !
Meisels Nachsolger , Inhaber Richard ! ,
Warichauerstraße 80. 2365K *

Geschäfts verkaufe .

Gutgehendes JnslallationS » Ge-
ichäst preiswert verkäuflich . Zu er -
fragest Marienburgerstraße 30 bei
Bcrger . hög

Möbel .

Zlchtung ! Möbel aus Kredit , An-
zablung 3 Mark an, Abzahlung
l Mark an. Rieienauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Kraul -
heil und Arbeilslosigleit , Kulantestes
KredithauS Berlins , Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark , Sonntags
geöffnet , Möbelhaus Konsum , Kolt -
buserstraße 14, 2116R *

Möbel <Lechuer , l . Geschäst
Bnmncnstraßc 7, am stioseiithalcr
Platz , 1. Eiligang im Laden , 2, Ein -
gang Hos varterrc . 2. Geschäft :
Mnllerstraßc 174, Ecke Femislraße ,
1, Etage , Äichlig sür Brautlente !
1 Stube und >tüchc 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchenttich 1,50
Mark , 1 Stube und Küche 200 Marl .
Anzablung 15 Mark , wöchentlich
2 ' Mark. Große Auswahl in besseren
WohnnngS - Einrichtungen . Anzahlnna
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer . Anzab -
iung von 40 Mark an, lvöchcnllich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstück «, Anzahlung von 4 lstiark
an . wöchentlich von 1 Marl an.
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kalls
einer Wohiiiings - Eiiirichtting 10 Mark
gulgeschrietzcn . 5 Jahre Garanli »!
Katalog aus Wunsch gratiSI « onntags
von 12 —2 Uhr geöffnet . 229711 *

Möbclieil Zahlung . 10 Mark An -
Zahlung , kleinste Raten . Bringen
Zie beim Einkauf dieses Inserat

mit . 5 Prozent Gutschrist dasür .
Gute bürgerliche Aohnmigsinöbe ! .
Ehrlich . Zille Smönhauserstraßc 32.
4. Haus von der Münzstraße . 23I7K

Grgäiiziingsmvbol Nußbaum ,
Mahagoni , eiche, Schrclbtischc , Büfclte ,
Sofaumbaue , Garnituren , hübsch «
Küchen . Leislungssähigste Bezugs -
guelle im Osten , Andreasstraße 30.

Möbel ( diskret ) und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich liefere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Aeitcre , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . PosUagerlartc
Postamt 22. 2188K

J

Oh « e Ar »
liefere an jedermann

� a Ja 1 u . n

Höbil auf Kredit
bei Zahlung einer Monatsrate laut Vereinbarung u. bequem. Abzahl.
komplette Wohnnngs - EtarlcUtBiigen sowie einzelne

MöbelstücKe , Po sterwaren , färb . Küchen
Le�" u- Bettwäsche , Steppdecken ,

latatrUSI ■«' B By Betten , Kronen . Kinderwagen usw.Portieren ,
Teppiche ,

GrSsste Auswahl neuester Fassons

in modernster Ausiuhruug . — ierner :

Garderobe tür Herren , uanien u . Kinder

Doriv
3*

Weininokskspstp . g j
� Alt « �Chöndittiser Lir

- - - - - - -
i

Brantleute tvköbel aus Kredit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen »
zapf , Blumenstraße 2, Ecke Wallner -
theaterstraße . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und Nußbaum .
Nur bei mir lausen Sic aus be-
qucme An - und Abzahlung . Ein -
zelne Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochcnrate 1 . — eventuell ohne Au-
Zahlung , Stube und Küche schon
mit Wochcnrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —, 100, —, 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verliehen gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Sie bei mir jeder
Diskretton sicher. Inserat mitbringen .
bei Wohnungseinrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 2354K *

Möbcl - Nolte . Zionslirchstr . 33/39 ,
52 Jahre bestehend , liefert komplette
Wohnungscinrichtunz sowie einzelne
Möbel aus Teilzahlung gegen Zins -
Vergütung . Berltchen gewesene
Möbel besonders billig . Kein Ab-
zahlungsgcschäst . 1535b *

Schreibtische 35,00 , Moquettsosas
50,00 , Kleiderschränke 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 , große Auswahl Speise¬
zimmer , Schlaiziminer , Herrenzimmer .
toinplctic Küche 48,00, " Stube und
Küche 175,00 . Möbel - Gelcgcnbcits
kausbaus Brückenstraße 6.
lohnendst .

Besuch
1. 322b*

Bevor� Sic Möbel lausen , be«
sichttgen Sie ineine Möbelausstellung
sür Wohnungs - Einrichtungen . Kein
Kaufzwang , Zahlunaserleichterung .
StaIIschreiberstrage57 , gabrikgebäude ,
Harnack , Tischlermeister , 2t76K *

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer Aussührung , In Eiche (alle
varben ) und Nußbaum , unerreichte

Auswahl , zudcnallerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apelt , Rdalberlstraßc 6,
am Kottbusertor . 2240K *

Speisezinimer , modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , Sosa , Umbau ,
mit großen Seiten chränkcn , statt
800 . - Mark 600, —Mark , belleichenes
Schlafzimmer mit großem Ankleide -

trank mit Wäscheeinrichtung , kom-
plett , niit ?liislegematratzen 325, —
Mark , Schlafzimmer in echt Mahn -

oni 375, — Mark . Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kompletter Sveise -
, immer . Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer , Küchen in allen Holz -
und Sttlarten , Gclegenbeilstäufe
aus Versteigerungen und Lombard .
A- ch großes Lager von Ergänzungs
möbeln , Büfetts , Ichreibttschen . Klub -
sessein , Kiubsosas , Bildern , Teppichen ,
Pianos usw, HanS Lenncrt , Lolh .
ringcrslr , 55, Rojcnthalcr Platz . 236 lK *

Möbclkredit . Koniplette Ein -
Achtungen von 15, —. einzelne Möbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Be-
guemite Abzahlung . Ferner : Gar -
dinen , Parlieren . Teppiche , Stepp -
decken . Tischdecken , Bildcr , Gas -
krönen . Garderobe . Geringste Ab-
zahlung , Kreditbaus Luisenstadt
Köprnickerstraße 77/78 . Ecke Brücken -
sttaße . am Babnbos Jannowitzbriickc ,

Plüschsofa , modern , wie neu ,
billig verkäuslich Brunnenstraße 9.�

ser .vorn II , Glast
Model oone Geld ! Bei kleiner

Anzablung Aeöen Wirttmaftci , und
einzelne Stucke aus Kredit unier
äußerner PretSnonerung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten tauii bei
uns . Kretichmam , u. So, , Korven -
straße 4. ( Schieiiicker Babndoi . , »

Küche „ » » erreicht� ! Wunder ' .
bares Büiett dreilüng . Anrichte mit
Gcwürzspind , Tisch, Handtuchhalter
Kohlentaslen , 2 Stühle , prima
Emnillclack , komplett 85 Mark '
„ KüchcnmöbelhauS " , nur Skalitzer -
ilraßc 25.

_ 2U8ft

Tchlenderpreife für Möbel zablen
Sie in unserem TolaiauSverkaus
wegen vollständiger Auslösung unserer
Geschäste . Nie wiederkehrende Ge -
lcgenheit sür Brautleule und Möbel -
suchende I Speise - . Schlai . Herren -
zinimcr , Küchen , Schränke , Berlikos
Ti itmcaits , Polsterwaren ulw . nur
im Tvialansverlaus , Elsastcr Straße 8
und Oranicnstraizc 37. Kauizwang .
lose Besichtigmig , Lagerung , Lieferung
�slcnlo «. _ _ _ _ _. 15360

Sofafavrik verkauft achtzig Piüich «
sosas , Ruhebetten rämnungshatbcr
enorm billig SchönhauieraUce 55.

Änstbäumtvtrtfchasr . �nhch' �7
sehr billig , ( Gewerblich ) . Händler
verbeten . Rosciithaterstraße 57. vorn
III rechts . �. 7 *

Ztorbildliche Arbeitcr - WobnungS-
Einrichtungen in nenzttllichein Grift
geschmackooll , gediegen , zweckmäßig'
Kausen Sie nicht im Abzablungs -
geschäst , sondern direkt in de, Fabrik
gegen bar . Die Vorlcil « sind ganz
«norm . Bcsichligcn Sie meine Riesen -
mtsstellung . VorwärtSleserii 5 Proz .

Moevrl - Boevrl . Morrpplap 5?,
Fabrikgebäude , liesert als Svezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichrliiigen .
Größte Auswabl in 9 Etagen , Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimntcr . Tin Zimmer und Küche
218, —,346, —, Modern 373, —,463, —,
498, —, 526 —, 571, —, 641, —, 676 . —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463, —. 582 —, 656, —, 740, —, 863 . —.
945 . —, 1011, —, 1101, —, 1208, - bis
2000, —. Schlaszimmer 188, —,
290, —, Eiche 345, —, 391, —, 423, - ,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Sbeiiezimmer ,
echt Eiche . 329, —. 380 . —. 439, —,
479, —, 534 . —, Herrenzimmer , Eiche,
314, —, 426, —, englische Bellstelle
mit Matratze 40, — , Trumeau , ge¬
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be-
sickttigung ohne Kaufzwang erbeten ,
Füns Jahre Garantie , Eventuell
Zablungserlcichterungcn . Geöiincl
8 —8 , Sonntag ? 12 - 2 , Kein Laden ,
Verkälts im Fabrikgebäude , Muster -
buch gratts . 2076m *

Möbelangobot ! Direkt an Pri¬
vate verkaufe Wohnungs - Einrich -
tungen . Einzelne Herren - , Wohn - ,
Speise - , Schlaszimmer , moderne
Küchen , Einzelne Büfette 90. — , 120, — ,
140, — . Büchcrichränke 40, —, 55, — ,
75, —. Schreibtische 28, - , 38, —, 60, —,
Umbau 35, —, 50, — , 70, — . Sosa
40, —, 50, —, 75, —. Chaiselongue mit
Decke 22,50 . Ankicideschränke . Kre -
denzen . Vertiko 35, — , 45, — , 75, — .
Bettstellen , Trumeau 30, —, 40, — ,
50, —. Waschtoilctten 28 . —. Leder -
slühle 9, —, 12, —, 18, —. AuSzugtische
18, —, 30, —, 45, —. Große farben¬
prächtige «alonlcpviche 38, —, 45, — ,
65, —. Stores 2, —, 4, —, 8, —. Gar¬
dinen , Tüllbettdecken 2, —, 4, —, 6, — .
Gaskronen , Bilder mit Prachtrahincn .
Freischwinger 12, — , eichene Stand¬
uhren 45, —, 70, — , 100, — . Klubsessel ,
echt Leder 60, —, 80, —, 100, — . Leber «
sosa. Plüschdccken3, —. Steppdeckenb, —,
Divandecken 4,50 . Alles neue , reelle ,
gediegene Waren unter Garantie zu
aussallend niedrigen Preisen sür Braut -
ieute , Hotels . Pensionatc besonders
empfehlend . Anhalter Bahnspeicher ,
Otto LIdeke . Möckernstraße 25, direkt
Hochbahnstatton Möckenibrücke . Ein -
gang nur 25.

_ _
2177K *

Ganze Wirtschast billig , auch
einzelne Möbel , Küchencinrichtung
35,00 . Draeger , Landsbergerstraße 110.

Möbelfabrik , Georg Tennigkctt ,
Oranienstraßc 172/173 . Brautleute
und seder Mäbelsuchendc sollten nicht
veriäumen , meine großen Lager zu
besichtigen . Stube und Küche 246. 00,
moderne 430,00 . elegante 583,00 ,
moderne englische SKlaszimmcr ,
komplett 272. 00, 310,00 , 450,00 bis
1500 . 00. Eichene Speisezimmer von
450,00 , 650,00 , 910,00 , 1245. 00. Eichene
Herrenzimmer 390,00 , 450,00 , 525,00 ,
710,00 . auch einzelne Möbel , Plüsch -
sosa 58,00 , Ruhe beit 26,50 , Schreib -
tische, Sosaumbauien , komplette sar -
bige Kuchen 60,00 bis 300,00 . Zah -
Ittiigserleichtening wird gewährt . *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
«elcgenbiii . üw Möbel anzuichaffen
Mit kleinster Anzablung gebe ickon
Stube und Küche . An jedem Stück
deulliwer Preis . Uebervorteilung
datier ausgeiibioffen . Bei KrankbeitS -
sillen und Arbeilsioiigkeit anerkannt

größte Rückstckn. Möbelgeitbäll M.
Goldstaub . Zostencrstrage 38. Ecke
Gneiienaustraße . _

2901k *

Privatleuten verkaufe Einrich -
tungen , darunter ein Zimmer Nuß .
banniinöbei mit bildichönrn Kuchen »
möbeln , Tcpvich , GaSIrone , Küchen -
geschirr , zusammen 185, —. Umbau -
sosa 40 . — . « äulenlrmneau 30, —.
Neue Schönhauserstraße 11, II . '

llmbaüplüschsofas 50, —, 65, —,
EhaiseloiigucS 18, —, 22 . —. Kein
Laden . Tapezierer Waller , Star -

gardcrstraße 18. _ _ _ _ _2271k *

Möbel Gahn , 1. Geschäft - Große
Fratiksurierstrage 58 , 2. Geschäft !
Grüner Weg 109. Wobnungs -
Einrichtungen aus bequeme Teil «
zahlung . Stube und Küche An-

zablung von 15 Marl an . Einzelne
Möbelstücke ' Anzablung von 5 Marl
an. Moderne schlaszimmer . Speise -
zininier , Herrenzimmer . In bunten

Küchen riesengroße Auswahl Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Grötzle Rücksicht bei Krank -
heil und Aibeilslosigkeit . Käufer
einer WohnungS - Einrichtung erhält
einen cieqanlen Teppich gratis . Vor -

zeiger diefes Jiiierats erhält beim Raus
5 Mart gutgeschrieben . Somilag
12 — 6 geöffnet . 2005a *

Musikinstrumente .
Piano Borger ( Hoslicscrant ) wenig

gebraucht , neu , IreuzsaitigeS . ganz
ttllig Ltanicnslraße 88. Hos parterre .

Ratcnptauo . Prachtstück , istchl -
zahlbalber zurückgenommen , zirka
Zweidrittel abgezahtt , jetzt noch 235,00 .
Neuköllner Pianofabrik , Juliusstr . 59.

Piauinos , Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzablung . Schercr , Cbaussec .
straxe 105, 534k *.

Plautno 75, —. 120,� 200,
Schwechtenpiano , Krüger , Neue König
straße 31 ( Alcxandcrplatz ) . 233/14

pakrrStler .

Tamcnfahrradcr , größte Aus
Wahl, 20, —, 25, —, 30, —, neue 40, —
45, —, 50, —, 55, — . Machnow , Bein
mcifterstraße 14. 2332K *

F- ahrräder , gebrauchte , größte
Auswahl Berlins , 10, —. 15, —, 20, —,
25, — , neue 30, — , 33, —, 40, — ,
Lausdecken 1, —, 1,50 , 2, —, Lust¬
schläuche 1, —, 1,50. Machnow , Wein

»meisterstrage 14. 2331K *

Brennaborrad , gutcrhaltcn . Zu
bcbör . Karbidlatenic , 22,00 . Fabr .
radlager , Weberstraße 42. 48/3 *

Kauf�esucke .
Platinabsälle , Gramm 5,60 . Alt

gold , Silber . Zabnqebisse , Stanniol
2, —, Glühslrumpsaschc . Queckstlber
taust böchstzabicnd Btüincl , Schmel -
zerei , Auguststrage 19 III .

Goldsciimelzc kaust böchstzahlend
Zabngcbiss «, alle Metalle . Witwe
Rieper , nur Köpenickerslraße 157.

Plariua , alle Goldsachen , Bruch .
gold , Silber , Gebisse , alle Uhren
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
alte lfflüblainpcn - sockel , Treffen ,
photographische Rückstände iowie
sämtliche iffold - , Silber - , Platin
baltigen Abfälle kamt Edelmetall
schmelze Broh , Berlin , kövennler
maße 29. Telephon Moritzplatz
3476 . lS44b�

Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Slanniolpapier , Goldjachen . Silber -
fachen , Platin , Quecksilber , Zahn -
gebisse , „Metallschmelze " Cohn ,
Biunnenstrage 25, 1534b *

Ztzahrradauknnf ,
Ltnicnslraßc 27.

höchslzahlend ,
48/5 '

Briefmarken « Münzen taust
Großmann . Epandauerbrückc Id . *

Zahngebisse , Stanniolpapicr , Gold -
fachen , Silberabsall , Piatina , Tressen ,
böchstzablend Edelichmelze , Elsastcr -
s ' raße 4t . Qraiiicnburgertor . 1324K

S . VO Platinabsälle , Zahngebiffe ,
Allgolö . Silbersachen , Quecksilber ,
Stanniol 2, —.
Elsastetstraße
straßc 10.

Ichmelzerci Müller ,
und Tcllower -

1462b *

Zahngebisse , Zabn bis 1,50 ( Ab-
Holling ) , Plalmaabjälle 5,60 , Alt
gold , Altsilber , Tressen , Goldschmied
Bruckard , WeinbcrgSweg 26 , am
Rosentbaler Platz . _ _ 13526 *

Zahngebisie . Goidiachcn , Silber¬
sacken , Platinabsälle , sämtliche Metalle
böchstzahlend . Schmelzerei Christionat ,
Kövenickerilratze 20 a ( gegenüber
Manteustelstraße ) . 48/10 *

Untemckt .

Itnterrickt in der englischen
Sprache . Für Anfänger uns Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uedcriexungen an -
gefertigt . G. Swtcnty - zticbkncchl
Cbarkoltenburg . Sluttgartcrpiap 9
Gartenbaus III . 44K *

Ehauffeur - Ausbiidung mit grogcr
Reparatur - Werlstättc . Ingenieur
Schapiro , Bcrlin - WilmerSdors , Bcr -
linerslraße 16. Honorar mäßig .
SiellennachwciS kostenlos . 2191K *

Tcchntk . Erfolgreiche Lchraitstalt
t Elektrotechnik , Maschinenbau ) Huppe ,
Matbieustraßc ttl _ _ _ _U6/1 *

Autvinobilführer - . erstklastigr ,
slellungssichere Ausbildung , 100 Mark
Auch ' Abendkurse . Ralenzahkung .
Köpenickerslraße 116. 2197 ( 1*

Abendkurse ; Maschinenban .
Elektrotechnik . Hochbau . Tiesbau .
Berlin . Ncandcrstragc 3 und Ratbe -
noioerstraße 3. 2012K *

VeFscliieäenes .

Patentaumalt Weßet . Gitianiier ,
ftrage 94a .

Pfandleihe , Heincrsdoricrilr . 14,
an der Grctsswatdcrslraße . Höchste
Beleihttng . 2416SV*

Cprewerksicliat ' tssekret jlr " iwi

für Köln gesucht !
Das Gcwertschaftskartell Köln und Umgegend iuchl , wenn möglich .

bis zum 1 Fnni 1914 einen <» «- « «»rlt »cel >»»fti *sekrotjtr . Anfangs -
gcbali 2400 Mart . steigend bis . 600 Marl . Dienstiahre in ähnlicher Slellc
werden atigetcchncl . Schriftliche ' Angebote und bis spätestens znin
20 . April an das Gkwerksckiaftskartcll « öln . Sevcriuslraße 197/199 .
mit der «usichrtst �Bewerbung " ciiizurcicheii . 284/6 *

Palriitaiiwatl Müller . Guiqmer «
straße 16

Kuiiitstopferei Große Frankiurtcr -
straßc 67.

_ _ _ 23S9K *
Teilhaber sür chemiichc Fabrikate ,

1000 Mark , suche sofort . „Brotslclle ",
CHarlottenburg , Kanlstragc , Post -
lagernd . 1532b

Vermietungen .
Restaitrationsrännie und andere

Läden , mit und ohne Wohnung .
direkt am Hoch- und Stadtvabnhos
Warschauer Brücke , sofort preiswert
zu vermieten . Auskunft Zigarren¬
laden Warschauerstraße 31. 2426K *

WoimunAen .
Hussitenstrasie 42 , freundliche

Zlveizinuucr - Wohnmtg , Ander ? , Quer «
gcbäude Ausgang B III oder beim
Verwalter , 1516b

Licdisfstellen .
Freundliche Echlajstellcn , kleine

Zimmer , Dragoncrslraße 36, Host -
mann , 1540b *

Schlafstelle zu vermieten , mit und
ohne Kost , bei Schweriner , Neukölln ,
Rosenstraßc 8— 9, vorn III , flOS

Schlafste lle vermiete ! Friedrich -
straße 214, Qucrgebäude IV . 1559b

�Schlaf stallen ' , kleine Zimmer ,
Wochcnzahlung . Dragoncrslrasle 36,
Hoffmann . 1560b '

Mietsxesneke «
Kleines , möbliertes Zimmer , vorn

1. Mai , Näbe Kaiser - Friedrichstraße
( Neukölln ) . Offerten L. 3, Haupt -
expedition „ Vorwärts " . 1561b

�rbeitsmsrkt .

Lteilenzesueke .
Aushilfsstcllitng , gleichviel welcher

Art , sucht junger Kaufmann bis
Militärbeginn ( Oktober ) . Offerten
unter I . DI. postlagernd Hauptpostamt
Neukölln . _ _ __ _ _ f 103

Zritungsfachman « , verheiratet ,
der das Inseraten - und Abonnements -
wescngründlichkennt . sichcrerBuchbalter ,
flotter Korreipondent ist, persönliche
Inierenteitbesnche ausführen könnte ,
einige Erfahrung in der Bericht -
erstaitung besitzt und bereits am
Partciblatt tälig war . sucht per 1. Juli
oder anderem Termin passende Stel «
Iung . Offerten ti . 3 Hauptcxpedition
„ Vorwärts " . 1553b

LtellensnAedote .
Klempnerlehrlinge , welche bei

guter Ausbildung sofort verdienen ,
sucht per iosort oder später Avvarate »
und Maschinenfabrik , Beriin - Schönc -
borg , Benitigienstraße 21/22 . 2357A *

Zwei junge GlaSichlciscr nach Sao «
Paulo ( Brasilien ) geincht . Zu erfragen
Otto Martens , Niedcrschöneweide .
Sedanstraß « 57. z 107

' Ilrveitsbursche sür Ieid >tc Metall -
arbeit sofort gesucht . Bevorzugt ,
wer schon au Maschine gearbeitet .
Odcon - Wcrkc , Lehdcrslraße 20.

Ztzakturiftiunen , tüchtige , die gut
rechnen lönnen . nicht unter 18 Jahren ,
iosort gesucht . Meldungen 1 —2 mittags
oder 7 —8 Uhr abend ». A. Jandors
u. Co. , Bcllealliancestraßc 1' 2. 242551

Lehrmädchen im Alter von 14 biß
16 Jahren aus achtbarer Familic
gegen mom. tttche Vergütung sofort
gesucht . Meldtingen in Begleitung
der Eltern oder des Vorniundes
10 - 2 Uhr vormittags oder 6 —8 Uhr
nachmittags in unserer Personal -
Verwaltung IV . Eiagc . A. Jandori
u. Co. , Belle . Alliancestraße 1 —2 . *

KrtzctichtliesNp ' S' N,
GasparyS Verlag . Wilbelmslr , 133.

Röbel - Echmidt , Bernaucrstraßc «0

gür Den Lnieratenteil verantw . : TH. ( öIocke,BerllN . Druck u. B«rlag . - Vorwärt » Buchd�u�ckerel�VVrla�anstalsPaulSinger Se So , S�äinSW - .

Aclituno! Holzarbeiter,
BScacn Streik oder Lohn -

differrnzen sind gesperr »:
Möbelfabrik E. HolTinann ,

Frankiurtcr Allee 60.
Möbelfabrik Koßiuann . War¬

schauer Skr . 61.
Möbelfabrik Mchtiddckopf

dt Heine , Warschauer Str . 58.
Piauofabrit <aebr . Pcrzina .

Zeugbositr . 3.
ivtöbrltischlerci Porth ,

Romintcncr Straße 23.
Möbeltischlerei Donath ,

Mcmeler Straße 10.
Hospianofabrik Wllh . Spacthe

in Gera - R .
■HolzbcarüritmigSfabitf Räther

<& Urokop , Schvncbcrg . Bclzigei
vÄtiafec 61.

Das Berliner Zirbrnswilttgen .
berinittetungsbureau d. gelben
. Haudwerkcrschuisverbnndcs « .
Zuzug til streng lenizuhailen .
Die OrtsvcrwaUunx Berlin de »

Deutschen Holzarbeiterverhnades .



deS Jahres 1913 377 Militärpersonen . Außerdem fanden m
den ersten 8 Monaten des Jahres 1913 189 Selbstmordver -

suche und 72 Selbstmorde unter den Offizieren statt .

Tiefe Zahlen aus offizieller Quelle werfen ein eigen -
artiges Licht auf die Zustände in der russischen Armee , die

nach den prahlerischen Erklärungen der russischen Säbel -

ratzler „erzbereit " sein soll . ES unterliegt keinem Zweifel ,
datz ein großer Teil dieser Selbstmorde auf die M i tz h a n d -

lungen zurückzuführen ist , mittels deren auch
in der russischen Armee die „ Disziplin " aufrechterhalten
wird . Auch weist die grotze Steigerung der Selbst -
morde seit dem Beginn der Konterrevolution darauf
bin . datz die Mehrzahl der Selbstmorde ein Ergebnis der

blutigen Henkerarbeit ist , mit der die Armee betraut wurde .

Zahlreiche Soldaten und Offiziere haben ihrein Leben ge -
waltsam ein Ende gemacht , weil sie nicht mehr das willenlose

Werkzeug der blutigen Vergewaltigung des Volkes durch die

Regierung sein wollten . _

Eine nette Skandalaffäre .
An der ungarisch - galizischen Grenze wurde neuerdings

eine grotze Auswanderungsaffäre aufgedeckt , und zwar wurden

nicht weniger als 18000 Gestellungspflichtige
durch ein bedeutendes , von einem Kaufmann G r o h in

Lemberg organisiertes und geleitetes Vermittelungsinstitut
der allgemeinen Wehrpflicht entzogen und
ins Ausland befördert . Zahlreiche Gen -
d armen machten sich durch Annahme von Bestechungs -
und Schweigegeldern mitschuldig . Zwei Gendarmen�
die außerordentlich schwer belastet waren , haben bereits

Selbstmord verübt , neun weitere sind bis jetzt
verhaftet worden . Der Leiter der Durchstechungs -
organisation , Kaufmann Groß , ist flüchtig und konnte bis

jetzt noch nicht verhaftet werden .

Exzeff gegen einen Soldaten .

Die Stratzburger Strafkammer beschäftigte sich am Diens «

tag mit einem Falle öffentlicher tätlicher Soldaten «

beleidigung . Der Verhandlung lag folgender Tat -
bestand zugrunde . Am 22 . März kurz nach 12 Uhr
mittags schlug in der belebten Langen Straße in Straß -
bürg der Maler Karl Lambert dem ruhig des Weges
gehenden Musketier Robert Engler vom Jnfanterie - Regiment
Nr . 126 ohne jeden ersichtlichen Grund die Mütze vom

Kopfe . Als Engler sich dies verbat und sich wehrte , schlug
Lambert nach ihm und verletzte Engler in der linken Leistengegend
und am Unterarm . Inzwischen war Polizei zur Stelle und ver -
haftete Lambert . Die Strafkammer verurteilte mit Rücksicht auf die
Frivolität des Angriffes den mehrfach vorbestraften Angeklagten
wegen tällicher Beleidigung und Mißhandlung zu der Gesamtstrafe
von sechs Wochen Gefängnis .

Ein schwarzer Tag .
Die Liste der Opfer des Flugsports in Frankreich ist am Mitt -

woch um drei weitere vermehrt worden . Auf dem Flugselde in
ReimS haben gestern nachmittag drei bekannte französische
Flie g er durch plötzliches Versagen ihrer Apparate den Tod ge «

funden . — Nachmittags S' /o Uhr stieg der Flieger Emile B e d r i n e S.
der jüngere Bruder des berühmten Aviatikers Jules Verdrines zu
einem UebungSfluge auf . Er hatte mit seinem Eindecker bereits

mehrmals das Flugfeld umflogen und versuchte dann eine

Looping « the - loop a la Pegoud vorzuführen . 50 Meter über dem
Erdboden fchlug der Apparat plötzlich um und stürzte in die

Tiefe . Ter Flieger kam unter den Apparat zu liegen und

war auf der Stelle tot . Eine halbe Stunde später ivar das Flug «
feld der Schauplatz einer neuen schweren Katastrophe . Der Chef -

pilot deS Flugplatzes T e st u l o t war mir einem Passagier auf

gestiegen . Plötzlich wurde sein Apparat von einem Wirbelwind erfaßt
und zu Boden gedrückt . Wenige Meter vom Erdboden entfernt stieß
das Flugzeug gegen eine » Pseiler , der als Ziel diente und wurde

vollständig zertrümmert . Zum Unglück geriet derBenzinbebälter
in Brand und ehe HilfSmannschaften an die Unfallstelle gekommen
waren , waren die unter dem Apparat liegenden Flieger von ihnen

ergriffen worden . Man konnte sie nur noch als vollständig
verkohlte Leichen hervorziehen .

Tie Berge weichen .
AuS Rom wird uns geschrieben : Der Monte Corona in

der Provinz U d i n e , der etwa 45 Kilometer von der Stadt dieses
Namens entfernt liegt , bedroht durch einen gewaltigen Erdrutsch
drei an seinem Abbange liegende Dörfer : Triviat , Clauzetto und
Vito dÄsio . Die sich verschiebende Erdmasse . hat eine Längen -
ausdehnung von zwei Kilometern und eine Breite von
500 Metern . Diese ganze ungeheure Fläch « schwankt und
vibriert und gibt denen , die sie zu betreten wagen , das Gefühl
des Verfinkens . Dieser Tage wollle ein Mann , um von Clauzetto
nach Asio zu gelangen , die rutschende Erdmosse überschreiten . Er rief

aber sehr bald um Hilfe und behauptete , er wäre wie von unsichtbarer

Hand zu Boden g erissen worden . Die Erdmasie verschluckt die

Häuser , die sich auf ' ihrem Weg befinden , so daß nichts zu sehen
bleibt , als das D a ch. Ingenieure sind an Ort und Stelle , um zu
untersuchen , ob Asio und Clauzetto von dem Erdrutsch bedroht sind .
Der größte Teil der Häuser von Triviat ist bereits verlassen . Die
an Ort und Stelle geeilten Korrespondenten behaupten , daß man die

Erdmasse sich bewegen sähe , und daß man ein Geräusch wie von
einem gegen Felsen anprallenden Strom hört , sobald man das Ohr
an den Boden legt . Das ganze Tal , das bisher den Namen „ Das
Tal der Verbeißung " wegen seiner großen Fruchtbarkeit führte , ist

durch den Erdrutsch verwüstet .

Ein sinniges Geschenk .

In manchen Kirchengemeinden ist es Brauch von alterSher , daß
die die Schule verlassenden Kinder Lehrer und Pastor mit Ge -
schenken beglücken . Man könnte es auch einen Unfug nennen , denn
wenn es auch heißt , es seien freiwillige Gaben , die gespendet werden ,
so ist es um die »Freiwilligkeit dabei doch «in eigen Ding .
Vor der Wahl , was sie ihrem P a st o r Held schenken sollten ,
standen in den letzten Tagen auch die Konfirmanden der Kirchen -
gemeinde St . Pauli in Lemgo . Sie konnten sich nicht einigen
und legten dem Pastor die Frage , was ihm erwünscht sei , zu eigener
Entscheidung vor . Der Geistliche war der Situation gewachsen :
seine Familie hatte sich in der letzten Zeit wieder vergrößert — was

lag da näher , als daß er sich einen Kinderwagen wünschte !
Der Wunsch ist in Erfüllung gegangen !

Vier Fischer ertrunken .
Ein Fischerboot aus Sarkau , das infolge des . stürmischen

Wetters abgetrieben war , und am Mittwoch inorgen bei Ro -

sitten auf der K u r i s ch e n Nehrung auf den Strand gehen
wollte , schlug in der Brandung um . Die aus V i e t

Fischern bestehende Besatzung , sämtlich Familien¬
väter n , ist wie die „ Hartungsche Zeitung " tneldet , ertrunken .

Kleine Notizen .
Kulturgrcuel . Eine Negerin , die am Sonntag in Muskogee

sV. St . ) einen jungen Weißen durch einen Mesierstich ins Herz g t -

tötet hatte , wurde am Mittwoch an einer Telegraphenstan�e aus -
gehängt . Eine Menge von maskierten Leuten überwältigte den

Gefängniswärter des GrasschaslsgefängnisieS , warf der Negerin eine

Schlinge um den HalS und schleppte sie hinaus , um sie zu
lynchen .

Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der Urbeiterrlafie . Montag ,

den 6. April , abend » S' l , Uhr , in Keller « Neue Philharmonie , Köpenicker
Straße 96,97 : Vortrag von Frau Wally Zcpler .

Verband der Friscurgrhilfen Deutschlands CZweigverein Berlin
und Vororte ) . Tonnerstag , den 2. April , abends S' /3 Uhr , Rosenthalcr
Str . 11/12 : Tarisbcralung . _

! r >trier »naSlidernctii vom 1. April 1914 .
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Wetterprognose für Tonnerstag , de « S. April 1914 .

Etwa » kübler , vlclsach heiter , aber mehr veränderlich mit wiederholten
leichten Negensällen und ziemlich Irischen westlichen Winden .

Berliner Wetterdureau .

Wctteraus , ächten für da » mittlere Norddentschland dl » Freitag
mittag : Im Westen bis etwa zur Oder hin , veränderliche Bewölkung , m l

öster wiederholten , im allgemeinen geringen Regensällen . Im Osten ziem -
lich heller und trocken . Am Tage überall warm .

kSaslerstaudS - Siachrtchte «
der LandeSanftalt für Gewäliertunde , mitgeteilt vom Berliner WeUerbureaa

Wasserstand

M - m e t . Tilftt
Pregel , Jnfterbnrg
Weichsel . Thor »
Oder , Ratibor

, Kroßen
, Franiiurt

Warthe , �chrintm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

» Dresden
, Bardo
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau 1

, Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' )

, Beestow
Weser , Münden

Minden
Rhein . MaximllianSau

, Kaub

Neckar , Heiliroua
Main , Hanau
Mosel , Trier

' ) 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — 1 Untervegel .

'
ERMANN TlETZ

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPUTZ FRANKFURTER ALLEE

Uufersfoffe

Kokoslaüfer 1
. »>»« 1mit |
Kante *•

Breit » Brett »
ea 67 cm ca. 90 cm

Meter Meter
20

30
Kokoslaüfer,
Tapestry monied l70

Tapestry gemust . I90

BöUCld sehr haltbar 2"°

Yeloursmotticd . 290

170

180

250

270

350

425
Breit « Breite

ca 65 cm r«. 80 cm

sllteiaufer °. . Ranä55ee. 75

Teppiche . .

Excßlslor "0ppe' seitis : • ejfektvoiie
Muster

starkes , doppelseitiges Oe -

UIÜIIQ webe in lebhaften Farben . .

Koslmn vorzQe ' ~beNa?' ib ' i <iuDä per *

webe in lebhaften Farben .

vorzüglicbeNachb
sischer Teppiche

Boucle Busta

Boucia Imperator mÄä
II nhlll iarbenprächt . Plüschgewebe m-
nUUUi besonders festem Rücken

moderne Blun

u. Perser Muster

325

875

90
166
130
200

2C ? AA00
öOj t/t1
130

200
200
300
130
196

130
2( 0
156
260

Pa. fljcmlnjter m° a ' rne B' umtn "

12 '

34 ° °

14 °
170 *9 400
235 tJf

5 "

12 °

S4 ° °

18 "

* a48 '
I65 | * « J
236 * *

S49 '

360
160
230

155
260
190
290
SM
400
200

295
300
400

050

iro

199
800
250
350

75

00

27 °

§ 8 ° °
200 « OO
290 J *

74 °
250
360

12

29 ° °

al08 ° °

43 ° °

85 ° °

52 ° °

100 ° °

250
SZÖ
350
460
250
360

800,
400

Bettvorleser

Excelsior ca . 55x130 . st l90

Gloria ca 70 x j <o . stock 3M

ÄXIDiOSt6rvleIeDcssIn5,St 2

BOUClC sehr praktisch , St 2*°

B0UCl6 schwere Qualit , St 4

ÄXDliDSter hochDorlg , St . 3

Völ/Mirc in grossem Sorti - 075
XvlOUlS ment , , , Stück *

Frlsdies Fleisch
Leipziger Strasse - Alexanderplatz

Pökeld ickbein tl ) 5Q
4Stck . Hammelkotel . / rt ,

Sdiweinebauch . Pfund ]

mu » Billiee Lebensmittel soweit

Vorrat

enorm
billig

Gehacktes

. . . . . .. . . . .

Ham meldünnung pm. ) yQ
Pökelkamm — rwnd ) x«.

Hammel SjpS • �- - d ) gQ
Ocbsenbrust 7 . I p«-

pr .

3 Waeson Konserven
Ko &Irabi . . . . . . . . . . . .v, do . » 26 pf Siachsibeeren v» , « es

Spinat . . . . . . . . . . . .v ° « 33 pf . Erdbesren v« . . 49 p' v. iw88

Rlesenbruchspanels o - 80 pf . Nirabelien

. . . . . . . . .

. . . KS

Ztanzensparsei II - � 70 pr . Sauerkirschen » » . . >&v ° . - so

Junge Schoten I . . v. v° - ° 49 Birnen . . . . . . . .. . . . . . .' Av° . « 65
'

Pole Rüb ? n . . . . . . . . .v» - - 30 " Apfelmus

. . . . . . . . . . .

55

Pflaumen obn » st - w Vi Dose pr .

Rinderfilet
ausgeschält , 435
4 — 6 Pfd Pfund 1

Apf slsinsn . . . . .va . . « ° d 20 , 28 w.

Mandarinen . . . . .Pf° - - d 24 , 39

Zitronen . . . . . . . .. . . . . .25 , So

Ananas . . . . . . . . . .i >ra °dT9, 79� .

Bananen . . . . . . . . . Pfund 22 , 23

Weisskoh ! . . . . . . . . . . . . . Pfand 3 pr .

Pre . selbeeren

Obst and Cemfise
Spinat . . . . . . . . .

Radieschen . .

Salat .

. . . . . . . . .

Hohrraiien . . .

KvZe Kühen . .

Kohirühen

Vi Dose 68

pf .

. . . . .3 Pfund 25

Band 5

. . . . . . .Kort 18

. . . . 10 Pfund 35

. . . . 10 Pfund 25

. . . . . stock 6, 9, 12

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Pf .

Pf .

Pf .

Fische
Leipziger Strasee — Alexanderplatz

Lebende Hechte , .
über 8 Pfund schwor . , . Pfund Ou Pf .

Lebende Hechte . .
unter 8 Pfund schwer . . Pfund V J Pf.

Leb . Karpfenkteine . Pfd. 68 w-

Leb . Schleie klein «, Pfd . 95 rt .

Leb . Plötzen . . . 38 rt

Kabeljau i. o » . Pfund 9, 14 rt

Seelachs 14 « -

Rotzangen . . . . . wund 15 « •

Bratschollen _ _ _ _Pfand 14 rt



Frankfurter
Herren - Moden I

Gediegene
Maß - Anfertigung !
u=ter Sitz garantiert !

Anzug
oder

Paletot
zu Einheitspreisen

35 . 42 . - 48 -
Am

| Alexanderplatz
Einfi . PrenzlauepStr . 32

3» Stelen Stnnlien
- Die — — .
Zvochenschrifi für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Zeitungs - Ausgabestellen unö Inseraten - Annahme .
IPeiiti ' iii » : Zllbcrt Höhnisch . Slckcrstr . 17�, am Koppcnplatz . G- össuet

von 11 —l ' /z und von Uhr .
». Wahlkreis : S. und SW. : G u st a v Schmidt . Bärwaldstr . 42,

au der Gneiienaustrake . Beöiinct von 9 —2 iiud von 4 —7 Uhr .
». Wahlkreis : St . Frix . Prinzensir . 31, Hoj rechts pari . Geöffnet

von 11 —l ' /i und von 41/, —7 Uhr .
4 . Wahlkreis : O st c n : Robert Weng eis , Markusstr . 36. Geöffnet

von g —2 und von 4 —7 Uhr . — Petersburgerplatz 4 ( 2aden ) . Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

4 . Wahlkreis , Süd o sl e n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4 —7 Uhr .

S . Wahlkreis : ffco Zuckt . Fmmaimeltirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von II —1' / . und von 4' /, —7 Uhr .

« . Wahlkreis ( Zssaahit ) : Salomon F o i c v h , Wilhelmshaven cr
Straffe 4Z. Geöffnet von 9— 2 und von 4 — 7 Uhr.

W cdding : I . Hönisch . MLllerftr . 34». Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 9 —2 und von 4 — 7 Uhr .

Rosenthaicr und Oranicnbnrscr Vorstadt : A. Wolgast ,
Wattstraffc 9. Geöffnet von 9 —2 uird von 4 —7 llhr .

Kesandhrannen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Sehöahaaser Vorstadt : Karl ÄarS , Grcifcnhagener «tr . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

Adlershof : Karl Schwarzlose . Bismarckftr . 2s.
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Geöffnet von

Alt - ssllealeke : Wilhelm Dürre , Köpenicker - Str . e.
Raanisehaleassex : : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, l.
Reraaa , llöBtäfeatal , Zeperaiok , Sehöaosv . Schüa -

hrüek und Baeh : Heinrich Brost , Mühlenitr . 5. Laden .
Itohnsdorf , Falkeabere nnd Falkeahorst : Paul Gcnjch ,

Bobnödors . GeiiosscnsckastshauS . Paradies " .
vharlotteaharx : Gustav Sckaruberg , Sesenheimcr Dir . 1. Gc -

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Hiehwalde . Schmöckwitz : Oskar M a ffl e . Stubcnraiichstr . 99.
Frkner , Vea - Xittaa : Em i l Iw a n g . Scharnwcbcrslr . Ii).
Fredersdorf - Betershasea , Exxersdort : S. H ö s c l b a r l h,

Pcleishagen .
Frlcdeaaa . Steglitz , Südeade , Cirrß - liichterfeldc ,

l . ank witz : H. B e r n i e e , Zllsenstr . 5 in Sieglitz . Geöffnet von
11 —1 ' / , nnd von 4' /, —7 Uhr .

Friedriehshagea . Fichtenau . Rahnsdorf , Schönclehe ,
Kl . - Schöneheek : Ernst W e r k ui a n n , Friedrichshagen , Köpe -
nicker Straffe 18.

Ciriinan : Franz Klein , Friedrichstr . 19.
. Lohannisthal , Rudow - : Max G o nsch ur , Parlstr . 6.
Karlshorst : Richard Küter , Rödelitr . 9, II .

Königs - Wasterhaasea . Wildau . Xicderlehme : Friedrich
B a u m a n » . Bahnhofflr . 2, Eingang Bceskolver Straffe .

Köpenick : Emil
'

W i ff I c r . Ziietzcrslr . 6. Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends � Uhr.

Liichtcnbcrg , Frledrlehsfelde . Hohenschönhausen :
Otto Seite ! . Wartenbergilraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' /, —7 Uhr .

Rahisdorf . Kaulsdorf , Bicsdori : P. Hcffbcrg , Kauls «
dort , Ferdinandslraffe 17.

Rariendorf : Slugust Lcip , Chaufsecstr . 29.
Rarienfelde : Emil Wcinert , Berliner Sir . 114 II .

Bieneahagen . Hoppegarten : E. R n ch o w , Wolterffraffe 31.
Xenkölin : ?.>!. H e i n r i ck . Reckarslr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —1

lind von 4 —7 Uhr I Rculölin . Britz : Rohr , Sicgsrieostraffc 28/29 .
Geöffnet von 7 —1 und von 4 —7 Uhr .

Kiedcr - Schonewcide ; Wilhelm Unruh , Brückenstr . 19, II .
Vowawes : Wilhelm I ap v e , Lulhcrslr . 2.
Ohe r - t > chöae weide : Alsred Bader , WilHelmincnHosstr . 17, Laden .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Pankow , Vicderschönhansen . Xordend . Frz . - Bnch -

holz , Hlankcnbarg : R i g ui a u u , Mühlenjtr . 39. Geöffnet
von 1 1—1' / , und von 4' /, —7 Uhr.

Reinickendorf - Ost ,
"

Wilheliusriih und Schönholz :
P. G Ii r ich , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1' /,u . 4' / , — 7 Uhr .

Runinielsburg , Hoxhagen , Ktralan : 21. R o s e u l r a n z, Zllt »
Boxbagen 56. Geöffnet von 11 - 1 ' / , und voll 4 ' /, —7 Uhr .

Sehenkendorf b. KönigS - Wusterhausen ; Chr. H ants ch t e, Dorsstr . 19
Schöneherg : Wilhelm B ä u m l er , Marlin Lutherstr . 69, im Laden .

Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Udr .
Spandan , Vonncndainni , Staaken , Seegefeld und

Falkenhagen : K ö p p e » , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

legcl , Borsigwalde , Wittenau , Waldniannslnst ,
Bennsdorf , Bohen - \ encndorf . Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Keinickendorf - West : Paul feienaft ,
Borsigwalde , Räuschstraffe 19. Geöffnet von 11 —1' / , n. von 4' /, —7 Uhr .

fcltow : Wilhelm Bonow , Teltow . Berliner Slr . 16.
T enipclhof : Foh . K r o h n , Borussiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzitraffe 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Welllensee , Helncrsdorf : K. F n h r m a NN, Sedaustr . 195, pari .

Geöffnet von ll —I ' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wilmersdorf , Halcnsec , Schmargendorf : Paul Schubert ,

Wilhelmsaue 27.
Reuthen , Rlersdorf : Ernst H ü l l i g, Zeuthen , Miersdorser Str . 14

Sämtliche Parleüiteralur sowie alle wiffenschaftlichen Werke werden geliejert

Sonntags sind die Ausgabestellen geschloffen .

S teppdeeken

Spezialijans
Emil Lefevre
Benin oranienstr . 158.
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störung . Mäßige Preise .
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Theater und Vergnügungen M MKJ M

Tonnerstag , 2. Llpril 1914 .

Ansang 5 Uhr .

Paffage - Theater . Kino - Variete .

Ansang 6 Ubr .

Palast - Theater .

Ansang 6' .

Spezialitäten .

Ubr .

« asCiure NoUendors , Theater .
mir die Wildnis gab .

Ansang 7 Udr.

Kgl . Opernhaus . Parsijal .

? lniang 7' / , Ubr .

Kgl . SchauivielbauS . Die Penus
mit dem Pgvagei .

Deutsches . Was ihr wollt .
Zirkus Schumann . Galavorstellung .

*!' Aniana 7 " Ubr.

» ietropol . Die Reise um die Welt
in 49 Tagen .

Aliiana 8 Ubr .

« rnnia . Hochspannung .
Pesiing . Pygmalion .
Berliner . Wie einst im Mai .

Theater am Rollendorsplab .
Der Jmckaron .

Tcutiches « ünftler > Theater .
Tic Erziehung zur Liebe .

Teutsches Opernhaus .
Der Troubadour .

« öniggröher Straffe . Hinter
Mauern . .

Thalia . Wenn der Frubling kommt l

Kammerspiele . Der Snob .
Kleines . Fettchen Gebert .
Theater an der Büeidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Trianon . Die Notbrücke .
Romödieuhaus . Kaliimermusik .
L' ustipiellians . Die spaiiischc FUege .
Schiller O. Die Maschinciibauer .
Schiller �harlottenburg . Wann

wir altern . — Liebe . Lottcheiis
lScblirtelag .

Friedrich PüiihelmitädtischeS .
Die Förster - Ehristl .

Rose . Das Rech ! aus den iob .
Theater des Westens . Poleublut .
Montis Operetten . Fuiig - Englaiid .
Residenz . Der Regimenlspapa . -

Kasino . Die olle Webern .
Herrnfeld . Die von oben und unten .
Reichchallen . Stetliner Sänger .
BLintcrgarten . Svezialitäien .
Apollo . Ter Stolz der 3. Kom -

pagnic .

Aniaiig 8' / , Udr .

Sülsen . Ein Freund der Armen .
Bsalhalla . Tangoiieber .
Folies Gaprice . Ense Pingsheims

Der Hciralsgras .

Ansang 8' / , Ubr .

NeueS BolkS - Theater .
Maffeijäger . . .

Ansang 9 Ubr.

Schlller -Theater 0.
( Wallner - Theater ) .

Donnerslag . abends 8 Uhr :
Die Rasehinenhaner .

Freitag , abends 8 Uhr :
Wann wir altern .

'
Hierauf :

liehe Nachher : Lottchens Geburtstag .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Rasehinenhaner .

Mus i .

Schiller-Theater
Charlottenbnrg .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Wrann wir altern . Hieraus ;
Liebe . Nachher ; Lottchens Geburtstag .

Freitag , abends 8 Uhr :
Das große Ficht .

Sonnabend , abends S Ubr :
Das tUlück im Winkel .

8 Uhr ;

Hinter Mauern .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammcrmufik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im N! ai .

Extr a - Vorst elliin gen :

I aecinn . ThoafßP • 1- - April , nachmittags 3 Uhr :
LeSSlDy ' lUcalcr . Professor Bernhard ! .

Herrnfeld - Thealer : 13- �äUerÄ�n . �"
Anfang 3 Uhr . Gastkarten a 1. 19 M. in den 8 bekannten

Zahlstellen . ICichtmitglieder 25 PI . mehr .

nachmittags 3 Ihr :

Orphons In der
Unterwelt .

Deutsches Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger StraSe 70/71 , am Zoo.
Kasse ; Nollendart 1383 .

Doniierslag 8 Uhr :

Erfieliung w Litdr .
Freitag S Ubr : Ter Raub der

Sahinerinueu .

fsisdriMilkelmstallt . I liest .
Alffang 8 Uhr.

Die Förster - Christl .
Sonltt�iinchm . 4 Uhr : Fräul . Iraiiaila .

Uesillk�-IIlögtkT
H Uhr :

Die nächsten Anffiihrnngen

Moüendorfplatz - Theater :
Künstler - Theater : Der Biberpelz .

LeSSiny- TheatCr ! Professor Beruhardi .

Schiller - Theater 0 : « eschä « ist « cschärt .

Herrnfeld - Theater : Hinterm zäun .

Neues VOlkS- Tliealer : Michael Krämer .

Heute Donnerstag , d. 2. April ,

Großen Beifall
haben täglich

JtF " um 9' / , Uhr : - MDg
die Freien Ringkönipfc

Catch as catch can
Ks ringen folgende Paare :

I . Salt gegen Grena
( Deatschland ) ( Italien )

. Derelli gegen Van Biel
( Asien ) ( Holland )

o. Simonen gegen De Riddor
( Lültichi ( Belgien )

4. F . ntschcldiingskampf
Deriaz gegen Thomson

( Schweis ) ( Westindien )
Vor den Ringkämpfen :

d gr. Ausstattungsstück . Tipp -
s . Auftr . d. neueng . Aprilattrakt .
Anf . 7' / , Uhr . Kmgkänipfe 9' /s .

Drittes Chor- Konzert
Karfreitag , den 10. April , 7 Ihr , in der Neuen Welt .

Matthäus - Passion
von Johann Sebastian Bach .

Berliner Volkschor , Blüthner - Orchester

Soll , Orgel , Kinderchor . Dir ; Dr . Ernst Zander .
Kin laUkarten a 75 Pf . sind in allen Zahlstellen ( an

der Abendkasse 1 M. ) erhältlich .

iaJt Kinflihrnngshefte mit Text und erläuterndem
Aufsatz sind am Eingang der Säle am Sonntag und Kar¬

freitag zu haben .

SWF ~ Einige Mitglieder können sieh noch in den
Zahlstellen anmelden .

244 6 Der Vorstand . I. V. : « . Winklcr .

Metropol -Theater .
Abends präzise 7 Uhr 55:

Ilio Reise um die Erde
In 40 Tagen.

Ein

Der

Sldmiralspulast . Die lustige Puppe .
Berliner Gispalast . Fm Krug

zum grünen Äranzc .
<5 i » es N o ll e » d orf - Tb ea »er .

mir öle Wildnis gab .
Was

Sternwarte , Lnvalidenftr . 57 —62

Theater s . d. Weidendammerhrücke

5 Uhr : De n > ticke Theodor .

Theater des Westens .

siiür : Polenblut .
Ssnnt . nchm . 3' , ' 4 : f . räfln Fld .

Haler am HolWoripiatz §.
8 Uhr :

Der Juxbaron .

IOSE - THEATEI
Große gvanfmvlcr Str . 132.

Tas Recht auf den

_ Tod .

Schauspiel in 4 Allen v. Tust . Loessel .
- :- Ansang 8 Uhr. - - -- - -

Freitag : Das Recht auf de » To » .
Soiinab . nachm . : Max ». Morih .

Polles Capriee.
8.

( Cafe Pingnhciin
/ . Iber Hcicat�graf' 1 l Reyemtcln .

Casinos Theater
LoihrillgcrStraffe 37. Täglich 8 Ubr .
Nur noch bis Miüivoch . den 8. April :

Die olle Webern .
Vorher ein erstklaisiger buirtcr Teil
Sonmag , 12. April . Ostern , z. 1. Male :

Wo die Liebe hinfällt .
Sonnt . 4 Uhr : Uilsers liehen frsucn .

P Kapelle . >
Tag u Nacht
uarmrKuc he
BilUrd - Saal «

a ! ä %�onceri ' Cafe Berlin S .
— ttfiiermr 0 Dve. Hoo Rxh. rd Korant
I äglirh jeden Xactiputteg1 von 4: l Iii * ab

Kapelle der Nationalen Flngwehr
unur LcUunj Kr , obermu » tkm « l « tn »

-—-- -- . . . _ -- - - V. ItorkUorn . _ _

_ _ _

—
> o reinigte Berliner Voikabülinen .

LuUon - Tbeatcr . i Walhalla - Theater .
8" , Uhr : . r joiiaj Ubr : Tango lieber .

Fin Freund der Arnu - n G . Pvffc m. (sei . «. Tanz in 3 Allen

�.auia
aus dem Bel gmbeiie . l . d,, , | von E. Urban . Musik v. Hugo Hirsch.

beispielloser
Zriolx
der

vollständig neuen

�pril - . �ttrsktionen !
_ Bauchen gestattet : —

Apollo - Theater .
Tel . : Lützow 2757.

8 Uhr. Zum 107 . Male : 8 Uhr.
Der Stolz ck. 3 . Kompagnie

mit

Hartstein .
p Lache » ohne Pause ! " Mg

Bauchen gestattet !

iConcordio-Festsöle
« 4 Andrea . strasae 61

( Jeden Donnerstag u- Sonmas ;
•' Soiree der Hoflnianii -Sänger

Anfang 8 Ubr.
Nach der Soiree : Drei - Tanz' VoriUK«kari . habea GiiltigkeÜ

URANIA
TaubenstraSe 48,49 .

8 Uhr :
Dir . A. F ü r s t : •

Hochspannung .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Kr und der Andere .
Sonnlags 3Nbr : Tie Liebe wacht .

Der enxliscke

Riese
Teddy Bobs .

Der grollte llensch . der je
gelebt ! 160 mra größer als

Machnow ! 19 Jahre alt .
Ohne Kxtra - Kntrce !

Berliner Prater-Theater
Kastaiuenallce 7 —9 .

Donnerstag , den 2. April 1914 :
Gastspiel des Boigt - Theaters .

So find sie Alle !
Posse i. 3 Akt. v. Mannstaedt n. Weller .

Kaffenervffnlmg 7 Uhr , Ans. 8' / , Ubr .

• �. llmZralspalast .
Kis - Arena .

Novität , . lm Tangoklub "
und zum 207. Male das effekt¬
volle Eisballett . . Die luftige
Puppe " . Bis 6 Uhr abends und
ab 10 " , Uhr halbe Kassenpreise .
Wein - n . Bier • Abteilung .

Reiehstiallen - Tbealer

Stettiner Sänger
ilufrrf Wen

Dinillüiäbrl .
Burleske v. Meqscl

Ansang 8 Uhr .
NSobsten

Sonntag , naebrn .
3 Uhr :

Ztulfcs Pfingstfahrt .

«
» »„ Alt - �sünchen "

« cko » rK « dr ! < i , . „ „ « i 1I « > I,rcn ! » t > « Ve

8eliensvtifcli »lieit kerlins : : . �ünciienef Kockeldrsu

��' Oltiibl vorzügl . Früh . tMck * -

A

und MlttagstUeh kleinen Preisen .

„ Clou "
MauerstraSe 82 — >

Täglich :

Großes Doppel - Konzert

: : Berliner : :

Konzerthaus
ZimmerstraBe 90/91 .

Anfang 8 Uhr .Anfang K Uhr . Eintritt 50 Pf .
Rorgcn :

Gr . Konzert des Berliner Liederkranz
Eeitung : Herr Kennt Rltlacher .

Cr. Nachmillags - Konzert
An allen

Wochentagen

' Heräntwgrtfjcher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th. Älockr,Berlm�ruÄu . Verlag . - Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsänstält Paul Singer St 6o , Verlin SW .
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